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Der  Inez  de  Castro-Stoff  im  romanischen 
und    germanischen,    besonders   im    deutschen    Drama. 

IL  Teil. 

Im  selben  Jahre  1771,  wo  der  Inez  de  Castro-Stoff  Aufnahme 
ins  österreichische  Drama  fand,  erschien  in  Augsburg  anonym  ein 
Trauerspiel  »Agnes  von  Castro <.^)  In  Baiern  lag  der  Gegenstand  nahe. 
Das  Land  hatte  im  15.  Jahrhundert  eine  ganz  ähnliche  Märtyrerin  der 
Liebe  in  Agnes  Bernauer  gehabt  und  die  beiden  Agnesen  zeigten  so 
verwandtes  Schicksal  im  Leben  und  im  Tode,  daß,  war  auch  eine 
Portugiesin  die  Heidin,  doch  an  das  Augsburger  Bürgermädchen 
gemahnt  wurde :  vielleicht  darum  der  deutsche  Namen  im  Titel.  Das 
Drama  hat  ganz  das  Gepräge  des  bürgerlichen  Trauerspieles  des 
18.  Jahrhunderts,  und  um  sich  der  Motive  desselben  zu  bedienen,  tut 
es  der  Geschichte  Zwang  an.  Es  vereinigt  ja  schon  die  historische 
Wirklichkeit  eine  Menge  von  Lieblingsmotiven  der  Zeit:  die  Auf- 
lehnung gegen  die  Staatsgewalt,  die  Natur  im  Gegensatze  zur  Welt 
und  Gesellschaft,  die  Tragik  des  Standesunterschiedes.  Führte  man 
Constanze  gegen  die  Tatsachen  als  noch  lebend  ein,  so  stand  der  Held 
zwischen  zwei  Frauen,  einer  stolzen,  dämonischen  womöglich  und  einer 
sanften,  hingebenden,  eine  Stellung,  die  der  Sturm  und  Drang  so  liebte 
(»Götz«,  »Fiesco«,  »Kabale  und  Liebe«,  früher  schon  bei  Lessing  und 
sonst  oft).  Eine  Briefintrigue  haben  wir  bei  Weidmann  g"efunden.  In 
der  »Agnes  von  Castro«  nun  werden  zwei  Rivalen  und  zwei  Rivalinnen 
«inander  gegenübergestellt.  Pedro  und  Agnes  lieben  sich  und  sind 
nach  dem  Tode  Constantias  heimlich  miteinander  vermählt.  Aber  Don 
Alvar,  des  Königs  Liebling,  ist  von  Leidenschaft  zu  Agnes  beherrscht, 
während  seine  Schwester  Elvire  ihr  ganzes  Streben  darauf  richtet,  die 
Gemahlin  des  Prinzen  und  so  dereinst  Königin  von  Portugal  zu  werden. 
Der  König,  der  Schatten  eines  solchen,  ein  Werkzeug  in  den  Händen 
der  Geschwister,  will  seinen  Sohn  mit  einer  Prinzessin  v^on  Aragonien 
vermählen  und  verbietet  ihrri  den  Umgang  mit  Agnes.  Vergebhch  will 
Alvar  dieselbe  entführen,  seine  Liebesbeteuerungen  lassen  sie  kalt.  Er 
gibt  alle  Hoffnung  auf,  sie  je  zu  besitzen  und  will  sich  in  die  Ein- 
samkeit zurückziehen.  Elvire  aber,  das  dämonische  Weib  des  Dramas, 
dingt   Cuello,    den  ^''ertrauten    Alvars,  —    wie  jede  Person   hier   einen 
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Vertrauten  hat,  eine  Gestalt,  die  im  Drama  des  18,  Jahrhunderts  so 
beliebt  ist,  —  die  Gemahlin  des  Prinzen  zu  ermorden.  Der  armselige 
König  findet,  als  er  vom  Morde  erfährt,  nur  einige  passende  Gemein- 
plätze, Alvar  sticht  sich  einen  Dolch  in  die  Brust  und  ruft  sterbend 
den  Schatten  der  Geliebten  an,  mit  der  er  nun  vereint  zu  werden  hofft, 
Elvira  bleibt  der  Rache  des  Prinzen  zurück.  —  Kenntnis  der  historischen 
Tatsachen  ist  bei  dem  Verfasser  vorhanden,  auf  die  Vorgeschichte  gehen 
Reminiszenzen  der  Agnes  zurück.  Eine  Frau  als  Trägerin  der  Intrigue 
fanden  wir  bereits  bei  La  Motte. 

Schon  die  folgenden  Jahre  brachten  neue  Bearbeitungen.  Der 
aus  Worms  gebürtige  Schauspieler  Christgph  Ludwig  Seipp,  der  zuerst  in 
der  Abt'schen  Truppe  auftrat  und  durchfiel,  dann  wie  vor  seinem  Debüt  Jus 
studierte  und  mit  I^erse,  Goethes  späterem  Genossen,  PVeundschaft  schloß, 
in  Wetzlar  praktizierte,  dann  wieder  unter  Abt  an  verschiedenen  Orten 
spielte,  auch  m  Straßburg,  wo  er  mit  Goethe  und  H.  L.  Wagner  freund- 
schaftlich verkehrte,  trat  im  Jahre  1772  in  die  Truppe  Wahrs  in  Esterhaz 
ein.  Er  blieb  bei  Wahr  bis  1776,  dann  wurde  er  Regisseur  am  Wiener 
Kärtnertortheater.  Der  Gothaer  Theaterkalender  von  1775^)  und  den 
folgenden  Jahren  bringt  folgende  Notiz :  Seipp  .  .  .  Schauspieler  der 
Wahr'schen  Truppe  in  Ungarn :  folgende  Stücke,  die  ihn  zum  Ver- 
fasser haben,  werden  gespielt;  ob  gedruckt?  weiß  man  nicht  .... 
»Inez  de  Castro  ,  ein  Tr.  nach  dem  la  Motte  ....  Noch  vdele 
andere  Stücke  werden  angeführt,  darunter  ein  >Lear  nach  dem  Shake- 
speare.« Später  war  Seipp  wieder  bei  Wahr,  seit  1777  unternahm 
große  Kunstreisen,  leitete  ein  Theater  in  Preßburg  und  starb  1793. 

F.  J.  Bertuch,  der  sich  um  die  Verbreitung  des  Stoffes  noch  viel 
mehr  Verdienste  erwerben  sollte,  übersetzte  im  Auftrage  der  Herzogin 
Anna  Amalia  von  Weimar  die  »Inez  de  Castros  La  Mottes  und  ließ 
sie  im  Jahre  1778  in  Leipzig  erscheinen.  Dieses  Drama  war  zum  An- 
gebinde für  den  Prinzen  Konstantin  bestimmt^)  und  fand  Beifall.  Es 
ist  eine  wörtliche  Übersetzung  mit  ganz  geringfügigen  Änderungen. 
Einige  längere  Reden  sind  etwas  gekürzt,  so  die  Rede  des  Rodrig-o 
im  4.  Akte,  3,  Szene  2),  beim  Gerichte  über  den  Prinzen.  Sonst  sind 
lange  Reden  durch  Zwischenrufe  geteilt,  so  III.  8  Pedros  Rede  an  den 
König  durch  Ausrufe  der  Königin  und  der  Inez.  Einige  Stellen,  die  ge- 
eignet sind,  Interesse  zu  erwecken,  sind  erweitert.  In  der  3.  Szene  des 
-1.  Aktes  führt  Bertuch  den  Gedanken  weiter  aus,  daß  Alfonso  eher 
König  als  Vater  sein  müsse. 


')  S.  124. 

*)  Siehe  »Friedrich  Justin  Bertuch,  ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  Goethezeit  ,  von 
Dr.  Wilhelm  Feldmann,  Saarbrücken,  S,  70,  nach  einem  ungedruckten  Briefe  Bertuchs  an 
Gotter. 
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Theobald  Marchand,  der  als  Haupt  der  ehemaligen  Sebastianischen 
Truppe  von  1771  bis  1776  in  Mannheim  spielte  und  von  dort  auch  nach 
Frankfurt  kam,  wo  ihn  Goethe  1775  sah^),  wurde  1776  Hoftheaterdirektor 
in  Mannheim,  nachdem  der  Kurfürst  erst  1770  die  französischen  Komö- 
dianten entlassen  hatte,  welche  seit  ungefähr  17r50  in  Mannheim  spielten. 
Im  Jahre  17 78  bearbeitete  Marchand  die  »Inez  de  Castro«  von  La  Motte 
und  führte  sie  in  Mannheim  auf  2)  Im  selben  Jahre  kam  diese  Bearbeitung 
in  München  auf  die  Bühne. ^)  Als  Marchand  in  Mannheim  Direktor  war, 
wirkte  daselbst  als  zweiter  Balletmeister  I.e  Grand,  der  unter  vielen 
anderen  Balleten  ein  >Inez  de  Castro«  schrieb,  offenbar  durch  Marchands 
Bearbeitung  angeregt.^) 

Das  Trauerspiel  Tnez  de  Castro«,  das  nach  Fernbach-')  im  Jahre 
1771t  anonym  in  München  erschien,  dürfte  mit  Marchands  Trauerspiel 
identisch  sein. 

D£is  Jahr  1770  brachte  eine  neue  Nachahmung  der  französischen 
Version  des  Stoffes.  Der  Theaterdichter  bei  der  Ackermann'schen 
Gesellschaft  in  Hamburg,  J.  C.  Bock,  ließ  1778 — 79  ein  »Vermischtes 
Theater  der  Ausländer  zum  Gebrauche  der  deutschen  Bühne«  erscheinen. 
In  der  Vorrede  zum  ersten  Bande  erklärte  er,  Schröder  habe  er  die 
praktische  Kritik  zu  danken,  die  ihm  bei  seinen  Bearbeitungen  zustatten 
komme.  In  den  dritten  Band  ist  »Elvire«,  ein  Trauerspiel  in  fünf  Auf- 
zügen aufgenommen.  Die  Ausgabe  ist  in  der  »Allgemeinen  deutschen 
Bibliothek«  Nikolais  angekündigt*"')  und  es  heißt  dort:  Elvire,  ein 
Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen  nach  dem  bekannten  englischen  Trauer- 
spiele dieses  Namens,  von  Mallet  verfaßt  und  dem  Inhalte  nach  der 
Inez  de  Castro  sehr  ähnlich,  die  eigentlich  auch  die  Grundlage  des 
britischen  Dichters  ist.  Schon  das  Original  des  letzteren  gehört  nicht 
zu  den  besten  Trauerspielen  und  in  dieser  Bearbeitung  hat  es,  wie 
uns  dünkt,  wenig  gewonnen.  Das  englische  Drama  Mallets  —  eigentlich 
Mulloch,  Mitarbeiter  Thomsons  am  ..Alfred«  —  war  eine  getreue  Nach- 
ahmung des  Dramas  La  Mottes.  Wir  finden  genau  dieselben  Personen, 
nur  einige  mit  veränderten  Namen.  Die  Heldin  heißt  Elvira,  die  Prinzessin 
von  Kastilien  Almeyda.  Andererseits  aber  heißen  die  beiden  Räte  des 
Königs,  mit  welchen  er  über  seinen  Sohn  Gericht  hält,  wie  bei  La  Motte 
Rodrigo  und  Alvarez.  Fast  jede  Szene  des  deutschen  Dramas  stimmt  mit 


M    »Dichtung  und  AVahrheit«,   li.   Buch. 

-)  Franz  Grandaur  Chronik  des  ki")nii,'lichen  Hoftheaters  in  München«,  München  IS78, 
S.    17   fl". 

■'')  Ebenda,  S.  287. 

•*)  Ebenda,  S.  237. 

•'j  »Der  wohhmterrichtcte  Theaterfreund«,  her.  v.  L.  Fernbach  jun.  Berlin  1830,  1.  Bd., 
S.    144. 

")  Jg.   1779,  41.  Bd.,  2.  Stück,  S.  447. 
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einer  im  französischen  überein  und  wir  finden  hier  die  merkwürdige  Er- 
scheinung, daß  ein  französisches  Trauerspiel,  welches  schon  längst  in 
Deutschland  bekannt  war,  zuletzt  aus  einer  englischen  Zwischenstufe  über- 
setzt wurde.  Aber  nicht  nur  die  Szenenfolge  stimmt  überein,  auch  die 
Dialoge  entsprechen  sich  mit  fast  wörtlicher  Genauigkeit.  Auch  hier  beruft 
sich  etwa  Pedro  auf  die  Rechte  der  Natur  gegenüber  den  Gesetzen  des 
Staates,  welchen  er  diesmal  nicht  folgen  kann  und  fleht  seinen  Vater 
an,  Vater  und  nicht  nur  König  zu  sein.  In  einem  Kriege  mit  Kastilien,. 
den  sein  Widerstand  heraufbeschwören  könne,  werde  seine  und  seiner 
Krieger  Tapferkeit  zum  Schutze  dienen.  Alfonso  aber  erwidert:  ^So 
spricht  der  Menschenfeind,  Prinz  — •  der  Tyrann!  nicht  der  König,  der 
Vater  und  Erhalter  seines  Volkes!  —  Zu  seiner  Sicherheit  führt  er 
Kriege;  nicht  dem  tollkühnen  Ehrgeize  einer  blinden  Rache  zu  schmeicheln 

Ist  das  Blut   unserer   Untertanen   eine  Ware,   die  wir  nach 

Belieben  gegen  eine  Handvoll  Erde  umsetzen  können?  Nein,  Prinz! 
Wir  sind  Beschützer  freigeborener  Leute,  nicht  Herren  über  eine  Herde 
Sklaven.«  1)  —  Welcher  Gegensatz  zu  den  Dramen  im  Stile  von  »Kabale 
und  Liebe,«  in  welchen  die  Rücksichtslosigkeit  der  Fürsten  gegen  ihr 
Volk  geschildert  wird,  zu  den  Lieblingsmotiven  des  Sturms  und  Drangs,, 
der  die  triumphierende  Staatsgewalt  nur  im  Sinne  einer  Anklage  dar- 
stellt und  mit  Vorliebe  unterliegen  läßt  oder  beschämt!  —  Das  Drama 
Bocks  wurde  von  der  Ackermann'schen  Truppe  in  Hamburg  zur  Auf- 
führung gebracht.-) 

In  gleichem  Maße  wie  die  französische  Version  der  Inez  de  Castro- 
Geschichte,  zusammengefaßt  in  La  Mottes  Drama,  verbreitete  sich  die 
alte  portugiesische  Fassung  auf  historischem  Wege  und  wurde  für 
die  Bühne  verwertet.  Johann  Andreas  Dieze,  Professor  der  geleherten 
Geschichte  in  Göttingen,  durch  welchen  Schiebeier  zu  seinen  portu- 
giesischen vStudien  angeregt  worden  war,  übersetzte  imd  ergänzte  den 
12.  Band  der  »Allgemeinen  Weltgeschichte«  von  Wilhelm  Guthrie  und 
Johann  Gray  aus  dem  Englischen  (1774).  Derselbe  behandelt  die 
Geschichte  von  Spanien  und  Portugal.  Der  Inez  de  Castro  wird  Er- 
wähnung getan  und  ihr  Leben  analog  den  portugiesischen  Geschicht- 
schreibern ausführlich  erzählt.^) 

Der  herzoglich-weimarische  Kommissionsrat  Joh.  Friedr.  Schmidt 
ließ  im  Gothaer  „Taschenbuch  für  die  Schaubühne"  auf  das  Jahr  1778, 
von  Reichard^)  einen  Aufsatz  erscheinen  unter  dem  Titel :  „Die  portu- 
giesische Schaubühne  und  ihre  Dichter.  Ein  Fragment '.  Da  wird  zuerst 
erwähnt,  daß  man  im  Theaterkalender  von  1776  Nachrichten  von  der 


1)  S.  II.  Akt,  3.  Auftritt,  S.  24. 

-)  S.   »Theaterkalender     von   Reichard,   Gotha   1778,   S.    104. 

^)  S.  468  ft'. 

^)  S.   12. 


spanischen  Bühne  und  ihren  Schriftstellern  finde.  —  „Folgendes  Frag- 
ment hat  ein  Reisender  zu  Lissabon,  Mafra,  Coimbra,  Oporto  gesam- 
melt'^  Es  folgt  eine  kurze  Betrachtung  der  Entstehung  Portugals 
während  der  Völkerwanderung  und  seiner  Entwicklung  in  der  Zeit 
der  Maurenherrschaft.  Die  Mauren  werden  vertrieben.  Don  Dionysius 
im  18.  Jahrhundert,  Don  Alfonso  IV.  und  Don  Pedro,  „auch  Dichter  und 
Gemahl  der  berühmten  Agnes  von  Castro",  im  14.  Jahrhundert  be- 
förderten und  beschützten  die  Künste.  Die  Autos,  Mysterien,  Haupt- 
und  Staatsaktionen  werden  besprochen.  Camoens  wird  gewürdigt  und 
Portugals  Homer  genannt.  So  kommt  die  Sprache  wieder  auf  Inez  de 
Castro.  Es  heißt  an  dieser  Stelle:  »Die  im  dritten  Gesänge  seiner  Lu- 
siades  angebrachte  Episode  vom  Tode  der  Agnes  oder  Inez  von  Castro 
ist  von  bezaubernder  Schönheit  und  gab  zu  der  Tragödie  dieses  Na- 
mens Anlaß,  welche  von  Le  (sie !)  Motte  mit  französischer  Tirade 
durchkreuzt,  aber  von  einem  Portugiesen  meisterhaft  behandelt  worden. 
Diesen  nennen  einige  Schriftsteller  Ferreira,  andere  S.  Sylveria.  Unsere 
Ausgabe  ist  ohne  Namen  des  Verfassers«.  Da  Schmidt  später  sagt, 
daß  sich  der  Dichter  streng  an  die  Geschichte  hielt,  so  ist  dies  jeden= 
talls  das  Drama  Ferreiras  gewesen  und  nicht  Silvestre  Silverio  de 
Silveira  e  Silvas,  wie  Manoel  Jose  da  Paiva,  der  Verfasser  des  Inez- 
Dramas  »So  o  amor  faz  impossiveis«,  einer  frei  behandelten,  mit 
rhetorischem  Schmucke  überladenen  Komödie,  in  der  arkadischen 
Dichter gesellschaft  in  Portugal  hieß.  Nachdem  der  Verfasser  die  be- 
deutendsten Dichter  der  Portugiesen  genannt  hat,  gibt  er  eine  Skizze 
dieses  »vortrefflichen  Trauerspieles«  von  Ferreira.  La  Motte  schleiche 
in  Seitenwegen  der  französischen  Einheit  -  Pünktlichkeit  nach.  Er, 
Schmidt,  wolle  sich  bemühen,  diesem  Trauerspiele  einen  deutschen 
Dichter  zu  erwerben.  Ferreira  sei  der  Geschichte  und  Camoens  treu 
geblieben.  Das  ist  ein  chronologischer  Irrtum ;  denn  Ferreira  hatte 
schon  sein  Trauerspiel  gedichtet,  als  Camoens  »Lusiaden«  erschienen. 
Das  Sujet  wird  nach  Camoens  und  dem  portugiesischen  Dichter  erzählt. 
Aber  die  Erzählung  reicht  über  den  Tod  der  Inez  hinaus,  sie  berichtet 
auch,  wie  Pedro  sich  rächte,  wie  er  dem  Coelho  das  Herz  von  vorn 
aus  dem  Leibe  reißen  ließ,  dem  Gonzalez  von  rückwärts  unterhalb 
der  Schultern.  Wie  er  erzürnt,  daß  die  Martern  keinem  von  beiden 
einen  Seufzer  erpreßten,  eine  Peitsche  nimmt  und  dem  Coelho  damit 
ins  Gesicht  schlägt,  der  mit  ergrimmtem  Auge  den  König  ansieht  und 
ihm  und  der  Agnes  flucht.  Davon  steht  weder  bei  Camoens,  noch  bei 
Ferreira  etwas.  Auch  Dieze  berichtet  in  seiner  Geschichte  nichts  davon. 
Vielleicht  hat  der  Verfasser  diese  Einzelheiten  während  seines  Aufent- 
haltes in  Portugal  in  einem  der  schon  vorhandenen  einheimischen 
Geschichtswerke  gelesen.  Auch  sonst  kommen  in  dieser  Darstellung 
Motive  vor,  von  welchen  nur  die  Geschichtschreibung  weiß  und  nicht 


der  Epiker  oder  Dramatiker ;  etwa,  wenn  Pedro  zuerst  erklärt,  Inez 
sei  nur  seine  Maitresse,  und  der  König  erst  von  dieser  selbst  erfahren 
muß,  sie  sei  des  Prinzen  Gemahlin. 

Schmidt  wollte  eine  Zeitlang  selbst  ein  solches  Drama  schreiben. 
Derselbe  Jahrgang  des  Theaterkalenders,  der  seinen  Aufsatz  enthält, 
sowie  alle  folgenden  Jahrgänge  bis  1787  berichten  unter  der  Rubrik 
^Verzeichnis  der  dramatischen  deutschen  Schriftsteller  und  Ton- 
künstler, die  für  das  Theater  gearbeitet  haben«,  daß  »Joh,  Fr.  Schmidt, 
herzoglich-weimarischer  Kommissionsrat,  jetzt  in  Wien«  an  einer  »Inez 
de  Castro«  arbeite.  Der  Dichter  gab  jedenfalls  diese  Arbeit  schon 
früher  auf,  als  den  Schreibern  des  Theaterkalenders  bekannt  war. 

Einen  weiteren  Schritt,  um  zum  Studium  der  portugiesischen 
Literatur  anzuregen  und  dasselbe  zu  erleichtern,  tat  Joh.  Andreas  Junk, 
welcher  eine  portugiesische  Gramatik  herausgab.^)  In  der  Vorrede 
heißt  es:')  ....  Camoens,  der  in  aller  Betrachtung  als  ein  Mann 
von  Geschmack  angesehen  werden  kann,  wenn  er  gleich  nicht  die 
uneingeschränkten  Lobsprüche  verdient,  die  hier  und  da  an  ihn  ver- 
schwendet werden.  Wer  ihn  einen  portugiesischen  Homer  nennen 
kann,  wie  ich  noch  kürzlich  irgendwo  gelesen  habe^),  muß  weder 
Homer  noch  Camoens  kennen.  Jacobis  und  Klopstocks  Manier  kann 
nicht  verschiedener  sein  als  dieser  beiden  Dichter«.  An  einer  andern 
Stelle^),  bei  der  Inhaltsangabe  der  Lusiaden,  wird  ein  Prosaübersetzung 
der  Inezepisode  gegeben.  Am  Schlüsse  meint  Junk,  daß  er  in  diesen 
Versen  nicht  alle  Schönheit  finde,  die  ihnen  hie  und  da  beigelegt 
wurde.  —  Als  La  Motte  sein  Trauerspiel  schrieb,  habe  er  zuverlässig 
Camoens  nichts  entlehnt,  wie  denn  auch  alle  diejenigen,  welche  diese 
Materie  behandeln  wollten,  durchaus  aus  der  Geschichte  selbst  schöpfen 
müßten,  wo  die  Schilderung  und  die  Namen  aller  handelnden  Personen 
anzutreffen  seien. 

Endhch  trugen  besonders  die  portugiesischen  Studien  Fr.  J.  Ber- 
tuchs,  der  die  »Ines«  von  La  Motte  für  die  Seyler'sche  Gesellschaft 
bearbeitet  hatte,  dazu  bei,  die  Kenntnis  von  dem  historischen  Verlauf 
der  Tatsachen  (während  bisher  nur  die  entstellte  französische  Version 
des  Houdart  im  deutschen  Drama  Wurzel  geschlagen  hatte),  in  weitere 
Kreise  dringen  zu  lassen.  Bertuch  gab  von  1780  bis  1782  sein  »Ma- 
gazin der  spanischen  und  portugiesischen  Literatur«  in  drei  Bänden 
heraus.  Wenn  wir  uns  auf  die  Beiträge  aus  der  portugiesischen  Lite- 
ratur   beschränken,    so   enthält    der    erste    Band    eine  Elegie  und  eine 


')  Frankfurt  a/d.  Oder  1778. 

-)  S.  7]. 

•')  s.  o.  bei  Schmidt. 

')  S.  74. 
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Ode  von  Camoens,  der  zweite  den  ersten  Gesang  der  »Lusiaden«, 
übersetzt  von  Seckendorf,  während  sich  der  dritte  Band  ausschließlich 
mit  dem  spanischen  und  portugiesischen  Theater  beschäftigt.  Da  findet 
man  eine  Übersetzung  der  »Fuerza  lastimosa«  des  Lope  de  Vega, 
der  Romanze  vom  Grafen  Alarcos,  der  dieses  Schauspiel  zugrundeliegt 
(und  Friedrich  Schlegels  Drama),  dann  einer  kleineren  Posse  des 
Cervantes  und  schließlich  der  Inez  de  Castro-Dramen  der  Portugiesen 
Domingo  dos  Reis  Quita  und  Antonio  Ferreira  unter  der  Chiffre 
H.  \-.  Z.')  In  der  »Allgemeinen  deutschen  Bibliothek^  Friedr.  Nikolais-) 
wird  dieser  dritte  Band  angekündigt.  Es  heißt  dort,  daß  das  erste 
Stück  glücklichen  Ausgang-  zeigt.  Doch  stirbt  auch  dort  Inez.  Der 
Empfindung  des  Referenten  nach  trage  der  Spanier  über  den  Portu- 
giesen hinsichtlich  der  Situationen  und  der  Lebhaftigkeit  der  Handlung 
den  Sieg  davon.  Quita  war  jedoch  ebenso  Portugiese  wie  Ferreira.  — 
Nachdem  darauf  noch  eine  Übersetzung  der  »Brito«,  einer  Komödie 
Ferreiras  gegeben  wurde,  folgen  ;^  Fragmente  aus  der  portugiesischen 
Geschichte  und  Literatur,  nebst  einer  kurzen  Einleitung  über  die 
Absicht  und  Sammlung  derselben«  und  als  die  erste  Probe  eines 
solchen  Fragmentes  die  »Chronika  des  Königs  Alfonso  des  vierten 
dieses  Namens,  unter  den  Königen  von  Portugal  der  siebente,  durch- 
gesehen und  verbessert  von  Duarte  Nunez  de  Liam.«  Es  wird  nicht 
die  ganze  Chronik  übersetzt,  sondern  von  einem  Teile  nur  der  Inhalt 
in  einem  Auszug-e  erzählt.  Die  Geschichte  der  Inez  wird  mit  der  vollen 
Ausführlichkeit  des  Originals  wiedergegeben. 

Zwei  Jahre,  nachdem  der  dritte  Band  des  »Magazins«  erschienen 
war,  gab  der  Reichsgraf  Fr.  Jul.  Heinr.  v.  Soden  Ignez  de  Castros, 
ein  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen  heraus.'^)  Soden  war  ein  hoher  preussi- 
scher  Staatsbeamter,  später  auch  Minister,  der  neben  seinen  Amts- 
geschäften noch  Zeit  zu  einer  erfolgreichen  und  fruchtbaren  Tätigkeit 
auf  staatswissenschaftlichem  und  volkswirtschaftlichem  Gebiete  fand, 
welche  wieder  von  seiner  dramatischen  Dichtung  begleitet  war.  Er 
schrieb  einen  »Dr.  Faust-,  der  von  Paul  Weidmanns  gleichnamiger 
Tragödie  abhängig  war,  ein  Drama  »Menschenhaß  und  Reue«,  einen 
»Grafen  von  Gleichen«,  eine  »Virginia«.  Seme  »Ignez  de  Castro«  hatte 
mehr  Erfolg  als  alle  seine  andern  Dramen.  In  Berlin  blieb  es  volle 
sechzehn  Jahre,  von  1786  bis  1802,  im  Repertoire.'*)  Soden  wurde  von 
den  Veröffentlichungen  im  dritten  Bande  des  »Magazins«,  beeinflußt. 
Das  Drama  von  Reis  Quita  verläuft  ohne  viel  Leidenschaft,  ganz  im 
Anschluß    an    die    historischen    A'oraussetzungen,    es    klingt    sanft    und 


')  Vielleicht  Z;inthicr,  der  Mitherausgeber  der  beiden    ersten  Bände. 

-j  Berlin  und  Stettin   1783,  des  .56.  Bandes  2.  Stück,   S.  44!). 

■')  Dessau  und  Leipzig   1784. 

"*)  C.  Schäffer  und  C.  Hartmann     Die  königl.  Hoftheater  in  Berlin <  ,  Berlin  188(),  S.  98. 
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versöhnend  aus,  nichts  weist  darauf  hin,  daß  der  Prinz  an  seinem  Vater 
Rache  nehmen  will.^)  Der  König  will  Inez  gar  nicht  töten,  nach  ihrem 
Morde  wünscht  er  selber  den  Tag  der  Rache  herbei.  Reis  Quita  ahmt 
La  Motte  in  manchem  nach.  Von  ihm  hat  er  die  Gestalt  des  Gesandten 
vom  spanischen  Hofe,  welche  die  spanisch-portugiesische  Überlieferung 
nicht  kennt.  Es  läßt  sich  nicht  nachweisen,  daß  Soden  dieses  Stück 
in  wichtigen  Punkten  für  das  seine  benützt  hat.  —  Während  dieses 
neuere  Drama  sich  an  die  Franzosen  anschließt,  folgt  Ferreira  den 
Spuren  der  Antike,  er  führt  Chöre  ein,  die  in  der  deutschen  Über- 
setzung treffliche  Wiedergabe  finden.  An  den  vierten  Akt  dieses 
Trauerspieles  lehnt  sich  Soden  im  vierten  des  eigenen  an.  Es  ist  die 
Szene,  wo  Inez  de  Castro  den  König  um  Gnade  anfleht.  Die  Über- 
einstimmungen sind  die  folgenden:  Die  erste  Szene  des  vierten  Aktes 
bei  Ferreira  korrespondiert  mit  der  vierten  Szene  des  vierten  Aktes 
in  Sodens  Drama.  Bei  beiden  beruft  sich  Inez  auf  ihre  Unschuld,  die 
sie  mit  freier  Stirn  dem  König  gegenübertreten  lasse-) :  Ferreira :  >  Laß' 
diese  Kleinen  für  mich  reden.  Sie  können's  noch  nicht,  Herr,  mit  ihrer 
lallenden  Zunge.  —  Aber  mit  ihren  unschuldigen  Seelen,  mit  ihrer 
Kindheit,  mit  ihrem  Blute,  das  Dein  ist,  reden  sie.«  —  Soden:  »Wenn 
dieser  arme  Kleine  mehr  als  lallen  könnt;  er  würde  seine  Bitten  mit 
mir  vereinen.  Seht,  wie  er  seine  kleinen  Arme  nach  Euch  emporstreckt! 
—  Oh  König!  König!  Es  sind  Eure  Enkel!  Es  ist  Pedros  Blut!  Es 
ist  Euer  Blut,  das  um  mein  Leben  bittet!«  —  Ferreira:  »Oh  meine 
Freunde,  warum  besänftigt  ihr  nicht  des  König's  Zorn  ?  Ich  komme  zu 
Euch,  ich  flehe  Euch  um  Hilfe.  Helft  mir  Barmherzigkeit  erflehn.  — 
Ritter,  es  ist  Euer  Gelübd',  den  Unglücklichen  zu  helfen.«  —  Soden: 
t-Ihr  Edle!  Seid  ihr  Rittersmänner,  so  tut  Eure  Pflicht:  rettet,  beschützt 
die  verfolgte  Unschuld!  —  Ferreira:  Der  König:  »Du  hast  mich 
überwunden,  Ignez.  Gehe  in  Frieden.-  —  Soden:  »Ignez!  Ihr  habt 
gesiegt.  Geht.«  —  Übereinstimmungen  allgemeiner  Natur  zeigen  .sich 
in  folgenden  Punkten :  Wie  bei  Ferreira,  so  ist  auch  bei  Soden  Pedro 
zu  Beginn  des  Stückes  noch  nicht  mit  Inez  vermählt,  erst  im  Drama 
findet  die  Vermählung  in  der  Kapelle  des  Schlosses  zu  Coimbra  statt. 
An  die  zweite  Szene  des  vierten  Aktes  bei  dem  Portugiesen  gemahnt 
die  fünfte  Szene  des  gleichen  Aktes  bei  Soden :  Die  Räte  suchen  den 
König  zu  überreden,  das  begonnene  Unternehmen  nicht  aufzugeben. 
Sonst   weichen    die  beiden  Dramen  im  Gang  der  Handlung  stark  von 


^)  Darum  hat  wohl  der  Rezensent  in  der  Allg.  deiitbchen  Bibl.v  den  Ausgang  als  einen 
glücklichen  bezeichnet. 

■-)  Soden:  »Theatralische  Sammlung:,  9.  Band,  Wien  1791,  S.  227.  -  Ferreira: 
»Magazin  .,  III.  S.  231. 

^)  S.  3Graf  Julius  Heinrich  v.  Soden  als  Dramatiker  ,  Dissertation  von  Otto  Hacht- 
mann,   Göttingen   1902.   S.  34. 
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einander  ab.  Aus  den  aufgezeigten  Übereinstimmungen  zwischen  Soden 
und  Ferreira  geht  hervor,  daß  Hachtmanns  Meinung,  es  könne  von 
einer  weitergehenden  Benützung  Ferreiras  nicht  die  Rede  sein,  unrichtige 
ist.  Wenn  also  Soden  nach  Hachtmann  in  seiner  ungedruckten  Selbst- 
biographie erklärt,  er  habe  die  Bearbeitungen  von  Ferreira  und  Quita 
nicht  gekannt,  so  ergibt  sich,  daß  diese  Selbstbiographie,  wie  auch 
Hachtmann  einräumt,  nicht  verläßlich  ist. 

Soden  folgt  in  den  Hauptzügen  der  Handlung  genau  der  Chronik 
im  »Magazin«,  so  wie  Weidmann  sich  einer  Geschichtsquelle  anschloß. 
Alle  Personen  bei  ihm  erwähnt  auch  Nunez  de  I>iam.  Die  Worte  des 
Historikers '^):  »Dag'egen  aber  auch  sah  er,  was  es  für  eine  grausame 
Tat  sei,  eine  Unschuldige  um  fremder  und  nicht  gewisser  Schuld  willen 
zu  ermorden  und  das  am  Ende  seiner  Tage,  wo  er  sich  bereiten  sollte, 
Rechenschaft  vor  Gott  zu  geben  und  nicht  seine  Hand  mit  Blut  zu 
beflecken«  —  hat  der  Dichter  zu  einem  Monologe  des  Königs  im 
zweiten  Auftritte  des  dritten  Aufzuges  erweitert.  Die  Königin  Beatrix 
tritt  als  neue  Gestalt  ein,  eine  Vermittlerin  zwischen  Vater  und  Sohn. 
Shakespeare  wirkt  sehr  auf  den  Dichter  ein,  im  fünften  Akte  erscheint 
Pedro  auf  der  Jagd  der  Geist  der  ermordeten  Inez,  die  Sprache  liebt 
die  kräftigen,  rohen  Ausdrücke  des  Engländers,  seine  derben  und 
drastischen  Antithesen.  Soden  kannte  Shakespeare,  er  hatte  dessen  »Lear« 
bearbeitet.  Ein  Racheschwur  des  Prinzen  am  Schlüsse  sagt  alle  Be- 
gebenheiten voraus,  welche  die  Chronik  aus  der  späteren  Zeit  erzählt. 
Eine  fingierte  Geschichte  von  Liebe  unter  dem  Stande  unter  Analogie 
zur  Liebe  des  Pedro  und  der  Inez  weist  auf  eine  ganz  ähnliche  Szene 
in  Lessings  »Miß  Sara  Sampson«  (IV.  8).  —  Fernando  de  Castro,  der 
Bruder  der  Inez,  erscheint  hier  zum  erstenmal  im  deutschen  Drama, 
wenn  auch  in  ganz  untergeordneter  Rolle.  Die  spanischen  Namen  der 
Kinder  Pedros  sind  erhmden :  Juan,  Luys,  Philippo.  Das  Drama  ist 
eine  Mischung  von  Empfindsamkeit  und  stürmendem  Ungestüm.  Die 
Tendenz  ist  scheinbar,  das  Recht  des  Staates  zur  Geltung  zu  bringen. 
Aber  an  vielen  Stellen  werden  bittere  Klagen  über  die  geknechtete 
Natur,  die  unterdrückten  Triebe  des  Herzens  laut. 

In  der  zweiten  Auflage  des  Dramas')  hat  dann  Soden  einige 
Änderungen  angebracht.  Da  es  nach  seiner  Selbstbiographie  beim 
schönen  Geschlechte  Anstoß  erregte^),  daß  Pedro  seine  Inez  aus  einem 
so  unedlen  Grunde  verließ  (um  auf  die  Jagd  zu  gehen),  muß  sich  nun 
das  Volk  empören  und  der  Prinz  forteilen,  um  den  Aufstand  zu  unter- 
drücken. Die  Person  Fernandos  tritt  in  dieser  Fassung-  stärker  hervor. 


')  S.  40G. 

2)    > Schauspiele <   IV.  Bd.,  Berlin    ]7i)l. 

^)  S.  Hachtmann,  S.  'M. 
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Das  18.  Jahrhundert  geht  zu  Ende,  ohne  eine  neue  Bearbeitung 
zu  bringen.  Der  große  Erfolg  der  Dramen  La  Mottes  und  Sodens 
ließ  jedenfalls  eine  aussichtslose  Konkurrenz  scheuen.  In  Österreich 
erging  im  Februar  1795  die  strenge  Verordnung,  »daß  in  den  Theatern 
der  Provinzien  alles  hintangehalten  werde,  was  die  guten  Sitten  beleidigen 
oder  sonst  gefährliche  Grundsätze  in  Rücksicht  auf  gute  Ordnung  und 
das  Wohl  des  Staates  verbreiten  könnte.«  Das  Amt  machte  darauf 
aufmerksam,  daß  »unter  den  gegenwärtigen  Umständen  Schauspiele, 
in  denen  Vergehungen  gegen  die  Sitten  zu  offen  geschildert,  als 
vorzüglich  auch  die  Charaktere  und  Handlungen  der  Regenten  von 
der  gehässigsten  Seite  und  übertrieben  aufgestellt  werden  (z.  B.  in  Don 
Carlos,  ....  Inez  de  Castro,  Julius  von  Tarent,  Kabale  und  Liebe, 
Maria  Stuart,  selbst  Emilia  Galotti  und  den  meisten  Kotzebuestücken) 
gefährlich  werden  könnten,  weshalb  solche  Stücke  künftig  entweder 
gar  nicht  oder  wenigstens  nur  mit  vermehrten  Änderungen  vorgestellt 
werden  dürfen.«^)  —  Diese  Verordnung  wurde  infolge  der  Kriegs- 
furcht und  der  politischen  Aufregung  erlassen,  welche  die  schlimmen 
Nachrichten  aus  Frankreich  erzeugten.  Man  wollte  dadurch  einen 
schädlichen  Einfluß  der  französischen  P^reiheitsideen  auf  die  öffentliche 
Ordnung  in  den  österreichischen  Provinzen  unmöglich  machen.  Auch 
in  einzelnen  Inez-Dramen  waren  genug  Äußerungen  gegen  den  Staat 
enthalten,  mochte  auch  die  Staatsgewalt  die  Oberhand  behalten. 

Zu  Anfang  des  1 9.  Jahrhunderts  wird  des  Stoffes  wieder  mehrfach 
Erwähnung  getan.  August  von  Kotzebue  sah  in  Petersburg  ein  Ballet 
»Inez  de  Castro«  von  dem  Balletmeister  Wallberg,  das  »nach  dem 
allgemein  bekannten  Sujet  sehr  glücklich  bearbeitet  war  und  ein  zahl- 
reiches Publikum  anlockte.« 2)  In  Rom  hörte  Kotzebue  im  Theater 
Argentina  eine  gleichnamige  Oper  Von  Guglielmi.^) 

Im  Jahre  1801  erschien  in  Kiel  ein  Werk  von  Dr.  Heinrich  Link, 
Professor  in  Rostock:  >  Bemerkungen  auf  einer  Reise  durch  Frankreich, 
Spanien  und  vorzüglich  Portugal.«  Darin*)  beschreibt  der  Verfasser 
genau  die  Gegend  von  Coimbra,  die  Umg'ebung  der  Stadt  und  die 
Anlagen  am  Tale  des  Mondego,  wo  Inez  lebte.  Die  Geschichte  der- 
selben und  ihre  Ermordung  wird  erzählt.  Da  heißt  es:  »Dieses  schöne 
Tal  bewirkte,  daß  die  Dichtkunst  hin  und  wieder  helle  Funken  in 
Portugal  aufsprühen  läßt.  —  Es  ist  sonderbar,  daß  dieser  schöne  Stoff 
niemals   ein    großes   Glück    in    der    Dichtkunst    gemacht  hat.    Man  hat 


\)  S.    Oskar  Teuber,      Geschichte    des  Prager  Thcaters<,    2.  Teil,  Prag  1885,  S.  310. 

^)  A.  Kotzebue,  -Der  Freimütige^  1803,  Nr.  112:  Kussisches  Theater  in  St. 
Petersburg.  & 

^)  »Erinnerungen  von  einer  Reise  aus  Livland  nach  Rom  und  Neapel,  3.  Teil,  S.  107, 
in  den  ausgewählten  Prosaschriften  A.  v.  Kotzebues,    Wien   1843,  43.  Bd. 

*)  2.  Teil,  S.  42. 
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mit  Gewalt  ein  Trauerspiel  daraus  zu  machen  gesucht,  wozu  sich  der 
Gegenstand  ohne  beträchtliche  Veränderungen  eigentlich  nicht  schickt. 
Die  g-anze  Handlung  liegt  in  dem  Augenblicke,  wo  die  schöne,  sanfte, 
glückliche  Inez  ohne  Wissen  des  Prinzen  ermordet  wird.  Eine  Ver- 
schwörung gegen  ein  stilles,  vom  Hofe  entferntes  Weib,  welches  man 
überfällt,  indem  ihr  Geliebter  abwesend  ist,  bietet  keine  Verwicklungen 
dar'  ....  Eine  Bemerkung,  die  ganz  im  Widerspruch  zu  den 
sonstigen  Urteilen  über  die  tragische  Gewalt  des  Stoffes  steht.  —  »La 
Mottes  »Inez?  ist  schlecht  und  vergessen,  ein  deutsches  Trauerspiel 
desselben  Namens  wird  hoffentlich  bald  nicht  weniger  vergessen  sein.^) 
Das  elendste  von  dieser  Art  ist  eine  italienische  Oper,  wo  Inez  nicht 
getötet  wird,  sondern  wo  der  König  auf  eine  Fürbitte  sogleich  vergibt.«-) 
—  Bezüglich  der  Inezstrophen  in  den  Lusiaden  meint  Link,  daß  sie 
bei  schönen  Stellen  eine  Anrede  der  Inez  an  Alfonso  enthalten,  die 
man  absichtlich  nicht  hätte  schlechter  machen  können.  Dagegen  seien 
die  beiden  Strophen  sehr  zu  loben,  in  denen  das  Glück  der  Inez  ge- 
schildert wird.'')  Link  empfahl  zuerst  eine  freie  Behandlung  des  Themas. 
Fast  alle  folgenden  Verfasser  von  Inez  de  Castro-Dramen  schlagen 
diesen  Weg  ein,  in  der  Erkenntnis,  daß  die  genaue  Beachtung  der 
historischen  Wahrheit  die  einzelnen  Bearbeitungen  einander  zu  ähnlich 
mache  und  das  Interesse  lähme. 

Die  älteren  Romantiker,  welche  der  portugiesischen  Literatur  große 
Aufmerksamkeit  schenkten,  äußerten  sich  auch  gelegentlich  über  unseren 
Stoff.  Friedrich  Schlegel  erwähnte  in  den  »Beiträgen  zur  Kenntnis 
der  romanischen  Dichtkunst  ;<  1808^)  Ferreira  und  sein  Drama,  das  er 
kalt  und  tief  unter  dem  großen  Gegenstand  stehend  findet.  Er  kannte 
es  aus  der  Übersetzung  im  dritten  Bande  des  »Magazins«,  aus  welchem 
er  auch  den  Stoff  zu  seinem  «x\larkos«  entlehnte.  Uneingeschränktes 
Lob  zollt  er  Camoens,  den  auch  er  mit  Homer  vergleicht. 

Sophie  von  Knorrig,  Links  Schwester,  besingt  im  dritten  Gesänge 
ihres  Epos  »Flore  und  Blanchefiour«^),  an  welchem  sie  seit  1805  arbeitete, 
die  Liebe  Pedros  zu  Inez  und  die  Ermordung  der  Armen.  Denn  auch 
Flore,  der  Prinz,  wird  durch  Standesunterschiede  von  Blancheflour 
getrennt,  sein  Vater  tritt  den  Liebenden  entgegen,  verfolgt  die  Geliebte. 

Wir  wenden  uns  zu  den  folgenden  dramatischen  Bearbeitungen. 
Im  Jahre  1808  erschien  in  Zürich  eine  »Ines  del  Castro«")  von  F.  H.  Thelo 


')  Gemeint  ist  das  Drama  Sodens. 

^)  Vielleicht    von    Bianchi,    London    1791;    Link    sah   die   Ton    ihm  erwähnte  Oper  in 
London. 

■')  IIT.  124  —   12.5. 

■»)  Gesamte  Werke,  X.  Bd.   182.Ö,  S.  37,  47,  50. 

•')  »Flore  und  Blancheflour«^,  romantisches  Gedicht  in   12  Gesängen,  Berlin   1822. 

*j  »Ines  del  Castro <',   Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen,  bei  Orell,  Füßli  und  Co. 
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(eigentlich  Heinrich  Keller).  Auf  der  letzten  Seite  des  Buches  steht 
unter  den  Werken,  die  bei  der  Verlagsfirma  zu  haben  seien,  auch 
dieses  Drama  selbst  mit  der  Anmerkung:  »Nach  einer  ganz  neuen 
Bearbeitung  des  historischen  Stoffes.«  Demnach  kann  die  eine  Quelle 
für  Keller,  welche  Wyß  und  Farinelli  angeben  i),  die  Oper  »Inez  de 
Castro«  von  Zingarelli,  dem  Lehrer  Donizettis,  wirklich  auf  sein  Drama 
gewirkt  haben;  sie  erschien  1803  in  Mailand  und  liegt  Keller  zeitlich 
gewiß  am  nächsten.  Die  italienische  Form  >;del  Castro«  läßt  auch  eine 
italienische  Quelle  vermuten.  La  Mottes  Drama  aber  wurde  kaum 
herangezogen.  Die  Hauptquelle  war  die  »Agnes  von  Castro«,  welche 
im  Jahre  1771  anonym  in  Augsburg  erschien.  Die  Gestalt  Elviras, 
der  Nebenbuhlerin  der  Inez,  der  Schwester  eines  Höflings  und  der 
Intrigantin  des  Stückes,  tritt  uns  auch  bei  Thelo  entgegen.  Ihr  Bruder, 
welchen  verschmähte  Liebe  zur  Rache  gegen  Inez  entflammt,  trägt  die 
Züge  Alvars.  Die  dämonische  Gestalt  des  Mauren  Machmud,  welcher 
Pedro  als  den  Verderber  seiner  Familie  glühend  haßt  und  zu  vernichten 
sucht,  kehrt  später  bei  Polster  wieder,  in  veränderter  Weise  bei  Lauff. 
Inez  stirbt,  indem  sie  von  dem  Höfling  Lopez  gezwungen  wird,  einen 
Giftbecher  zu  leeren.  Seidl  und  Polster  wandten  das  gleiche  Motiv  an. 
Die  Königin  schlichtet  den  Kampf,  der  sich  zwischen  Vater  und  Sohn 
erhebt.  (Wie  bei  Soden.) 

In  der  Wiener  Stadtbibliothek  liegt  unter  den  Handschriften 
Joh.  Gabr.  Seidls  ein  Drama,  betitelt  »Das  gelöste  Wort  oder  Inez 
de  Castro«,  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen,  nach  L.  E.  Arnaults  »Pierre 
de  Portugal«,  welcher  1823  in  Paris  erschien.-)  Das  dramatische  Schaffen 
.Seidls  hängt  innig  mit  seiner  Lyrik  zusammen  und  bewahrt  einen 
lyrischen  Grundton.  Die  dramatische  Tätigkeit  des  Dichters  beginnt 
im  Jahre  1824,  in  welchem  in  Pest  sein  Festspiel  »Pannonia«,  in  Wien 
sein  Lustspiel  »Die  Unzertrennlichen«  nach  d'Aubigny  im  Theater  an 
der  Wien  aufgeführt  wurde.  Die  folgenden  Jahre  brachten  besonders 
Singspiele,  ein  ernsteres  Gebiet  betrat  der  Dichter  mit  dem  Drama 
»Das  erste  Veilchen«,  welches  1831  auf  die  Bühne  des  Burgtheaters 
kam.  Dann  folgen  wieder  mehrere  Operntexte,  etwa  einer  zum  Ballet 
Beethovens  »Die  Geschöpfe  des  Prometheus«.  Eine  »Lukretia«  wurde 
1884  aufgeführt.  Den  stärksten  Erfolg  erzielten  noch  »Das  letzte 
Fensterin«  und  »Drei  Jahre  nach  dem  letzten  Fensterin«,  1884  im 
Theater  an  der  Wien  aufgeführt.  Wir  sehen,  daß  die  Arbeiten,  in 
welchen  Seidls  lyrische  Begabung  sich  geltend  machen  konnte,  gefielen. 
Das  ernste  Drama  aber  und  im  besonderen  das  Trauerspiel  war  nicht 


M  Zs.  f.  vergl.  Lit.,  Bd.  VIII.,  Neue  Folge,  S.  366:  ^  Spanien  und  die  spanische 
Literatur  im  Lichte  der  deutschen  Kritik«  von  Artur  Farinelli.  —  B.  AVyß,  >Hcinrich  Keller, 
der  Züricher  Bildhauer  und  Dichter <,  Frauenfeld  1891,  S.  4.    ft'. 

-)  S.  J.  M.  Querard   »La  France  litteraire: ,  tom.  I.,   p.  97. 
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seine  Sache.  Die  meisten  seiner  Tragödien  blieben  als  Handschriften 
liegen,  ein  »Hektor«,  eine  »Bianka  Capello«,  ein  »Saul«,  alle  nach 
französischen  Vorbildern.  Seine  »Inez  de  Castro«  lag  nach  Seidls 
Notiz  am  11.  Oktober  1834  schon  einige  Jahre  der  Direktion  des  Burg- 
theaters vor.i)  Der  Anschluß  an  Arnault,  dessen  Drama  Börne  in  Paris 
analysierte  und  besprach,-)  ist  ein  recht  genauer.  Auf  geschickte  Weise 
wird  die  Vorgeschichte  mitgeteilt.  Pedro  erzählt  seinem  Erzieher  Alvar, 
wie  er  vor  zehn  Jahren,  während  er  in  einsamer  Gegend  jagte,  uner- 
kannt ein  Mädchen  kennen  lernte,  eines  einsamen  Kriegers  Tochter, 
mit  der  er  sich  vermählte,  ohne  daß  er  ihr  seinen  Stand  verriet.  Wieder 
stehen  Staatsinteresse  und  Individuum  einander  schroff  gegenüber.  Inez, 
hier  nicht  Hofdame,  sondern  einfaches  Naturmädchen,  will  sich  opfern 
und  ihre  Liebe  entsagen.  Die  wunderbare  Sanftmut  und  der  stille 
Adel,  mit  dem  sie  hier  gezeichnet  ist,  rühren  den  König  so  wenig 
wie  Pedros  Vorstellungen.  Ein  altes  Gesetz  bedroht  jede  Frau  mit 
dem  Tode,  mit  welcher  sich  der  Thronerbe  heimlich  vermählt.  So 
müssen  die  Räte  über  Inez  zu  Gericht  sitzen,  die  alle  Schuld  auf  sich 
nimmt  und  Pedro  gleich  anfangs  als  Infanten  erkannt  zu  haben  erklärt. 
In  allen  anderen  Dramen  haben  die  Richter  über  den  aufrührerischen 
Prinzen  zu  entscheiden,  zuerst  bei  La  Motte.  Inez  stirbt  an  Gift  wie 
in  La  Mottes,  Bocks,  Thelos  Trauerspielen,  später  noch  in  Polsters 
Drama.  Der  König,  den  die  Erschütterung  auf  das  Krankenlager 
geworfen  hat,  folgt  ihr  nach,  Pedro  setzt  die  Krone  auf  das  Haupt 
der  toten  Geliebten.  Beide  Motive  --  der  Tod  des  Königs  und  die 
Krönung  der  Inez  im  Drama  —  sind  bei  Guevara  und  Paiva  zu  finden, 
La  Motte  kennt  sie  nicht. 

Als  Manuskript  ist  auch  eine  »Inez  de  Castro«:  von  Philipp  Josef 
von  Rehfues  erhalten.^) 

Seit  den  Dreißigerjahren  des  19.  Jahrhunderts  macht  sich  wieder 
neues  Interesse  für  die  tragische  Gestalt  der  Portugiesin  geltend.  In  der 
»Geschichte  von  Portugal«  von  Dr.  Heinrich  Schäfer,  einem  Novum 
auf  diesem  Gebiete  in  Deutschland,  von  Gebauer  abgesehen  —  denn 
Diezes  Werk  war  nicht  viel  mehr  als  eine  Übersetzung  und  berück- 
sichtigte die  neueren  Forschungen  nicht  —  wird  ausführlich  und  in 
streng  kritischer  Weise  Leben  und  Tod  der  Inez  erzählt.*) 

Im  Jahre  1841  gab  Dr.  Alexander  Wittich  eine  Übersetzung  der 
»Inez  de  Castro«  von  J.  L.  Gomes  nebst  einer  geschichtlichen  Einleitung, 


')  Goedekes  GnindriP.,  VIII.  S.    128,   §  331,   118. 

■)  S.  »Gesammelte  Werke  von  Ludwig  Börne,  vollständige  Ausgabe,  Wien,  Tendier 
18(j8;  4,  Bd.  »Dramaturgische  Blätter< ,  XXIII.  S.  81.  »Pierre  de  Portugal<,  Tragödie  en 
cinq  actes,  par  M.  Luden  Arnault. 

^)  Rehfues'    >Scipio  Cicala«,  bei  Reklam,  her.  v.  L.  Passarge,   Vorrede,  S.  22. 

')   1.   Ed.,   Hamburg  183Ö,  S.  397  ff.  .  . 
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welche  sich  an  Schäfer  arischließt,  und  mit  einer  vergleichenden  Kritik 
der  Ineztragödien,  heraus^),  wobei  aber  von  den  auswärtigen  nur  die 
allerwenigsten  und  von  den  deutschen  nur  die  von  Soden  und  Thelo 
berücksichtigt  werden. 

Im  Jahre  1850  erschien  in  Raumers  »Historischem  Taschenbuch«-) 
ein  Aufsatz  »Drei  Portugiesinnen  (Inez,  Maria  und  Leonore)«,  im  »Archiv 
für  das  Studium  der  neueren  Sprachen  und  Literaturen«  von  Herrig^) 
ein  Artikel  über  die  Inez  de  Castro.  So  wurde  von  neuem  die  Auf- 
merksamkeit auf  die  unglückliche  Frau  gelenkt.  Eine  Generation  pflanzte 
ihr  Gedächtnis  auf  die  andere  fort  und  ließ  es  die  stürmischen  Zeiten 
der  politischen  und  sozialen  Wirren  überdauern,  in  welchen  manches 
andere  unterging. 

Eine  »Inez  de  Castro*,  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen  von  ]\Iurat 
Efendi^),  erschien  im  Jahre  1872  in  Leipzig.  So  hieß  der  in  Österreich 
geborene  Diplomat  und  Dichter  Franz  v.  Werner,  seit  er  hoher  Beamter 
in  türkischen  Diensten  geworden  war.  Seine  Gedichte  (»Klänge  des 
Ostens«  1869,  »Aus  Ost  und  West«  1877)  werden  wegen  der  feurigen 
Sprache  und  Formschönheit  gerühmt,  ein  »Selim  III.«  wurde  im  Jahre 
1872  am  Wiener  tlotburgtheater  und  am  Dresdener  Hoftheater  mit 
Erfolg  auf  die  Bühne  gebracht.  Das  Thema  der  Inez  de  Castro  mochte 
Murat  Efendi  anziehen,  weil  der  Staat  darin  eine  große  Rolle  spielt. 
Sein  Drama  hat  manche  .Vhnlichkeit  mit  Seidls  Handschrift.  Es  ver- 
bindet sich  darin  zum  erstenmale  die  freie  französische  mit  der  streng 
historischen  Fassung  der  Portugiesen.  Die  Infantin  Constanze  lebt  noch, 
Inez  ist  die  Tochter  eines  tapferen  Kriegers,  nicht  Hofdame,  Pedro 
lernt  sie  auf  der  Jagd  in  dem  einsamen  Hause  kennen,  das  sie  mit 
ihrem  Vater  bewohnt.  Bei  Seidl  war  es  ebenso.  Pedros  Abstammung 
erfährt  Inez  auch  hier  erst  später. 

Der  Papst  löst  auf  Bitten  Pedros  seine  Ehe  mit  der  Infantin, 
welche,  wie  bei  La  Motte,  sanften  und  hingebenden  Charakters  ist.  Sie 
stirbt  aus  Gram  wie  auch  noch  in  späteren  Bearbeitungen.  Alfonso 
kehrt  als  Überwinder  der  Mauren  heim  (nicht  Pedro,  wie  in  der  fran- 
zösischen Version),  das  Verhängnis  naht.  Perez  wurde  durch  Inez,  hier 
ein  stolzes,  herrschsüchtiges  Edelfräulein,  aus  dem  Amte  verjagt,  Coelhos 
Gemahlin  ward  durch  Pedro  verführt.  Beide  reißt  Rachelust  fort. 
Während  Pedro  auf  die  Jagd  zieht,  dringt  der  König  mit  seinen  Dienern 


')  »Inez  de  Castro«,  Trauerspiel  in  fünf  Aufzügen  von  Toäo  Baptista  Gomes  .  .  . 
übersetzt  von  Dr.  Alexander  Wittich  mit  einer  geschichtlichen  Einleitung  und  einer  vergleichenden 
Kritik  der  verschiedenen  Ineztragödien,  Leipzig   1841. 

^)  2.  Jg.,  3.  Folge,  Leipzig  1850,  S.  1  ff. 

")  19.  Jg.,  36.  Bd.,  Braunschweig  1864,  S.  233. 

*)  Dramatische  Werke  von  Murat  Efendi,  Leipzig  1881,  III.  Band. 
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in  das  Kloster  zu  St.  Clara  in  Coimbra  ein,  wo  Inez  weilt.  Das  Volk 
ergreift  für  sie  Partei.  (Unhistorisch,  aber  geeignet,  die  Gerechtigkeit 
der  Sache,  für  welche  Inez  kämpft,  hervorzuheben.)  Pedro  eilt  zu  ihrem 
Schutze  herbei.  Es  ist  zu  spät.  Wie  bei  La  Motte  hindert  die  sterbende 
Inez  einen  Selbstmord  Pedros  durch  den  Hinweis  auf  ihr  Kind.  Das 
Trauerspiel  Thelos,  vielleicht  das  wirksamste  von  allen  Inez  de  Castro- 
Dramen,  leitet  die  neueste  Zeit  ein,  wo  das  absolute  Staatsinteresse 
nicht  mehr  im  Kampfe  mit  dem  Individualbegriff  liegt,  sondern  ge- 
wohnt ist,  diesem  gegenüber  zurückzutreten.  So  mußte  in  dieser 
Zeit  das  Geschick  der  Inez  noch  mehr  Teilnahme  erwecken  als  früher, 
noch  bedauernswerter  erscheinen.  So  erklärt  es  sich,  daß  man  neben 
den  zahlreichen  Bearbeitungen  des  Agnes  BernauerstoiTes,  der  ja  den 
Vorzug  hat,  ein  nationaler  zu  sein,  auch  der  Inez  de  Castro  nicht  vergaß. 

Josef  Lauff,  dessen  Hauptkraft  auf  dem  Gebiete  des  Epos  und 
Romanes  liegt,  betrat  den  Plan  der  dramatischen  Dichtung  mit  einer 
*Ines  de  Castro«,  welche  im  Jahre  1893  in  Köln  erschien  und  am 
12.  März  1894  am  Kölner  Stadttheater  zum  erstenmale  aufgeführt  wurde.') 
In  der  Erkenntnis,  daß  ein  Stoff,  der  schon  so  oft  behandelt  worden 
war,  nur  dann  noch  einmal  Erfolg  haben  könne,  wenn  er  durch  neue, 
anziehende  Motive  belebt  würde,  gestattet  sich  Lauff  viele  Freiheiten. 
Aber  es  ist  schwer  auf  einem  Felde,  das  schon  oft  angebaut  worden, 
neue  fruchtbare  Erde  zu  finden.  Man  hatte  schon  so  viele  Nüan9en  in 
die  Reinheit  und  Wahrheit  der  Geschichte  gebracht,  daß  Lauff  unbe- 
wußt in  schon  betretene  Pfade  einlenkte.  Der  Charakter  der  Constanze 
bei  ihm  ist  derselbe  wie  bei  Guevara  und  seinen  Nachfolgern:  sie 
hält  die  Fäden  der  Intrigue  gegen  Inez  in  der  Hand.  Ihr  Werkzeug- 
ist der  maurische  Leibarzt  Abdelmumin,  welcher  Pedro  haßt,  weil 
dieser  seinen  Sohn  unter  Geißelhieben  von  Alcazar  vertreiben  ließ,  als 
er  in  frevelhafter  Begierde  seine  Augen  zu  Inez  erhob.  Auch  diese 
Gestalt  ist  nicht  ganz  originell.  Thelo  führt  ebenfalls  einen  Mauren  ein, 
der  dem  Infanten  aus  persönlichen  Gründen  Feind  ist.  Die  Szene  wird 
wie  bei  Murat  Efendi  bald  aus  dem  Palaste  zu  Lissabon  nach  dem 
Kloster  .St.  Clara  in  Coimbra  verlegt,  da  Pedro  für  seine  Geliebte 
fürchtet.  Zu  wahrhalt  gewaltiger  tragischer  Höhe  erhebt  sich  das  Drama 
in  einer  Szene  zwischen  Constanze  und  Inez,  die  schon  Guevara  und 
Paiva  einander  gegenüberstellten.  Inez  vertritt  die  reine  Herzensliebe,  sie 
erwidert  mit  stolzer  Ruhe  und  edler  Hoheit  auf  die  schweren  Vor- 
würfe der  Infantin,  welche  die  durch  Politik  geknüpfte,  künstliche  Liebe 
darstellt.  Alan  denkt  bei  diesem  hinreißenden,  äußerst  wirkungsvollen 
Auftritt,  welcher  den  zweiten  Akt  abschließt,  an  Schiller,  bei  dem  oft 
Nebenbuhlerinnen  einander  gegenübertreten:  Lenore  und  Julia  Imperiali, 


')  S.    -Kölner  Zeitung',   vom   II.  iNIärz   LS94. 
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Luise  und  Lady  Milford,  Maria  Stuart  und  Elisabeth.  Eine  Äbtissin, 
die  in  den  Klosterszenen  auftritt,  ist  wieder  von  Murat  Efendi  herüber- 
genommen. Die  Mörder  der  Inez  handeln  nicht  aus  persönlichen  Motiven 
wie  in  den  letzten  Bearbeitungen,  sondern  im  Interesse  des  Staates. 
Dort  geschah  der  Mord  aus  dem  weniger  edlen  und  weniger  hohen 
Motive  individueller  Rachsucht,  seine  Härte  war  aber  gemildert.  Con- 
stanze stirbt  im  Drama  selbst.  Den  König  zwingt  ein  Schwur,  den  er 
ihr  gab,  neben  den  politischen  Rücksichten,  die  Ermordung  der  Inez 
zu  dulden.  Pedro  wird  inzwischen  wegen  seines  Weigerns,  von  ihr  zu 
lassen,  als  Gefangener  im  Schlosse  zurückgehalten,  wie  bei  Guevara. 
Inez  wird  hinter  der  Szene  von  Gonsalvez  und  Pacheco  ermordet,  die 
Natur  begleitet  mit  ihrem  Toben  die  furchtbare  Tat,  ein  schreckliches 
Gewitter  bricht  los.  Inmitten  seiner  Verzweiflung  erhält  Pedro  die 
Nachricht,  daß  der  König  im  Banne  des  Klosters  in  Sturm  und  Wetter- 
licht, vom  Blitz  getroffen  tot  aufgefunden  worden  sei.  Das  Gleiche 
wird  in  Guevaras  Drama  angedeutet,  das  Lauffs  Hauptquelle  war.  Auch 
die  feierliche  Krönung  von  Inez'  Leiche,  welche  der  fünfte  Akt  bringt, 
hat  er  daraus  entlehnt.  Pedro  erklärt  feierlich,  Inez  sei  seine  recht- 
mäßige Gemahlin  gewesen,  die  Zeugenschaft  des  Erzbischofs  von  Guarda 
bestätigt  dies.  (In  der  Geschichte  erst  1360  und  an  anderm  Orte.)  Pedro 
verheißt  den  Seinen,  das  Schwert  mit  der  Friedenspalme  zu  vertauschen 
und  segnend  sein  Szepter  über  seine  Länder  walten  zu  lassen.  In 
Wahrheit  hieß  er  der  Strenge  und  der  Grausame,  el  justo  und  el  duro, 
mit  eiserner  Gewalt  zwang  er  seine  Untertanen.  Lauffs  Drama  aber 
soll  in  sanften  und  milden  Frieden  ausströmen.  Ob  es  nun  auch  tief 
ergreifen  muß,  aus  einem  Guß  geformt,  von  Avahrem  dichterischem 
Geiste  durchweht  ist,  es  verschwand  wie  die  andern. 

Ein  bairischer  Dichter  folgte  Lauff  ein  Jahr  später,  Gottfried 
Böhm,  welcher  sich  schon  durch  Lustspiele  und  Novellen  einen  Namen 
gemacht  hatte.  Seine  »Inez  de  Castro«,  Trauerspiel  in  fünft  Akten,  wurde 
am  16.  März  1895  am  kgl.  Hoftheater  in  München  zum  erstenmale 
aufgeführt.  Nach  Marchand,  Le  Grand  und  Soden  kam  Böhm  in  Baiern 
zu  Worte.  —  Zur  VI.  internationalen  Kunstausstellung  in  München  im 
Jahre  1892  schickten  die  Spanier  noch  ihre  großen,  mit  Blut  gemalten 
Historienbilder.  Unter  diesen  war  eines  zu  sehen,  das  »Inez  de  Castro« 
betitelt  war  und  den  Madrider  Salvator  Cubells  zum  Schöpfer  hatte. 
Es  stellte  die  Krönung  der  toten  Inez  dar.^)  Dieses  Bild  nun  dürfte 
Böhm  zu  seinem  Drama  angeregt  haben.  Man  muß  sich  wundern,  daß 
es  nicht  gänzlich  durchfiel,  sondern  Beifall  und  Zischen  miteinander 
stritten-)  und  es  noch  einigemale  im  Repertoire  erscheinen  konnte.  Ein 


^)  S.  Münchner     Allgemeine  Zeitung«   vom  7.  März   1895,  Feuilleton. 
2)  a.  a.  O. 
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alberner  Stierkampf  im  ersten  Akt  mit  einem  karikierten  Zeremonien- 
meister Barcellos.  Pedro  als  gewaltiger  Stierkämpfer.  Pedro  und  Inez 
erklären  einander  ihre  Liebe,  die  Infantin  belauscht  sie,  ein  Herzschlag 
rafft  sie  fort.  —  Klostergarten  in  Coimbra:  Inez  in  einer  hohlen  Eiche 
verborgen,  damit  sie  der  König  nicht  erblicke.  Pedro  hier  ganz  kraftlos 
und  passiv.  Fernando,  der  Sohn  der  Constanze,  ganz  unmotiviert  er- 
griffen, geknebelt  und  fortgeschleppt.  Der  Geschichte  wird  überall 
ohne  allen  Grund  Gewalt  angetan.  Der  Gesandte  von  Kastilien  weist 
darauf  hin,  wie  Portugal  von  den  Mauren  bedrängt  ward  und  Kastilien, 
seiner  Not  sich  erbarmend,  ihm  zu  Hilfe  kam,  wie  dann  der  König 
von  Kastilien  von  der  ungeheuren  Beute  am  Salado  nur  ein  zerfetztes 
Fähnlein  nahm  und  eine  Kriegstrompete  von  Granada.  Schäfer  aber, 
aus  welchem  Böhm  diese  Dinge  holte,  berichtet,  daß  der  König  von 
Portugal  den  schwer  bedrängten  Kastilianern  zu  Hilfe  kam  und  dann 
nichts  von  der  Beute  nehmen  wollte.  Alfonso  ist  die  Karikatur  eines 
Königs,  willens-  und  geistesarm,  ganz  abhängig  von  seinen  Räten, 
besonders  Pacheco.  Inez  wird  ermordet,  während  Pedro  im  Turm  liegt. 
In  den  beiden  letzten  Akten  kommt  alles  auf  die  Bühne,  was  zur  Inez- 
geschichte  gehört:  Die  Rache  Pedros  und  die  Krönung  der  Inez.  Pedro 
belagert  seinen  Vater  in  Oporto,  ohne  auf  die  Bitten  seiner  Mutter  zu 
achten,  welcher  er  die  schreckliche  Rache  schildert,  die  er  an  Coelho 
und  Gon5alez  nahm.  Diese  sind  aber  nach  Böhms  Darstellung  gar 
nicht  die  Mörder  der  Inez.  Pacheco,  dessen  Diener  Torres  die  Mordtat 
verübte,  kommt  ins  Lager  des  Infanten,  ob  er  auch  weiß,  daß  seiner 
■  der  Tod  harrt.  Er  erzählt^),  wie  er  flüchtete,  als  der  König  von  Ka- 
stilien die  Mörder  der  Inez  ergreifen  ließ.  Alfonso  stirbt,  Pedro  wird 
Herrscher.  In  der  Krönung  der  Inez  kommt  nun  Cubells'  Bild  zur 
Darstellung.  Eine  lange  Reihe  von  Menschen  drängt  sich  vor  die 
verweste  Leiche  und  küßt  den  Saum  ihres  Gewandes.  Nur  Pacheco 
läßt  sich  dazu  nicht  zwingen.  Endlich  bricht  die  alte  Königin  mit 
milden  Worten  Pedros  starren  Trotz  und  er  versöhnt  sich  mit  allen. 
Eine  lange,  lange  Leichenrede  aus  seinem  Munde  rekapituliert  das 
ganze  matte,  linkische  und  flache  Drama. 

Bloß  Buchdrama  blieb  des  schlesischen  Gymnasialoberlehrers 
Ludwig  Polster  Trauerspiel  »Inez  de  Castro«,  Breslau  1903.  Es  hat 
viel  aus  Böhm  und  Thelo  entlehnt,  einiges,  besonders  die  Charakter- 
zeichnung der  Constanze  von  Lauff.  Wie  bei  Böhm  belauscht  Constanze 
Pedro  und  Inez  im  Walde  und  stirbt,  der  Hofdame  fluchend.  Im  zweiten 
Akte  wieder  die  Liebesszene  im  Coimbra.  Die  Schlacht  am  Salado 
wird  geschlagen,  der  Gesandte  von  Kastilien  trifft  ein,  Pedro  bekennt 
seine   Liebe   zu   Inez.    Ein    neues  Motiv:    der   maurische   Prinz    Murat, 


Ganz  nach  Schäfer,  S.  408. 
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ein  Gegenstück  zu  Thelos  Machmud,  will  Pedro  Vasallendienste  leisten^ 
um  ihn  mit  der  Pest  anzustecken,  von  der  er  befallen  ist,  und  sein 
Volk  so  zu  rächen.  Er  und  seine  Schwester  sterben  an  der  furchtbaren 
Krankheit,  den  schwererkrankten  Pedro  bewahrt  die  aufopfernde  Pflege 
der  Inez  am  Leben.  Nun  vermählt  sich  der  Prinz  mit  seiner  Retterin,. 
König  und  Königin  heißen  sie  als  Tochter  willkommen.  Sowie  aber  der 
kastilianische  General  Diaz  mit  Krieg  droht,  willigt  Alfonso,  unpsycho- 
logisch schnell  seinen  Sinn  ändernd,  in  den  Tod  der  eben  noch  so  freudig 
begrüßten  Frau.  Während  Pedro  auf  der  Jagd  weilt,  zu  welcher  ihn 
sein  Vater  geladen,  —  »es  g'elte  ein  edles  Wild«  —  erfährt  Inez,  daß 
sie  zum  Tode  verurteilt  ist.  Da  trinkt  sie  allzurasch  und  aus  dem 
merkwürdigen  Motive,  Pedros  Vater  nicht  zum  Mörder  werden  zu 
lassen,  den  Tod  aus  einem  Fläschchen,  welches  ihr  die  Mutter  für  den. 
Fall  der  äußersten  Not  auf  dem  Totenbette  gab.  Ihr  Bruder  Fernando 
wird  getötet,  sie  selbst  zur  Sicherheit  noch  von  Gonzalez  durchbohrt. 
Pedro  läßt  die  Mörder  an  einen  Baum  hängen,  vergibt  jedoch  auf 
Bitten  der  sterbenden  Inez  seinem  Vater,  denn  »Verzeihung  ist  de& 
Menschen  schönste  Tat.«  Es  ist  dies  kein  würdiger  Abschluß  der 
dramatischen  Inez  de  Castro-Literatur.  Alle  Dramen  seit  Thelo  haben 
den  fünffüßigen  Jambus  als  Versmaß. 

Welch  große  Veränderungen  auch  die  Art  der  Motivierung  im 
einzelnen  im  Lauf  der  Zeit  erfahren  haben  mag,  eine  gewaltige  Idee 
geht  durch  alle  Dramen  und  befreit  durch  den  Widerstand,  dem  sie 
begegnet,  die  tragischen  Elemente  des  Stoffes.  Es  ist  der  Staat,  diese 
drohende,  gewaltige  Macht,  welche  unerbittlich  die  Hemmnisse  seiner 
Entwicklung  aus  dem  Wege  räumt.  Inez  de  Castro  muß  sterben,  der 
Staat  will  es.  Urteil  und  Empfinden,  wie  Murat  Efendi  es  nennt,, 
streiten  miteinander,  das  Urteil  siegt.  Es  ist  nichts  anderes  als  der 
große  Weltenkampf  zwischen  Verstand  und  Gefühl,  zwischen  Vernunft 
und  Liebe,  zwischen  Pflicht  und  Neigung.  Den  kategorischen  Imperativ 
des  Herrschertums  könnte  man  die  Macht  nennen,  die  Pedro  seiner 
Geliebten,  Alfonso  von  Kastilien  der  schönen  Jüdin  von  Toledo,  Heinrich 
von  England  seiner  Rosamunde  Clifford  beraubt.  Das  Geschick  der 
Rahel  und  der  Rosamunde  ist  das  gleiche,  beide  werden  von  Herrschern 
geliebt,  die  in  einer  aus  Staatsrücksichten  geschlossenen  Ehe  keine 
Befriedigung  des  Gemütes  finden.  Beide  fallen  der  Rache  der  Königin 
zum  Opfer  und  dem  Zorne  der  Granden. 

Hebbel  liebte  es,  die  gebieterische  Forderung,  welche  der  Staat 
an  das  Einzelwesen  stellt,  im  Drama  zu  verherrlichen.  Judith  weiht 
dem  Vaterlande  ihre  Ehre,  Agnes  Bernauer  muß  die  Welt  verlassen, 
damit  Tausende  in  Ruhe  leben  vmd  sterben  können,  damit  das  Recht 
Bayerns  als  Staat  erhalten  bleibe.  Hebbel  war  der  erste,  welcher  in 
dem    Agnes    Bernauerstoffe   der   Reichsgewalt    die  Hauptrolle   verlieh.. 
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Herzog  Ernst  ist  nur  das  Werkzeug  derselben.  Vergleicht  man  diesen 
Stoff  und  insbesondere  die  Bearbeitung  Hebbels  mit  der  Inez  de  Castro, 
so  ergibt  sich  eine  Reihe  gemeinsamer  Motive:  hier  wie  dort  ein 
starker,  tapferer  Fürst,  der  sein  Land  über  alles  liebt.  Der  Sohn  des 
Portugiesen  wie  des  Baiern  ist  dem  Vater  gleichgeartet.  Er  liebt  ein 
Mädchen  unter  seinem  Stande  und  vermählt  sich  heimlich  mit  ihm.  In 
beiden  Stoftkreisen  findet  die  Vermählung  im  Stücke  statt,  in  beiden  zieht 
sich  der  Prinz  mit  seiner  Gattin  auf  ein  Schloß  zurück,  um  die  erste 
Zeit  der  jungen  Ehe  in  Freude  und  Ruhe  zu  verleben,  —  hier  nach 
Coimbra,  dort  nach  Straubing.  Ernst  und  Alfonso  erfahren  von  der 
heimlichen  Ehe,  übereifrige  Ratgeber  und  übertreue  Diener  des  Staates 
bestärken  sie  in  ihrem  Entschlüsse,  den  Stein  des  Anstosses  aus  dem 
Wege  zu  räumen.  Denn  der  Staat  steht  bloß  auf  zwei  Augen.  Die 
g-anze  Hoftnung  des  vStaates  ruht  auf  dem  Prinzen  und  seinem  recht- 
mäßigen Nachkommen  aus  einer  geplanten  Ehe  mit  der  Prinzessin 
eines  Nachbarstaates.  Beide  Agnesen  wollen  ihre  Liebe  nicht  verraten, 
beide  erleiden  den  Tod,  während  ihr  Gemahl  abwesend  ist.  Der  Sohn 
empört  sich  wider  den  Vater.  Der  alte  Fürst  räumt  dem  jungen  den 
Platz,  sei  es  durch  den  Tod,  sei  es  aus  freiem  Willen  wie  bei  Hebbel, 
oder  es  beugt  sich  der  Prinz  wieder  unter  die  Herrschaft  des  Vaters, 
nachdem  die  direkten  Mörder  bestraft  sind. 

Der  Inez  de  Castro  verlieh  besonders  die  Verherrlichung  durch 
Camoens,  der  exotische  Reiz  ihrer  Geschichte,  ihre  Krönung  nach  dem 
Tode  (»que,  despois  de  ser  morta,  foi  rainha«)  solchen  Adel,  daß  man 
das  Interesse  an  ihr  nicht  verlor.  Waren  es  auch  nicht  bedeutende 
Dichter  und  Dichtungen,  die  sie  fortleben  ließen,  blieb  auch  keines 
•dieser  Dramen  dauernd  wirksam,  das  Herz  des  deutschen  Volkes  lernte 
die  schöne,  arme  Inez  als  das  kennen  und  lieben,  was  Camoens  schlicht 
und  groß  darstellte,  als  das  rührende  Bild  erhabenen  menschlichen  Lei- 
dens, ein  Weib  mit  innigem  Fühlen,  das  dem  kalten  Staate  entgegentritt. 


Anhang. 


Die  Inez  de  Castro-Episode  in  Camoens'  Lusiaden 

(III.  118-135), 

im  Versmaß  des  Originals  neu  übersetzt. 


Passado  esta  tani  prospera  victoria 
Tornado  Alfonso  ä  lusitana  terra, 
A  se  lograr  da  paz  com  tanta  gloria, 
Quanta  soube  ganhar  na  dura  guerra; 
O  caso  triste,  e  dino  de  memoria, 
Que  do  sepulero  os  homens  desenterra, 
Aconteceii  da  misera  e  mesquinha 
Que,  despois  de  ser  morta,  foi  rainha. 

Tu  so,  tu,  puro  Amor,  com  forga  crua, 
Que  os  coragÖes  humanos  tanto  obriga, 
Deste  causa  ä  molesta  morte  sua, 
Como  se  fora  perfida  inimiga. 
Se  dizem,  fero  Amor,  que  a  sede  tua 
Nem  com  lagrymas  tristes  se  mitiga 
E  porque  queres,  äspero  e  tyrano, 
Tuas  aras  banhar  em  sangue  humano. 

Estavas,  linda  Inez,  posta  em  socego, 
De  teus  annos  colhendo  doce  fruito, 
N'aquelle  engano  da  alma,  ledo  e  cego, 
Que  a  fortuna  nao  deixar  durar  muito : 
Nos  saüdosos  campos  do  Mondego 
De  teus  fermosos  olhos  nunca  enxuito, 
Aos  montes  ensinando,  e  äs  hervinhas 
O  nome,  que  no  peito  escripto  tinhas. 

Do  teu  principe  alli  te  respondiam 
As  lembrangas,  que  n'alma  Ihe  moravam ; 
Que  sempreante  seus  olhoste  traziam, 
Quando  dos  teus  fermosos  se  apartavam ; 
De  noite  em  doces  sonhos,  que  mentiam ; 
De  dia  em  pensamentos,  que  voavam : 
E  quanto  emfim  cuidava,  e  quanto  via, 
Eram  tudo  memo'rias  de  alegrla. 

De  outras  beilas  senhoras,  e  princezas 
Os  desejados  thälamos  engeita; 
Que  tudo  emfim,  tu,  puro  amor,  desprezas, 
Quando  um  gesto  suave  te  sujeita. 


Als  dieser  stolze  Sieg  nun  war  vorbei 
Und  Alfons  heimgekehrt  in  Lusus'  Land, 
Daß  gleich  sein  Ruhm  in  Friedenswerken  sei,. 
Als  seine  Kraft  im  harten  Kriege  fand; 
O  Schreckenstat  und  wert  der  Melodei, 
Die  Menschen  selbst  der  Qrabesnacht  entwand. 
Da  brach   ihr  Herz  in  jammervollem  Morden, 
Die  nach  dem  Tode  Herrscherin  geworden. 

Du,  Gott  der  Liebe,  der  mit  hartem  Zwange 
Der  Menschen  Herzen  so  gewaltig  faßt, 
Du  schuld  allein  an  ihrem  Untergange, 
Als  ob  sie  dich  als  Feindin  je  gehaßt. 
Man  sagt,  du  Arger,  daß  in  bittrem  Drange 
Der  Tränen  nie  dein  Zürnen  finde  Rast, 
Nein,  lieber  willst  du,  daß,  Tyrann  fürwahr, 
Von  Strömen  Blutes  triefe  dein  Altar. 

Du  lebtest,  holde  Inez,  hin  in  Frieden, 
Der  Jahre  goldne  Blüte  pflückend  ab. 
Umschwebt  von  Himmelsträumen  schon  hienieden  • 
O,  das  Geschick  riß  bald  sie  in  das  Grab; 
Dir  war  Mondegos  Blütenau  beschieden. 
Der  erst  dein  schönes  Aug'  ihr  Leuchten  gab. 
Die  Berge  lehrend  und  die  weite  Trift, 
Den  Namen,  deines  Herzens  Flammenschrift. 

Nach  deinem  Herrn  das  Sehnen  hallte  dort 
Dir  immer  wieder,   das  ihn  mild  umschwebte; 
Es  riß  dich  stets  vor  seine  Augen  fort, 
Ob  er  auch  fern  von  deinen  schönen  lebte; 
Des  Nachts  in  süßer  Träume  Gaukelwort, 
Des  Tags  er  in  Gedanken  zu  dir  strebte: 
Und  alles,  was  er  sann  und  was  er  sah, 
Trat  ihm  als  Denken  an  die  Traute  nah. 

Um  andrer  schöner  Frauen  und  Prinzessen 
Ersehnte  Ehe  kümmert  er  sich  nicht ; 
Denn  was,  o  Liebe,  kann  damit  sich  messen. 
Wenn  dich  bezwang  ein  holdes  Angesicht  ? 
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Vendo  estas  namoradas  estranhezas 
O  velho  pae  sesudo  (que  respeita 
O  murmurar  do  povo)  e  a  phantesia 
Do  filho,  que  casar-se  nao  queria : 

Tirar  Inez  ao  mundo  determina, 
Per  Ihe  tirar  o  filho,  que  tem  preso; 
Crendo  co'o  sangue  so  da  morte  indina, 
Matar  do  firme  amor  o  fogo  acceso. 
Que  furor  consentiu  que  a  espada  fina, 
(Que  poude  sustentar  o  grande  peso 
Do  furor  mauro)  fosse  alevantada 
Contra  uma  fraca  dama  delicada? 

Trazian-a  os  horrificos  algozes 

Ante  o  rei,  ja  movido  a  piedade ; 

Mas  o  povo  com  falsas  e  ferozes 

Razdes,  ä  morte  crua  o  persuade. 

Ella  com  tristes  e  piedosas  vozes, 

Saidas  so  da  mägoa,  e  saudade 

Do  seu  principe,  e  filhos,  que  deixava, 

Que  mais,  que  a  propria  morte,  a  magoava : 

Pero  o  ceo  crystallino  alevantando 

Com  lagrymas  os  olhos  piedosos; 

Os  olhos;  porque  as  maos  Ihe  estava  atando 

Um  dos  duros  ministros  rigorosos: 

E  despois  nos  meninos  attentando, 

Que  tarn  queridos  tinha,  e  tarn  mimosos 

Cuia  orfandade,  como  mae,  temia, 

Pera  o  avö  cruel  assi  dizia : 

Se  ja  nas  brutas  feras,  cuja  mente 
Natura  fez  cruel  de  nascimento; 
E  nas  aves  agrestes,  que  somente 
Nas  rapinas  aerias  teem  o  intento; 
Com  pequenas  crianqas  viu  a  gente 
Terem  tam  piedoso  sentimento, 
Como  co'  a  mae  de  Nino  ja  mostraram, 
E  co'  os  irmaos,  que  Roma  edificaram : 

O'  tu,  que  tens  de  humano  o  gesto,  e  o  peito, 

(Se  de  humano  e  matar  uma  donzella 

Fraca  e  sem  forga,  so  porter  sujeito 

O  coraqao,  a  quem  soube  vencella) 

A  estas  criancinhas  tem  respeito; 

Pois  o  nao  tens  ä  morte  escura  d'ella: 

Mova-te  a  piedade  sua,  e  minha ; 

Pois  te  nüo  move  a  culpa,  que  nao  tinha. 

E  se,  vencendo  a  maura  resistencia, 
A  morte  sabes  dar  com  foco,  e  ferro ; 


Doch  als  dies  liebeständelnde  Vergessen 
Der  Vater  sah,  -   und  es  entging  ihm  nicht. 
Des  Volkes  Murren,  das  darüber  grollte. 
Daß  sich  der  Prinz  nicht  mehr  vermählen  wollte. 

Da  will  er  Inez  von  der  Erde  reißen. 
Den  Sohn  von  ihr,  in  deren  Bann  er  ruht. 
Vermeinend,  daß  der  Liebe  Brand,  den  heißen. 
Nur  löschen  werde  heißes  Todesblut. 
O  welcher  Wahn  ließ  ihn  die  Scham  verbeißen, 
Sein  scharfes  Schwert,  das  stand  der  Maurenwut 
Im  schauervollen  Sturm,  zu  zücken  rauh 
Nun  gen  den  zarten  Busen  einer  Frau? 

Da  schleppen  sie  die  grimmen  Schergen  fort 
Zum  König,  den  Erbarmen  schon  erfaßt; 
Doch  bald  das  Volk  ihn  trieb  zum  grausen  Mord 
Mit  nicht'  gen  Gründen  und  in  wilder  Hast. 
Und  sie  mit  Trauer-  und  mit  Wehmutswortr 
Gerecht  durch  Leid  und  durch  des  Kummers  Last, 
Daß  ihrem  Herrn,  den  Söhnen  man  sie  nahm, 
Was  mehr  als  eigener  Tod  sie  füllt  mit  Gram : 

Erhob  von  Tränen  nun  umflort  den  Blick 
Der  frommen  Augen  zu  des  Himmels  Lichte; 
Der  Augen;  um  die  Arme  wand  den  Strick 
Der  rohen  Schergen  einer  zum  Gerichte : 
Und  bangend  tief  im  Herzen,   welch  Geschick 
Der  zarten  Waisen  harre,  wer  es  schlichte, 
Zum  letztenmal  den  Armen  blickend  nach, 
Sie  also  zu  dem  harten  Ahnen  sprach  : 

»Wenn  wilde  Tiere  selber,  die  erschaffen 
Zur  Grausamkeit  schon  wurden  von  Natur, 
Und  räuberisch  Gevögel,  das  im  Raffen 
Der  Beute  zieht  auf  hohen  Äthers  Spur, 
Dem  zarten  Säugling,  bergend  ihre  Waffen, 
Erbarmen  fromm  entgegenbringen  nur, 
Wie  man  von  Ninus'  Mutter  uns  vertraut, 
Und  von  den  Brüdern,  welche  Rom  erbaut: 

O  du,  von  Antlitz  menschlich  und  Gemüte, 
(Wenn  menschlich  heißt,  durchboren  eine  Brust, 
Zart,  ohne  Kraft,  weil  ihr  ein  Herz  erglühte, 
Bezwungen  von  der  Liebe  Götterlust,) 
Blick'  auf  der  armen  Kleinen  holde  Blüte, 
Wenn  meines  Todes  du  dich  freuen  mußt: 
Beweg'  dich  ihre  Liebe  doch  und  meine. 
Wenn  Schuld  dich  nicht  bewegt,  die  nimmer  eine. 

Und  wenn  du,  brechend  Sturm  der  Maurenschilde, 
Den  Tod  zu  bringen  weißt  mit  Feu'r  und  Schwert, 
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Sabe  tanibem  dar  vida  com  clemencia 
A  quem,  pera  perdel-a,  nao  fez  erro. 
Mas  se  t'o  assi  merece  esta  innocencia, 
Pöe-me  em  perpetiio  e  misero  desterro, 
Na  Scythia  fria,  ou  la  na  Libya  ardente, 
Onde  em  lagrymas  viva  eternamente. 

Pöe-me,  onde  se  use  toda  a  feridade 
Entre  leoes,  e  tigres,  e  verei, 
Se  n'elles  achar  posso  a  piedade, 
Que  entre  peitos  humanos  nao  achei : 
Alli  co'o  amor  intrinseco,  e  vontade 
N'aquelle,  por  quem  mouro,  criarei 
Estas  reliquias  suas,  que  aqui  viste; 
Que  refrigerio  sejam  da  mae  triste. 

Queria  perdoar-lhe  o  rei  benino 

Movido  das  palavras,  que  o  magoam ; 

Mas  o  pertinaz  povo,  e  seu  destino, 

(Que  d'esta  sorte  o  quiz)  Ihe  nao  perdoam : 

Arrancam  das  espadas  de  ago  fino 

Os  que,  por  bom,  tal  feito  alli  pregoam . 

Contra  uma  dama,  o'peitos  carmceiros 

Feros  vos  amostrais,  e  cavalleiros? 

Qual  contra  a  linda  moqa  Polyxena, 
Consolaqao  estrema  da  mae  velha; 
Porque  a  sombra  de  Achilles  a  condena, 
Co'o  ferro  o  duro  Pyrrho  se  apparellia: 
Mas  ella  os  olhos,  com  que  o  ar  serena, 
(Bem  como  paciente  e  mansa  ovelha) 
Na  misera  mae  postos,  que  endoudece, 
Ao  duro  sacrificio  se  offerece : 

Taes  contra  Inez  os  brutos  matadores, 

No  collo  de  alabastro,  que  sustinha 

As  obras,  com  que  Amor  matou  de  amores 

Aquelle,  que  despois  a  fez  rainha, 

As  espadas  banhando,  e  as  brancas  flores, 

Que  ella  dos  olhos  seus  regadas  tinha, 

Se  encarniqavam  fervidos  e  irosos, 

No  futuro  castigo  nao  cuidosos. 

Bem  poderas,  o  'sol,  da  vista  d'estes 

Teus  raios  apartar  aquelle  dia, 

Como  da  seva  mesa  de  Thyestes, 

Quando  os  filhos  per  mao  de  Atreu  comia! 

Vös,  o'concavos  valles,  que  podestes 

A  voz  extrema  ouvir  da  bocca  fria, 

O  nome  do  seu  Pedro,  que  Ihe  ouvistes, 

Per  muito  grande  espago  repetistes! 


Gewähre  Leben  Solchen  nun  in  Milde, 
Die  sein  beraubt  zu  werden,  nimmer  wert. 
Verbanne  mich  in  einsam  öd'  Gefilde, 
Für  immer,  wenn  dies  Los  die  Unschuld  ehrt, 
In  Scythiens  Eis,  in  Lybiens  Sonnenwärme, 
Daß  ich  in  Tränen  ewig  dort  mich  härme. 

Verbanne  mich,  wo  alle  Wildheit  droht, 
Zu  Leun  und  Tigern,  und  ich  werde  warten. 
Ob  diese  zwingt  Erbarmung  meiner  Not, 
Mit  welcher  Menschenherzen  grausam  sparten  ; 
Dort  will  ich  einsam  bis  an  meinen  Tod 
Aufziehn  in  heißer  Lieb'  ihm  diese  Zarten, 
Die  er  mir  ließ,  die  Mutter  nun,  die  Arme, 
Zu  trösten  in  des  Herzens  bittrem  Harme." 

Da  will  der  güt'ge  Fürst  ihr  schon  verzeihn. 

Bewegt  von  ihren  Tränen,  ihren  Bitten; 

Doch  nicht  des  Volkes  Grimm,  des  Schicksals  Dräun, 

(Das  schon  das  Los  geworfen,)  solches  litten. 

Schon  will  gezückt  der  Schwerter  Schärfe  sein. 

Als  ob  sie  für  das  gute  Recht  nun  stritten : 

Ihr  Henkerseelen,  wider  eine  Frau 

Tragt  Rittermut  und  Kühnheit  ihr  zur  Schau? 

Wie  gen  Polyxenas  jungfräulich  Bild, 
Die  letzten  Trost  der  alten  Mutter  spendet, 
Weil  sie  Achilles'  Schatten  fordert  wild, 
Mit  hartem  Stahle  Pyrrhus  sich  gewendet: 
Sie  aber  mild  erleuchtend  das  Gefild, 
Den  Blick  gleich  einem  Lamm  in  Sanftmutsendend 
Zur  armen  Mutter,  die  der  Wahn  umfleugt. 
Sich  dann  dem  grausen  Opfer  willig  beugt: 

So  wider  Inez  hier  die  Mörderhorden 
Im  Marmornacken,  den  der  Reiz  beseelt, 
Der  Amors  Waffe  wider  den  geworden. 
Der  später  sie  zur  Königin  erwählt. 
Versenken  sie  den  Stahl;  in  blindem  Morden 
Wird  eine  weiße  Blüte  hier  gefällt. 
Die  feucht  der  Tau  der  heißen  Tränen  netzte. 
Daß  sie  der  Rache  Ahnung  nicht  entsetzte ! 

Du  mochtest  wohl,  o  Sonn',  an  diesem  Tage 
Von  solcher  Schau  abkehren  deinen  Strahl, 
Wie  von  Thyestes'  Greuel  nach  der  Sage, 
Dem  seine  Söhne  Atrcus  reicht  zum  Mahl ! 
Du  durftest  noch  des  Mundes  letzte  Klage, 
Des  todesstarren,  hören,  weites  Tal, 
Du  hörtest  ihres  Pedro  Namen  schallen 
Und  fernhin  die  Gefilde  widerhallen. 
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Assi  como  a  bonina,  que  cortada 
Antes  do  tempo  toi,  Candida  e  bella, 
Sendo  das  maos  lascivas  maltractada 
Da  menina,  que  a  trouxe  na  capella, 
O  cheiro  traz  perdido,  e  a  cor  inurchada: 
Tal  estä  morta  a  paliida  donzella, 
Seccas  da  rasto  as  rosas,  e  perdida 
A  branca  e  viva  cor,  co'a  doce  vida. 

As  filhas  do  Mondego  a  morte  escura, 
Longo  tempo  chorando,  memoraram ; 
E,  por  memoria  eterna,  em  fönte  pura 
As  lagrymas  choradas  transformaram  : 
O  nome  Ihe  pozeram,  que  inda  dura, 
Dos  amores  de  Inez,  que  alli  passaram. 
Vede  que  fresca  fönte  rega  as  flores, 
Que  lagrymas  säo  a  agua,  e  o  nome  amores. 


Wie  eine  holde  Blume  einst   -   es  war 
Noch  nicht  die  Zeit  gekommen  -  schön  und  licht. 
Mit  losen  Händen  flechtend  sich  ins  Haar 
Das  zarte  Mädchen  von  dem  Zweige  bricht, 
Es  flieht  der  Duft,  sie  ist  des  Scheines  bar: 
So  scheint  im  Tod  des  Mädchens  bleich  Gesicht 
Der  Wangen  Rosen  welkten  hin  und  starben 
Und  mit  dem  Leben  flohn  die  Lebensfarben. 

Die  Mädchen  am  Mondego  werden  lang 
Der  Inez  Tod  in  Liedern  fromm  besingen; 
Und  ewig  wird,  durchzittert  vom  Gesang, 
Der  Silberquell  der  Tränen  Kunde  bringen : 
Die  Lieb',  die  hier  den  süßen  Reigen  schlang, 
Der  Inez  Lieb',  wird  fern  als  Name  dringen. 
Seht,  wie  die  Quelle  Blüten  dort  befeuchtet. 
Die  Flut  ist  Träne,  Lieb'  als  Name  leuchtet. 
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II. 

Schulnachrichten. 

A)  Lehrkörper. 
1.  Veränderungen. 

Aus  dem  Lehrkörper  schieden : 

1.  Regierungsrat  Johann  Stöckl,  Ritter  des  Franz  Josef-Ordens, 
Ritter  des  päpstl.  St.  Gregor-Ordens,  k.  k.  Direktor  der  VI.  Rangsklasse 
und  k.  k.  Bezirksschulinspektor,  welcher  mit  Allerhöchster  Entschließung 
vom  ö.  August  1908  auf  sein  eigenes  Ansuchen  mit  Ende  dieses  Monates 
in  den  dauernden  Ruhestand  versetzt  wurde  und  dem  für  seine  viel- 
jährige vorzügliche  Dienstleistung  das  k.  k.  Ministerium  für  Kultus 
und  Unterricht  den  Dank  und  die  Anerkennung  aussprach.  (Ministerial- 
Erlaß  vom  19.  August  1908,  Z.  35.556,  intimiert  mit  dem  Erlasse  des 
k.  k.  mähr.  Landesschulrates  vom  2.  September  1908,  Z.  22.046.)  Siehe 
Chronik. 

2.  Johann  Jahn,  k.  k.  Professor  der  VII.  Rangsklasse,  welcher 
am    11.  August  1908    durch  den  Tod  entrissen  wurde.   Siehe  Chronik. 

'S.  Anton  Wachtier,  k.  k.  Professor  der  VIII.  Rangsklasse, 
welcher  mit  Erlaß  des  k.  k.  Ministeriums  für  Kultus  und  Unterricht 
vom  2.  Oktober  1907,  Z.  39.495,  dem  Staatsgymnasium  im  III.  Gemeinde- 
bezirke Wien  für  die  Dauer  des  Schuljahres  1907/8  zur  Dienstleistung 
zugewiesen,  dortselbst  auch  im  Schuljahre  1908/9  verblieb  (Ministerial- 
Erlaß  vom  10.  September  1908,  Z.  36.776,  und  vom  3.  März  1909  Z.  856), 
bis  ihm  mit  Erlaß  des  k.  k.  Ministeriums  für  Kultus  und  Unterricht 
vom  3.  April  1909,  Z.  13.969,  eine  Lehrstelle  am  Staatsgymnasium  im 
XVI.  Wiener  Gemeindebezirke  verliehen  wurde.  JMit  ihm  verliert  die 
Anstalt  einen  tüchtigen  Fachmann,  einen  aufrichtigen  Kollegen  und 
guten  Lehrer. 

4.  Dr.  Karl  Hubik,  Professor  am  f.  e.  Privatgymnasium  in 
Kremsier,  welcher  mit  Erlaß  des  k.  k.  mähr.  Landesschulrates  vom 
12,  November  1907,  Z.  25.597,  zum  Aushilfslehrer  bestellt,  bis  zum 
Schlüsse  des  Schuljahres  1907/8  sehr  erfolgreich  wirkte. 

5.  Vinzenz  Römer,  welcher  mit  Erlaß  des  k.  k.  mähr.  Landes- 
schulrates vom  10.  Dezember  1907,  Z.  28.678,  zum  Supplenten  der 
Anstalt  bestellt  wurde  und  nach  einer  sehr  ersprießlichen  Wirksamkeit 
an  derselben  mit  Beginn  des  Schuljahres  1908/9  an  der  k.  k.  Oberreal- 
schule im  III.  Wiener  Gemeindebezirke  eine  Supplentur  erhielt. 


In  den  Lehrkörper  traten  ein  : 

1.  Viktor  Mattel,  bisher  k.  k.  Professor  der  VIIL  Rangsklasse 
am  k.  k.  II.  deutschen  vStaatsgymnasium  in  Brunn,  zum  k.  k.  Direktor 
der  hierortigen  Anstalt  mit  Allerhöchster  Entschließung  vom  23.  Okto- 
ber 1908  ernannt.  (Ministerial-Erlaß  vom  5.  November  190s,  Z.  44.581, 
intim,  mit  Erlaß  des  k.  k.  mähr.  Landesschulrates  vom  10.  November 
1908,  Z.  30.879). 

2.  Dr.  August  Mader,  bisher  Supplent  am  k.  k.  I.  deutschen 
Staatsgymnasium  in  Brunn,  mit  Ministerial-Erlaß  vom  29.  August  190S, 
Z.  3G.959  (intim,  mit  Erlaß  des  k.  k.  mähr,  Landesschulrates  vom  10.  Sept. 
1908,  Z.  23.0.53)  zum  k,  k.  wirklichen  Gymnasiallehrer  ernannt. 

3.  Franz  Mlynek,  welcher  als  Lehramtskandidat  mit  Erlaß  des 
k.  k.  mähr.  Landesschulrates  vom  25.  September  190S,  Z.  24.109,  zum 
Supplenten  der  hierortigen  Anstalt  bestellt  und  behufs  Einführung  in 
das  praktische  Lehramt  der  fachmännischen  Leitung  des  Professors 
R  u  do  1  f  Milan  zugewiesen  wurde. 

4.  Camillo  Schuster,  dessen  Verwendung  als  Gesanglehrer 
mit  Ministerial-Erlaß  vom  18.  August  1908,  Z.  33.740,  genehmigt  wurde 
(intim,  mit  Erlaß  des  k.  k.  mähr.  Landesschulrates  vom  28.  August 
1908,  Z.  21.868). 
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3.  Personalstand  des  Lehrkörpers  und  Lehrfacherverteilung. 

a)  Systemisierte  Lehrkräfte: 


Name 


Lehrgegenstand 


»:? 


Viktor  Mattel, 


.   k.   Direktor  und  k.   k.   Bezirksschul- 
inspektor, k.  k.  Oberleutnant  der 
,   a.   Landwehr  im  Verh.  der  Evidenz 
(Direktor  seit  1.  Dezember  1908). 


Latein  VII. 


^  Wenzel  Baborka, 

k.  k.   Professor  der   V'II.   Rangsklasse 
(beurlaubt). 


Dr.  Karl  Kreisler, 

.   k.   wirklicher  Gymnasiallehi-er, 

Ordinarius  in  VI. 
Kustos  der  Schülerbibliothek. 


Latein  VI. 
Griechisch  III.,  VII. 
Deutsch  VI.,   VII. 


21 


4.  Josef  Kupka, 

k.  k.  wirklicher  Gymnasiallehrer, 

Ordinarius  in  I. 

Kustos  der  Unterstützuntrsbibliothck 


Latein  I.,   VIII. 
Griechisch  IV. 
Deutsch  I. 
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Dr.  August  Mader, 


k.   k.   wirklicher  Gymnasiallehrer. 

Ordinarius  in  VII. 
Kustos  der  Programmsammlung. 


Mathematik  IV.,  V.,  VI.,  VII. 
Physik  IV.,  VII. 
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6.  Rudolf  Milan, 

k.  k,  Professor  der   VIII.  Rangsklasse, 

Kustos  des    archologischen  Kabinettes 

(bis  30.   November   1908  mit  der 

Leitung  der  Anstalt  betraut.) 


Latein  IV. 
Griechisch  V.,  VI. 


7.         Dr.  Franz  Näböiek, 

Ritter  des  Franz  Josefs-Ordens,  Ritter  des 

päpstl.  St.  Gregors-Ordens,  k.  k.  Schulrat, 

k.  ]c.  Professor  der  VII.  Rangsklasse, 

Ordinarius  in  VIII. 
Kustos  des  physikalischen  Kabinettes. 


Mathematik   VIII. 

Physik  VIII. 

Logik  VII. 

Psychologie  VIII. 

Böhmisch  tiir  Deutsche  in  3  Abt. 

Böhmisch  für  Slaven  in  4  Abt, 

Stenographie  in  2  Abt. 


16 


10 

9 

8 
4 


8.  P.  Josef  Schinzel, 

k.  k.  Religionsprofessor  der  VIII.  Rgkl. 

Vorsitzender-Stellvertreter  des  k.  k. 
deutschen  Bezirksschulrates  in  Kremsier. 


Religion  L— VIII. 
Exhortator  für  das  Ober-  und 
LTn  tergy  mnasium . 


16 
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Name 


9.       Wilhelm  Spachovsky, 

k,  k.  Prolessor, 

Ordinarius  in  IV. 

Kustos  des  geogr,  Kabinettes. 


Lehrgegenstand 


Geographie  und  (xeschichte 

II.,   III.,   IV.,   VI.,— VIII. 
Kalligraphie  I.,  IL,   III. 
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10.         Anton  Wachtier, 

k.  k.  Professor  der  VIII.  Rangsklasse. 

(Für  das  Schuljahr  l!)0S/9  dem  Staatsg. 

im  III.   Wiener  Gemeindebezirke  zur 

Dienstleistung  zugewiesen.) 


11.         Heinrich  Weber, 

k.  k.  Protessor. 

Ordinarius  in  IL 

Kustos  der  Lehrerbibliothel' 


Latein  IL 

Deutsch  IL,   IV.,   V.,  VIII. 
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12. 


Richard  Witka, 


k.  k.   Professor. 

Ordinarius  in  V. 

Kustos  des  naturhistorischen  Kabinettes 


Geographie  I. 
Mathematik  L,   IL,  III. 
Physik  IIL  (1.  Semester). 
Naturgeschichte  L,  IL,  III. 
(2.  Semester),  V.,  VI. 
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b)   Aushilfslehrer: 


13.       Dr.  Johann  Blazek, 

Professor  am   f.   e.   Privatgymnasium 
in   Kremsier. 


Griechisch   VIII. 


1(1        Josef  Scharnagl, 

Turnlehrer. 


17.        Kamillo  Schuster, 

Direktor  der  deutschen  Kaiser 
Franz  Josef-Musikschule. 


Turnen  in  3  Abt. 


Gesantj 


c)   Israelitischer  Religionslehrer: 

14. 

Dr.  Adolf  Frankl-Grün, 

Rabbiner. 

Religion  in   '.]  Abt. 

6 

d)  vS  u  p  p  1  e  n  t  e  n  : 

lö. 

Franz  Mlynek 

Latein  IIL,  V. 
Deutsch  III. 
Geschichte  V. 

18 

e)  N  e  b  e  n  1  e  h  r  e  r  : 

-    30    - 

3.  Beuiiaubiingeii. 

Professor  Wenzel  Barborka   war  für  das  Schuljahr  1908/9  aus 

Gesundheitsrücksichten  beurlaubt.   (Ministerial-Erlaß   vom  22.   Oktober 

1908;  Z.  41.640,   intim,  mit   dem  Erlasse  des  k.  k.  mähr.  Landesschul- 

rates  vom  29.  Oktober  1908,  Z.  29.461). 

Dem  k.  k.  Religionsprofessor  P.  Josef  Schinzel  wurde  für  die 
Zeit  vom  ().  bis  19.  Oktober  1908  behufs  einer  Reise  nach  Rom  ein 
Urlaub  gewährt.  (Erlaß  des  k.  k.  mähr.  Landesschulrates  vom  19.  Sept. 
1908,  Z.  24.398). 

B)  Lehrplan. 

1.  Obligate  Lehrgegenstände. 

Der  Lehrplan  wurde  gemäß  dem  Erlasse  des  k.  k.  Ministeriums 
für  Kultus  und  Unterricht  von  23.  Februar  1900,  Z.  5.146,  und  unter 
Anwendung  der  didaktischen  Grundsätze  des  neuen  Normallehrplanes 
für  die  Gymnasien  in  Österreich  vom  20.  März  1909,  Z.  11.662,  durch- 
geführt. 

Im  folgenden  sind  daher  nur  die  gelesenen  Abschnitte  aus  den 
lateinischen  und  griechischen  Klassikern,  der  Memorierstoff,  die  Privat- 
lektüre, die  Themen  für  die  deutschen  und  böhmischen  Aufsätze  und 
Redeübungen  am  Obergymnasium  und  der  Lehrplan  der  relativ  und 
nicht  obligaten  Gegenstände  verzeichnet. 

Lateinische  Sprache: 

III.  Klasse:  Cornelius  Nepos:  Miltiades,  Themistocles,  Aristides, 
Cimon,  Epaminondas,  Pelopidas.  —  Curtius  Rutus  L,  IL,  III.,  IV.,  V., 
VI.,  VIII.,  VII.,  XIV.,  XXII.  (nach  der  Chrestomathie  von  J.  Golling).  - 
Memoriert  wurde:  Cornehus  Nepos  Milt.  c.  1;  Them.  c.  1  und  7; 
Cim.  c.  2;  Epam.  c.  9. 

IV.  Klasse:  Caes.  de  hello  Gallico  1.  L,  IV.,  V.,  c.  1-23;  VL 
c.  9-29;  VIL  c.  63-90.  -  Ovid.  Metam.  L  vv.  89-162;  262-415; 
Fast.  IL  vv.  83  —  118.  —  Memoriert  wurde:  Caes.  de  hello  Gall. 
L  c.  1,  14;  IV,  17;  VI,  14;  Ovid.  Metam.  I,  89-112;  Fast.  II,  83-118. 

V.  Klasse:  T.  Livii  ab  Urbe  condita  lib.  I.  und  XXI.  c.  1  —  38; 
Ovidius  (nach  Golling):  Met.  Nr.  1,  6,  11,  12,  13,  15,  18,  21,  23,  27; 
Fast.  6,  9,  10,  11,  17;  Trist.  11.  -  Memoriert  wurde:  Liv.  lib.  L  c.  6. 
1  und  2;  c.  10,  6;  c.  18,  5-10;  c.  24,  4-9;  XXL  c.  4,  3-10;  aus  Ovid. 
Met.  L  1-4,  X.  40-52;  XII,  39-60;  Trist.  IV.  10,  1-40.  —  Privat- 
lektüre: Alt  Erwin:  Liv.  IL  1-25;  Ovid.  Met.  VIIL  267-525,  611- 
724.  Berg  Stephan:  Caes.  de  hello  Gall.  IL,  Ovid.  Met.  IIL  1-130, 
XIL  580-610.   Buchta  Josef:  Caes.  de  hello  Gall.  IL  Ovid.  Met.  XII. 
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580-610,  Fast.  III.  718-- 790,  VI.  351-394.  Ehrlich  Felix:  Caes.  de 
hello  Gall.  VII.  c.  1-30,  Ovid.  Met.  IV.  55-166,  615-662.  Franke 
Johann:  Liv.  IL  1-15,  Ovid.  Met.  III.  1-130,  IV.  615-662,  Fast. 
VI.  351-394,  419-454.  Sefcik  Franz:  Ex  Amorum  libris  I,  15,  vv. 
1-42,  IL  6,  vv.  1-62,  Ex  arte  amatoria  IL  21-95.  Schauer  Viktor: 
Caes.  de  hello  Gall.  VIL  c.  1-30,  Ovid.  Met.  IIL  1-130,  IV.  615-662. 
Schimmerl  Max:  Liv.  XXII.  c.  1—28,  Ovid.  Ex  Amorum  libris  I.  15, 
vv.  1-42,  IL  6,  vv.  1-62,  IIL  9,  13,  Ex  arte  amatoria  IL  21-95, 
Appendix.  Tintner  Josef:  Caes.  de  hello  Gall.  VI.  c.  1  —  30,  Ovid. 
Met.  III.  1  —  130,  XII.  64—145.  —  Schriftliche  Übersetzung  im  L  Sem.: 
Liv.  lib.  IL  c.  32,    8-12;    im  IL   Sem.:    Ovid.    Fast.  V.  vv.  419-444. 

VI.  Klasse:  C.  Sallustii  bellum  Jugurthinum.  —  Cic.  oratio  in 
Cat.  I.  —  Caesar  de  hello  civ.  IIL  —  Verg.  Ecl.  L,  V.;  Georg.  IL: 
Lob  Italiens,  Lob  des  Landlebens;  IIL:  Die  norische  Viehseuche;  IV.: 
Mythus  von  Aristaeus;  Aen.  I.  —  Memoriert  wurde:  Cic.  in  Cat. 
I.  §  1—4,  Verg.  Aen.  I.  vv.  1  —  11.  —  Privatlektüre:  Kladiva  Karl: 
Sali.  bell.  Cat.  c.  1—32;  Kluger  Julius:  Sali.  bell.  Cat.  c.  1-32;  Otter 
Josef:  Sali.  bell.  Cat.,  c.  1—35,  Cic.  or.  in  Catil.  IIL;  Frommer  Fried- 
rich: Cic.  or.  in  Cat.  IIL,  IV.;  Schipek  Karl:  Verg.  Aen.  V.  Zondra 
Franz:  Cic.  or.  in  Cat.  IIL,  IV.;  Verg.  Aen.  VII.  —  Schrifthche 
Übersetzung  im  I.  Sem.:  Sali.  bell.  Cat.  c.  52,  19 — 27;  im  IL  Sem.: 
Caes.  bell.  civ.  IL  c.  21. 

VII.  Klasse:  Cicero  or.  de  imperio  Cn.  Pompei,  or.  pro  Sulla, 
or.  pro  Archia  poeta;  Laelius  de  amicitia;  Verg-.  Aen.  IL,  IV.,  VI.  — 
Memoriert  wurde:  Cic.  pro  Archia  poeta,  c.  7.  §  16;  Verg.  Aen. 
IL  vv.  204—233,  IV.  vv.  173  —  188;  VL  vv.  124-  148.  Privatlektüre: 
Crhak  Peter :  Cic.  or.  in  Catilinam  IV.  Dohnal  Ignaz :  Cic.  pro  Qu.  Ligario. 
Gretschel  Johann :  Cic.  pro  rege  Deiotaro.  Heuchel  Josef:  Cic.  in 
Catilinam  IL  Hnizdil  Karl:  Cic.  in  Catilinam  III.  und  IV.  Hrbacek 
Franz:  Cic.  in  Verrem  act.  IV.  Janku  Ignaz:  Cic.  pro  T.  Annio  Milone, 
Cic.  pro  Qu.  Ligario.  Kien  Emil:  Cic.  in  Catilinam  IL  und  III.  Klement 
Alfons:  Cic.  Somnium  Scipionis.  Kobylka  Jaroslaus:  Cic.  Cato  Maior 
de  senectute.  Kohn  Leo:  Cic.  Somnium  Scipionis.  Langer  Adolf:  Ovid. 
Met.  IV.  55—73,  76-  166,  Trist.  I.  3,  1  —  102;  Am.  L  15,  1  —  12,  15  —  16, 
26  —  28,  31  —  42.  Phaedri  fabulae,  Cic.  Somnium  Scipionis.  Mück  Viktor: 
Cic.  pro  Ligario.  Nejedly  Josef:  Cic.  pro  T.  Annio  Milone,  Verg.  Aen. 
V.  Pistelka  Rudolf:  Cic.  in  Catilinam  IIL  und  IV.,  Verg.  Aen. 
V.  Richter  Arthur:  Cic.  in  Catilinam  IL,  Cic.  pro  Qu.  Ligario, 
Cic.  pro  M.  Marcello.  Rumpl  Anton:  Cic.  Somnium  Scipionis.  Schwab 
Hubert :  Phaedri  fabulae.  Siebenschein  Max :  Cic.  pro  rege  Deiotaro. 
Steiner  Ernst:  Cic.  pro  rege  Deiotaro.  Suchanek  Anton:  Cic.  pro  Qu. 
Ligario,    Cic.   pro   rege  Deiotaro.    Thiemel  Wilhelm :    Cic.  in    Catilinam 
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IL,  Verg.  Aen.  III.  Tucny  Heinrich:  Cic.  pro  T.  Annio  Milone,  Verg. 
Aen.  V.  Vavrusa  Josef:  Verg.  Eclog.  VII.  und  IX.,  Cic.  in  Catilinam 
IV.  Zimmermann  Eugen :  Cic.  pro  Qu.  Ligario,  Verg.  Aen.  III.  Salm 
Alexander,  Graf:    Sallust.    ep.    Pompei.,  ep.  Mithridatis,  Cic.  in  Cat.  IL 

VIII.  Klasse:  Tacitus,  Germania  c.  1 — 27;  Annalen  I.  c.  1 — 15; 
55,  56,  59-81;  IL,  c.  27—43,  53—61,  69-83,  87,  88;  IIL,  c.  1  —  19; 
VI.,  c.  12—16,  20—22,  26,  28,  50,  51.  —  Horaz,  Oden  L,  1,  2,  3,  7, 
10,  11,  14,  22,  24,  34,  37,  38;  IL,  3,  7,  10,  14,  18;  IIL,  1—6,  16,  29, 
30;  IV.,  2,  7.  8,  9,  12;  Epod.  2,  13;  Satir.  L,  1,  9;  IL,  6;  Epist.  L,  2; 
IL,  2.  —  Memoriert  wurde:  Tac.  Germ.  c.  1,  2,  10;  Annal.  IL,  71; 
Horaz,  Od.  L,  1,  22;  IIL,  30;  IV.,  7.  Außerdem  je  eine  Musterstrophe 
zu  jedem  genommenen  Versmaße,  einige  Sentenzen  und  einzelne  durch 
Form  oder  Inhalt  merkenswerte  Stellen.  —  Privatlektüre:  Bozenek 
Franz:  Cic.  in  Cat.  IL,  III.  Götz  Rudolf:  Cic.  de  imperio  Cn.  Pomp. 
Heinrich  Karl:  Cic.  Tusc.  V.  Hrdy  Anton:  Hör.  Carmen  saeculare. 
Hruby  Johann:  Hör.  carm.  L,  8,  12,  20,  21,  23,  26,  28,  29,  30,  31,  34. 
Karlik  Ulrich:  Tac.  Ann.  XV.,  c.  19 — 23,  33 — 74.  Hör.  Carmen  saeculare, 
Verg.  X.  Ka.spar  Franz:  Hör.  carmen  saeculare  Klvaria  Wilhelm:  Cic. 
in  Verr.  V.,  De  imperio  Cn.  Pompei.  Knödl  Josef:  Tac.  Dial.  c.  1 — 26, 
Verg.  XL  Knöpfelmacher  Paul:  Die  Fabeln  des  Phädrus  (in  Auswahl). 
Koudelka  Karl:  Hör.  carmen  saeculare,  Epist.  IL,  3.  Mastil  Franz: 
Cic.  Phil.  I.  Nedbalek  Johann:  Plinius  ep.  1,  3,  4,  5,  6,  14,  22,  56,  57, 
103;  Hör.  carmen  saeculare,  Sat.  L,  2,  5.  Novotny  Adalbert:  Sali. 
Hist.  orationes.  Redelhammer  Julius:  Tac.  Hist.  V.,  Hör.  carm.  I.  4, 
5,  9,  15,  20,  25,  31  ;  IL  2,  5,  17;  carmen  saeculare.  Reichard  .Sieg-mund: 
Verg.  Aen.  XII.  Robenek  Franz:  Cic.  de  imperio  Cn.  Pompei,  pro 
Sulla.  Sborowitz  Max:  Verg.  Aen.  VII.  Schuster  Rudolf:  Cic.  pro 
Ligario,  pro  reg-e  Deiotaro.  Schwämme!  Alois:  Tac.  Germ.  c.  27  bis 
Schluß,  Cic.  pro  Sulla.  Slovak  Josef:  Tac.  Ann.  XVI.,  Hör.  carmen 
saeculare,  Cic.  divinatio  in  Caecilium.  Sperka  Johann:  Cic.  Cat.  IV., 
Hör.  carm.  I.  20,  21,  23,  26,  30;  IL  2,  6.  Hör.  carmen  saeculare,  Tac. 
Germania  c.  28 — Schluß;  Cic.  pro  Sestio.  Satänek  Josef :  Verg.  Aen.  XL, 
Terenz:  Phormio.  Steiner  Hans:  Tac.  Germ.  c.  27 — Schluß.  Valenta 
Franz:  Tac.  Agricola,  Sali,  bellum  Cat.  Vesely  Karl:  Sali.  or.  Cottae; 
Cic.  phil.  IL  Vojtasek  Stanislaus:  Cic.  pro  Murena,  Cic.  pro.  Sex.  Roscio 
Com.  Zdrälek  Josef :  Tac.  Ann.  IL  1—26,  33  —  68,  84—86;  Hör.  Od. 
L,  3,  6,  9,  15,  20,  24,  26,  30.  IL  9,  15,  20.  IIL  10,  15,  22,  26;  carmen 
saeculare.  Zeman  Ottokar:  Cic.  de  off.  L,  III.  Plautus:  Captivi,  Ausonius, 
Mosela.  Zieger  Viktor:  Tac.  Germ.  c.  27 — Schluß,  Hör.  Od.  IL  15. 
16,  17,  19,  20;  carmen  saeculare.  Zorn  Richard:  Tac.  Agriola,  Cic 
or.  pro  Milone. 


Griechische  Sprache : 

V.  Klasse:  Xenophon  (nach  Schenkls  Chrestomathie):  Antib.  L, 
VI.,  VII.,  VIIL;  Kyrup  L,  IL,  IV.,  IX.  Homer,  Ilias  I.,  III.  —  Me- 
moriert wurde:  Xenoph.  Anab.  I.,  1 — 4;  VI.,  3 — 6,  37,  56  —  59. 
Homer,  IHas  I.,  vv.  1—100;  außerdem  einig-e  durch  Form  oder  Inhalt 
merkenswerte  Sätze,  bzw.  Verse.  —  Privatlektüre:  Alt  Erwin: 
Xenoph.  Anab.  III.,  Kyrup.  III.  Berg  Stephan:  Xenoph.  Anab.  II., 
Kyrup.  III.  Buchta  Josef:  Xenoph.  Anab.  IL,  Kyrup.  V.  Ehrlich  Felix : 
Xenoph.  Anab.  IL,  Kyrup.  V.  Schimmerl  Max:  Xenoph.  Anab.  III; 
Hom.  II.  IL  Tintner  Josef:  Xenoph.  Anab.  IL,  Kyrup.  IIL,  Sefcik  Franz : 
Xenoph.  Kyrup.  VII.  —  vSchriftliche  Übersetzung  im  I.  Sem.:  Xenoph. 
Anab.  IX.,  21  — 25;  im  IL  Sem.:  Homer,  Ilias  IV,  1  —  16. 

VL  Klasse:  Homer,  Ilias  IV.,  VI.,  XIL,  XVI.,  XVIIL, 
XIX.  —  Xenophon,  Anabasis  IV;  Kyrup.  V;  Comm.  III.  —  Herodot 
(Hintner):  Nr.  IX.— XL,  XVIIL— XXIL,  XXV.— XXIX.,  XXXVIII— 
XLIIL,  XLVIII— LIIL,  LVL  —  Memoriert  wurde:  Homer,  Ilias 
VI.,  407—502.  -  Privatlektüre:  Brosch  Friedrich:  Hom.  II.  VIIL 
Frieb  Josef:  Hom.  II.  II ,  Herodot  I. — VIIL  Gyra  Georg  Ritt,  von :  Hom. 

II.  IL  Kladiva  Karl:  Hom.  II.  VIL  Herodot  XIL— XVII.  Kluger 
Julius:  Hom.  IL  VIL,  VIIL  Otter  Josef:  Hom.  II.  VIL,  Herodot  L— VIIL 
Frommer  Friedrich:  Hom.  IL  VIIL,  IX.  Schipek  Karl:  Hom.  II.  IL, 
Herodot  L-  IV.,  XIL— XV.  Vranik  Alois:  Hom.  II  IL,  Herodot  L— VIIL 
Weichselbaum  Armin:  Xenoph.  Anab.  IIL  Zondra  Franz:  Hom.  II.  IL 
—  Schrifthche  Übersetzung  im  I.  Sem.  Hom.  IL  XIV.  402  —  426;  im 
IL  Sem.  Herod.  IX.,  10-13. 

VII.  Klasse:  Dem.  I.  Ol.  Rede,  Rede  über  den  Frieden,  I.  und 

III,  Phil.  Rede;  Hom.  Od.  V.,  VI.,  IX.,  XII.,  XIV.,  XVL  —  Me- 
moriert wurde:  Hom.  Od.  VL  vv.  25-40.  137-175,  IX.  487  —  502, 
XIV.  53  —  69,  117  —  142.  -  Privatlektüre:  Crhak  Peter:  Hom.  IL  VIL; 
Dohnal  Franz :  Hom.  Od.  X. ;  Gretschl  Johann :  Hom.  Od.  IIL,  VII. ; 
Heuchel  Josef:  Hom.  Od.  VIL;  Hnizdil  Karl:  Demosth.  Phil.  IL; 
Hrbäcek  Franz:  Demosth.  Phil.  IL;  Janku  Ignaz:  Lysias,  IIscl  y.^-jvy.TO'j, 
Vlzd  nr^AoZ;  Theophrasts  Charaktere;  Klement  Alfons:  Xenoph.  Hellen. 
V. ;  Kobylka  Jaroslav :  Lysias,  Hcpi  arWarou;  Hom.  Od.  X.;  Kohn  Leo: 
Hom.  IL  VIL;  Kien  Ernst:  Hom.  Od.  VIL;  Langer  Adolf:  Hom.  Od. 
IL,  Aesop,  Ausgewählte  Fabeln;  Mück  Viktor:  Lysias,  Koct  'Epy.TO- 
tIUvo'jc;  Isokrates,  llav/jy'-'p^"''-^^?;  PisteLka  Rudolf:  Lysias,  Ylzol  a^'jvxTou; 
Hom.  Od.  X.;  Rumpl  Anton:  Hom.  Od.  VIL;  Richter  Arthur:  Hom. 
11.  VIL,  XX.;  Salm  Alexander,  Graf:  Hom.  Od.  I.;  Schwab  Hubert: 
Lysias,  Roct'  'EpocTOTiHvo-./:,  lUpl  sAaa?;  Siebenschein  Max:  Hom.  Od. 
VIL;  Steiner  Ernst:  Lycurgos,  Kxzv  Aso/.pyTO-j;,  Hom.  Od.  IIL;  Suchanek 
Anton:  Hom.  Od.  IL,  IIL;  Thiemel  Wilhelm:  Hom.  Od.  L,  IL;  Tucny 
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Heinrich:  Hom.  Od.  II.,  VIII.;  Vavrusa  Josef :  Hom.  IL  XIX.;  Winkler 
Alois:  Hom.  Od.  VII.;  Zimmermann  Eugen:  Hom.  Od.  I.,  III. 

VIII.  Klasse:  Plato,  Apologie  desSokrates,  Kriton  und  Euthyphron; 
Sophokles,  Antigene;  Homer  Od.  XV.  und  XXL  —  Memoriert  wurde: 
Plato,  Apologie  c.  L,  XXIII. ;  Sophokles  Antigone  1  —  17,  100—126,  332 
—  375.  Die  Definitionen  der  Frömmigkeit  im  Euthyphron.  Privatlektüre: 
Götz  Rudolf:  Plato,  Lysis.  Hrdy  Anton:  Demosthenes  über  die  Ange- 
legenheiten im  Chersones,  Plato,  Laches,  Lysis.  Karlik  Ulrich:  Demo- 
sthenes über  die  Angelegenheiten  im  Chersones,  Sophokles,  Philoktetes. 
Kaspar  Franz:  Plato,  Laches.  Knödl  Josef;  Plato,  Laches.  Knöpfel- 
macher Paul:  Josephus  Flavius,  Der  jüdische  Krieg  VII.  Navratil  Alois: 
Homer  II.  VIII.  Nedbalek  Johann :  Demosthenes  IL  Olynth.  Rede. 
Redelhammer  Julius:  Plato.  Laches,  Sophokles,  Aias.  Reichard  Siegm: 
Demosthenes  über  die  Angelegenheiten  im  Chersones.  Robenek  Franz: 
Plato,  Lysis.  Schuster  Rudolf:  Herodot  IX.  (in  Auswahl).  Slovak  Josef: 
Demosthenes  IL  Phil.  Rede.  Sperka  Johann:  Hom.  Od.  XXIV.  Va- 
lenta  Franz :  Herodot  IX.  Vojtasek  Stanislaus :  Xenophon  Hell.  IL 
Zdralek  Josef:  Plato,  Laches.  Zeman  Ottokar:  Demosthenes,  Kranzrede, 
IL  und  III.  Olynth.,  IL  Phil.  Rede,  Lukian,  Nigrinus  und  Hahn  aus- 
gewählte Partien  aus  Aristoteles  Poetik  (ed.  Weisenfels).  Zorn  Richard: 
Aristoteles,  Der  Staat  der  Athener  I.  Teil. 

Deutscher  Lehr-  und  Lesestoff  am  Obergymnasium. 

V.  Klasse:  1 .  Grammatik :  Lautverschiebung.  Wortbildung. 
Lehn-  und  Fremdwörter,  Volksetymologie.  —  2.  Lektüre:  Die  vorge- 
schriebene Lektüre  nach  dem  Lesebuch  von  L.  Lampel;  Beispiele 
für  die  Hauptformen  der  epischen,  lyrischen  und  didaktischen  Poesie 
und  der  Prosa.  Reinecke  Fuchs,  Messias,  Oberon  in  ausgewählten 
Partien ;   teilweise  als  Privatlektüre.  Vortrag  memorierter  Gedichte. 

VI. Klasse:  I.Grammatik:  Genealogie  der  germanischen  Sprachen. 
Das  Wichtigste  aus  der  mhd.  Grammatik  im  Anschluß  an  die  Lektüre. 
—  2.  Lektüre  (Lampeis  Lesebuch  für  die  VI.  Klasse):  Auswahl  aus 
dem  Nibelungenliede  und  aus  Walther  von  der  Vogelweide.  Hallers 
>'-Alpen«.  Kleists  »Frühling«.  Auswahl  aus  Klopstocks  Oden.  Aus- 
wahl aus  den  Literaturbriefen.  »Philotas«-.  »Emilia  Galotti«.  »Minna  von 
Barnhelm«.  3.  Literaturgeschichte  von  der  Urzeit  bis  einschließlich 
Lessing.  Vortrag  memorierter  Gedichte. 

VII.  Klasse:  1.  Lektüre:  Die  meisten  der  in  Lampeis  Lesebuch 
für  die  VII.  Klasse  enthaltenen  Stücke.  (Teilweise  als  Privatlektüre). 
»Cid«.  »Götz  von  Berlichingen « .  »Iphigenie«.  »Die  Räuber«.  »Maria 
Stuart«.  »Die  Jungfrau  von  Orleans«.  »Wilhelm  Teil«.  »Macbeth«. 
2.  Literaturgeschichte  bis  zu  Schillers  Tod.  Vortrag  memorierter  Stücke. 
Redeübungen. 


VIII.  Klasse:  1 .  Lektüre :  Auswahl  aus  Lampeis  Lesebuch  für 
die  VIII.  Kl.  »Hermann  und  Dorothea«.  »Faust«  L,  »Laokoon«.  »Wallen- 
stein«. »Hamburgische  Dramaturgie«.  »Hermannschlacht«.  »König 
Ottokar«.  »Julius  Cäsar«.  (Die  letzten  4  Stücke  als  Privatlektüre.) 
2.  Literaturgeschichte:  Goethe  nach  Schillers  Tod.  Die  Romantiker. 
Die  wichtigsten  Erscheinungen  in  der  Literatur  des  19.  Jahrhunderts  mit 
besonderer  Berücksichtigung  Österreichs.  Memoriert  wurde:  »Das  Lied 
von  der  Glocke«.  Redeübungen. 


Themen 

a)  zu  den  deutschen  Aufsätzen  und  Rede  Übungen  am 
Obergymnasium. 

V.  Klasse. 

1.  Inwiefern  konnte  »Erlkönigs  Tochter«  aus  Herders  »Volks- 
liedern« Goethe  zum  Vorbild  für  seinen  »Erlkönig«  dienen?  (Seh.)  — 
2.  Ein  Theatertag  in  einer  altg-riechischen  Stadt.  (Nach  d.  Ged.  »Die 
Kraniche  des  Ibykus«.)  (H.)  —  3.  Geringes  ist  oft  die  Wiege  des 
Großen.  (Seh.)  —  4.  Durch  welche  Umstände  hat  Chamisso  das  Schicksal 
des  Schiffbrüchigen  besonders  ergreifend  darzustellen  gewußt?  (H.)  — 
5.  Der  Küster  Tamm.  (Ein  Charakterbild.)  (Seh.)  —  6.  Der  Dezember. 
(Ein  Monatsbild.)  (H.)  —  7.  Wodurch  wurden  die  Burgunden  auf  ihrem 
Zuge  ins  Hunnenland  gewarnt?  (Seh.)  —  8.  Die  Feder.  (Eine  Be- 
trachtung.) (H.)  —  9.  Wie  Reinecke  dem  Galgen  entging.  (Seh.)  — 
10.  »Es  lebt  in  der  Stimme  des  Liedes  —  Ein  treues,  mitfühlendes 
Herz;  —  Im  Liede  verjüngt  sich  die  Freude,  —  Im  Liede  verwehet 
der  Schmerz«.  (Th.  Körner.)  (H.)  —  11.  Philos  Auftreten  im  Synedeium. 
(Seh.)  —  12.  »Despoten  mancher  Art  gibt's  in  der  kleinsten  Welt,  — 
Der  größte  aber  ist  das  Geld.«  (Die  Wahrheit  dieses  Satzes  ist  durch 
eine  selbsterfundene  Erzählung  darzutun.)  (H.)  —  13.  Da  kommt  der 
Lenz,  der  schöne  Junge,  den  alles  lieben  muß.«  (N.  Lenau.)  (Seh.)  — 
14.  Wann  und  auf  welche  Weise  äußert  sich  die  Wunderkraft  der 
Gaben  Oberons?  (H.)  —  15.  Hoffnung  und  Erinnerung,  zwei  ange- 
nehme Begleiterinnen  im  menschlichen  Leben.  (Seh.)  —  16.  Disposition 
und  Gedankengang  der  Ode  »Die  Frühlingsfeier.«  (H.)  —  17.  Was  treibt 
die  Menschen  in  die  Ferne?  (Seh.)  —  IS.  Ein  Rückblick  auf  das  Schuljahr. 

VI.  Klasse. 

1.  Das  Hildebrandslied  und  seine  Kultur.  —  2.  iVus  meiner  Lektüre 
(H.)  -  3.  Siegfrieds  Tod.  (Ein  Gemälde.)  -  4.  Die  Schlacht  am  Muthulfluß. 
(Nach  Sallust.)  (H.)  —  5.  Frühhngslieder  Walthers  von  der  Vogelweide. 
—  6.  Äußeres  Heldentum  und  Selbstüberwindung  (H.)  —  7.  Die  Ent- 
wicklung des  deutschen  Reiches  seit  der  Karolingerzeit.  —  8.  »Arbeit 
und    Fleiß,    das   sind    die    Flügel,    so   führen   über  Strom  und  Hügel«. 
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(Aus  Fischarts  »Das  giückhafft  Schiff. <)  (H.)  —  9.  Die  gotische  Bau- 
kunst.« —  10.  Klopstocks  Odendichtung.  (H.)  —  11.  Ahi  nü  kumet 
uns  diu  zit,  der  kleinen  vogeline  sanc  ...  —  12.  Eine  selbsterdichtete 
Fabel.  (Nach  Lessing-s  Theorie.)  (H.)  —  13.  Exposition  in  Lessings 
»Emilia  Galotti.«   —   14.  Ausblick  in  die  Ferien. 

Vil.  Klasse. 

1.  Hoffnung  und  Liebe  sind  des  Lebens  fröhliche  Schwestern,  — 
Jene  flieget  voran,  diese  regieret  den  Flug.«  (Herder.)  (H.)  —  2.  »Summa: 
Cid  der  erste  Krieger,  edel,  auf  der  Ehre  Gipfel,  treu,  verständige 
mannhaft,  klug,  ohne  Beugung  vor  dem  Herrn.  —  3.  Macbeth,  eine 
Tragödie  des  Ehrgeizes.  (H.)  —  4.  Hiute  liep,  morne  leit,  deist  der 
werlde  unstaetekeit.  (Aus  Freidanks  »Bescheidenheit.«)  —  5.  Kultur- 
bilder im  »Götz  von  Berlichingen.«  (H.)  —  6.  Prometheus  und  Ganymed, 
Typen  der  Menschheit.  —  7.  Philipp  von  Mazedonien  und  Demosthenes. 
(Nach  den  Reden  des  letzteren.)  (H.)  —  8.  Spiel  und  Gegenspiel  in 
Goethes  »Iphigenie  auf  Tauris.«  —  9.  Gedankengang  und  Kritik  von 
Schillers  Abhandlung  »Die  Schaubühne  als  eine  moralische  Anstalt 
betrachtet.«  (H.)  —  10.  »Wie  herrlich,  mein  Erbteil  weit  und  breit: 
Die  Zeit  mein  Besitz,  mein  Acker  die  Zeit.«  (Goethe.)  —  11.  a)  Sturm- 
und Drangmotive  in  Schillers  »Räubern.«  —  b)  »Die  Räuber,«.  Versuch 
einer  Novelle.  (H.)   —    12.  Schwert  und  Feder,  zwei  gewaltige  Waffen. 

—  13.  Der  Sittlichkeitsbegrifif  in  Schillers  Balladen.  (H.)  —  14.  Natur 
und  Menschenseele. 

Redeübungen:  1.  Prinz  Emil  von  Schönaich-Carolath.  Crhäk 
Peter.  (Zimmermann  Eugen.)  —  2.  Der  Elektrastoff  in  der  Antike 
und  bei  Hugo  v.  Hoffmannstal.  Dohnal  Ignaz.  (Langer  Adolf)  —  3.  Das 
deutsche  Volkslied.  Gretschel  Johann.  (Klement  Alfons.)  —  4.  Richard 
Wagner.  Heuchel  Josef  (Kobylka  Jaroslav.)  —  ö.  Christian  Günther. 
Hnani'cek  Josef  (Nejedly  Josef)  —  6.  E.  Th.  A.  Hoffmann.  Hnizdil 
Karl.  (Hrbacek  Franz.)  —  7.  Ricarda  Huchs  »Erinnerungen  von  Ludolf 
Urslen,  dem  Jüngeren.«  Hrbacek  Franz.  (Hnizdil  Karl.)  —  8.  Über 
den  Nutzen  der  Elektrizität.  Indrak  Erwin.  (Kohn  Leo.)  —  9.  Das 
Volksleben  der  Deutschen  in  Mähren.   Janku  Ignaz.  (Schwab  Hubert.) 

—  10.  Das  Ahasvermotiv  in  der  Literatur.  Kien  Ernst.  (Steiner  Ernst.) 

—  11.  Heinrich  von  Kleist.  Klement  Alfons.  (Gretschel  Johann.)  — 
12.  Christ.  Willib.  Gluck.  Kobylka  Jaroslav.  (Heuchel  Josef)  —  13.  Die 
Literatur  der  Juden.  Kohn  Leo.  (Kien  Ernst.)  —  14.  Heinrich  Seidel 
und  sein  »Leberecht  Hühnchen.«  Langer  Adolf.  (Thiemel  Wilhelm.)  — 
15.  Über  Mimicry.  Mück  Viktor.  (Janku  Ignaz.)  —  16.  Walther  von 
der  Vogelweide.  Nejedly  Josef  (Suchanek  Anton.)  —  17.  Martin  Greif. 
Pistelka  Rudolf.  (Thiemel  Wilhelm.)  —  18.  Die  Radhostsage  eine 
deutsche  Sage,    der  Radhostberg  ein  deutscher  Berg.    Richter  Arthur. 


—  6i  — 

(Schwab  Hubert.)  —  19.  Machars  literarische  Bedeutung".  Rumpl  Anton. 
(vSiebenschein  Max.)  —  20.  Petri  Kettenfeir  Rosegg-er.  Schwab  Hubert. 
(Riück  Viktor.)  —  21.  Wilhelm  Busch.  Siebenschein  Max.  (Schwab 
Hubert.)  —  22.  Gustaf  af  Gejerstam.  Steiner  Ernst.  (Kien  Ernst.)  — 
23.  Viktor  von  Scheffel.  vSuchanek  Anton.  (Indrak  Erwin.)  —  24.  Die 
Bedeutung-  der  Klöster  für  die  Kultur.  Thiemel  Wilhelm.  (Pistelka 
Rudolt.)  —  2ö.  Björnsons  Drama  »Zwischen  den  Schlachten«  und  seine 
Bedeutung   für    die    moderne    Kunst.    Tucny  Heinrich.  (Winkler  Josef) 

—  26.  Der  dreißig] ährig'e  Krieg  in  Jensens  Novellen  vAus  schwerer 
Vergangenheit.«  Vavrusa  Josef.  (Wellert  Josef)  —  27.  Die  Gralsage. 
Wellert  Josef  (Langer  Adolf.)  —  28.  Grillparzer.  Winkler  Josef.  (Dohnal 
Ig-naz.)  —  29.  Hermann  Sudermann  und  seine  »Frau  Sorge.«  Zimmer- 
mann Eugen.  (Crhak  Peter.) 

VIII.  Klasse. 

1.  >  Ehrgeiz  ist  ein  großes,  ein  weites  Wort,  worin  unendlich  viel 
noch  liegen  kann.«  (Schiller,  Don  Carlos.)  (S.)  —  2.  Die  autbauenden 
und  zerstörenden  Mächte  in  Schillers  »Lied  von  der  Glocke.«  (H.)  — 
3.  Hermann.  (Ein  Charakterbild.)  Motto:  »Wahre  Neigung  vollendet 
sogleich  zum  Manne  den  Jünghng.«  (S.)  —  4.  »Wohl  preist  man  laut 
den  schönen  Rhein;  Die  Donau  kann  ihm  Schwester  sein.«  (H.)  — 
5.  Welche  Motive  hemmen,  welche  bedingen  Wallensteins  Entscheidung? 
(S.)  —  ß.  Über  die  Gedichte  der  Romantiker.  (H.)  —  7.  a)  »W^ir  Menschen 
werden  wunderbar  geprüft,  —  W^ir  könnten's  nicht  ertragen,  —  Hätt' 
uns  den  holden  Leichtsinn  nicht  —  die  Natur  verliehen.«  (Goethe, 
Tasso.)  (S.)  —  b)  »Nicht  auf  die  Tat  kommt  es  an,  worauf  es  einzig 
ankommt,  das  ist  der  Geist,  mit  dem  sie  getan  wird.«  (G.  d'Annunzio.) 
(S.)  (Nach  eigener  Wahl.)  —  8.  Man  sollte  .  .  .  alle  Tage  wenigstens 
ein  kleines  Lied  hören,  ein  gutes  Gedicht  lesen,  ein  treffliches  Gemälde 
sehen  und.  wenn  es  möglich  zu  machen  wäre,  einige  vernünftige  Worte 
sprechen.«  (Goethe,  Wilh.  Meister.)  (H.)  —  9.  a)  »Doch  ist  es  jedem 
eingeboren,  —  daß  sein  Gefühl  hinauf  und  vorwärts  dringt,  --  Wenn 
über  uns,  im  blauen  Raum  verloren,  —  Ihr  schmetternd  Lied  die 
Lerche  singt.«  (Faust,  I.)  (S.)  —  b)  Gedanken  über  das  Theater.  (Nach 
Goethes  Faust,  Vorspiel  a.  d.  Theater.)  (S.)  —  10.  Die  Weltgeschichte 
ist  das  Weltgericht.  (H.)  —  11.  Der  Schule  wähne  niemals  dich  ent- 
wachsen, —  Sie  setzet  sich  durch's  ganze  Leben  fort.  (S.)  —  12.  Der 
devitsche  Roman  im  18.  Jahrhundert  und  zu  Beginn  des  19.  (H.)  — 
13.  a)  Die  Kohle  —  das  schwarze  Gold.  —  b)  »Es  ist  keiner  unter 
Ihnen  allen,  dem  die  (jeschichte  nicht  etwas  Wichtiges  zu  sagen  hätte.«  — 
c)   >Es  gibt  nur  ein  Glück:  Die  Pflicht,  —  Nur  einen  Trost:  Die  Arbeit, 

—  Nur  einen  Genuß:  Das  Schöne.«  (Carmen  Sylva.)  (Reileprüfungsarbeit). 

Redeübungen:  1.  Goethe  ein  Homeride.  Bozenek  Franz.  (Zorn 
Richard.)    —    2.    Der    falsche    Demetrius    in    der    deutschen    Dichtung. 
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Götz  Rudolf.  (Schwammel  Alois.)  —  3.  Die  deutsche  Dorfdichtung  im 
19.  Jahrhundert.  Heinrich  Karl.  (Redelhammer  Julius.)  —  4.  Analyse 
des  Shakespeareschen  Trauerspiels  »Hamlet,  Prinz  von  Dänemark.« 
Hrdy  Anton.  (Zdralek  Josef.)  —  5.  Die  Schicksalstragödie  mit  besonderer 
Berücksichtigung  von  Grillparzers  »Ahnfrau.«  Hruby  Johann.  (Robenek 
Franz.)  —  6.  Die  Schicksalsidee  in  Schillers  Dramen,  Karlik  Ulrich.  (Heinrich 
Karl.)  —  7.  LeoTolstoj.  Kaspar  Franz.  (Satanek  Josef)  —  8.  Die  deutsche 
Ballade,  ihr  Wesen  und  ihre  Bedeutung.  Klvana  Wilhelm.  (Kaspar  Franz.) 

—  9.  Die  Frauencharaktere  in  Goethes  Dichtungen.  Knödl  Josef.  (Aiastil 
Franz.)  — 10.  Das  Drama  des  Realismus  und  Naturalismus.  Knöpfelmacher 
Paul.  (Reichard  Siegmund.)  —  11.  Egmont  in  der  Geschichte  und  in 
der  Dichtung.  Koudelka  Karl.  (Zeman  Ottokar.)  —  12.  Die  Frauen- 
charaktere in  Schillers  Dramen.  Mastil  Franz.  (Knödl  Josef)  —  13.  H. 
V.  Kleists  »Penthesilea.«  Navratil  Alois.  (Klvana  Wilhelm.)  —  14.  Ibsen 
als  Lyriker.  Nedbalek  Johann.  (Kaspar  Franz.)  —  15.  Die  sittlichen 
Ideen  in  Schillers  Balladen.  Novotny  Adalbert.  (Karlik  Ulrich.)  — 
16.    Goethe    als   Naturforscher.    Redelhammer  Julius.    (Bozenek  Franz.) 

—  17.  Der  moderne  Kapitalismus.  (Fortsetzung.)  Reichard  Siegmund. 
(Knöpfelmacher  Paul.)  —  18.  F.  W.  Webers  »Dreizehnlinden. <^  Aufbau 
und   Schilderung-   der  Hauptcharaktere.    Robenek  P>anz.    (Hruby  Joh.) 

—  19.  Wie  soll  ein  Vortrag  beschaffen  sein?  (Mit  Berücksichtigung 
der  Redeübungen  des  Schuljahres  1908/09.)  Sborowitz  Max.  (Reichard 
Siegmund.)  —  20.  Richard  Wagner  als  Dichter.  Schwammel  Alois. 
(Satanek  Josef.)  —  21.  Ad.  Stifter  ein  Klassiker  der  Naturschilderung. 
Slovak  Josef.  (Valenta  Franz.)  —  22.  Gerhard  Hauptmann  und  seine 
»Versunkene  (xlocke.  <  Sperka  Johann.  (Knöpfelmacher  Paul.)  —  23.  Das 
Junge  Deutschland  und  dessen  Hauptvertreter  Heinrich  Heine.  Steiner 
Hans.  (Sborowitz  Max.)  —  24.  Maxim  Gorjky  und  seine  Tendenz. 
Satanek  Josef.  (Sperka  Johann.)  —  25.  Die  Geistererscheinungen  bei 
Shakespeare.  Valenta  Franz.  (Slovak  Josef)  —  26.  Nikolaus  Gogol.  Vesely 
Karl.  (Nedbalek  Johann.)  —  27.  Die  Idylle  in  der  deutschen  Dichtung. 
Vojtasek  Stanislaus.  (Novotny  Adalbert.)  —  28.  Die  Entwicklung  und 
Würdigung  des  deutschen  Dramas  bis  auf  Grillparzer.  Zdralek  Josef. 
(Götz  Rudolf)  —  29.  Das  moderne  Zeitungswesen,  sein  Einfluß  auf 
Leben  und  Literatur.  Zeman  Ottokar.  (Reichard  Siegmund.)  —  30.  Der 
Aufbau  der  Handlung  im  Nibelungenliede.  Zieger  Viktor.  (Koudelka 
Karl.)  —  31.  Die  Philosophie  des  christlichen  Abendlandes.  Zieger  Viktor. 
(Zorn  Richard.) 

bj  zu  den  böhmischen   Aufsätzen. 

Vli.  Klasse. 

1.  »Ne  delkou  müze  mefen  byti  zivot,  —  vsak  intesitou,  kterou 
jsme  ho  zili«.  J.  Zeyer.  2.  »Vlastni  stesti  neni  nejvetsi  eil  cloveka«. 
J.  Zeyer.    3.  Clovek   prirody   vladce   a   pan.    4.    O    dülezitosti    dobrych 
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basni'kü  ve  vzdelanosti  lidske.  5.  »Nelekej  se  synu  boje,  —  bez  boje 
CO  ziti  tvoje?.<  B.  Jablonsky.  6.  O  dülezitosti  umeni.  »Ingennas  didicisse 
artes  emollit  mores  neque  sinit  esse  feros<.  7.  Fortes  fortuna  invat. 
8.  »Mec  mnoho  jest,  vsak  vice  radlice;.  J.  Zeyer.  9.  »Uc  se  prve 
dükladne  sam,  abys  pozdeji  dükkidne  uciti  mohl  jine«.  J.  Jungmann. 
10.  Viribus  unitis. 

Redeübungen:  1.  Nikolaj  Vasiljevic  Gogol-Janovsky.  (Crhak 
Peter.)  2.  Ceska  hudba  v  rozkvetu.  (Dohnal  Ignaz).  3.  Srbske  zpevy 
bohatyrske  a  typus  jejich  hrdin  Marko  Kralevic.  (Hni'zdil  Karl.)  4.  Zivot 
a  cesty  Dr.  Em.  Holuba.  (Hrbacek  Franz.)  5.  Michael  Jurjevic  Lermontov. 
(Klement  Alfons.)  G.  P.  Gelasius  Dobner,  jeho  zivot  a  vyznam  pro  cesky 
dejepis.  (Kobylka  Jarosl.)  7.  O  ethickem  a  kulturnim  obsahu  narodnich 
pi'sni  moravskych.  (Langer  Adolf.)  8.  Gast'  vysociny  Drahanske  od  Drahan 
az  ku  Sloupu.  (Nejedly  Josef.)  9.  Adolf  Heyduk,  jeho  zivot  a  basnicka 
cinnost.  (Pistelka  Rudolf)  10.  M.  Zdirad  Polak,  jeho  zivot  a  literarni 
cinnost.  (Suchanek  Anton.)  11.  Cechove  v  prusskem  Slezsku.  (Thiemel 
Wilhelm.)  12.  Zeyerova  tvofivost  umelecka  v  eposu  »Zeleny  vitez«. 
(Tucny  Heinrich.)    1.3.  O  pessimismu.    (Winkler   Alois.) 

VIII.  Klasse. 

1.  O  mravni'ch  povinnostech  vzdelaneho  cloveka.  2.  Jak  pravdive 
jest  pfislovi:  »Vyplni.s  bezedne  zajmy  —  ale  srdce  cloveka  jak  bys  vyplnil'?  < 
J.  Zeyer.  3.  Tranquillitate  conscientiae  nihil  cogitari  beatius  potest.  Sv. 
Augustin.  4.  Pfirodni  sily  —  pomocnici  cloveka.  5.  Nihil  mortalibus 
ardui  est.  Horac.  6.  »Vse  dobre  spociva  jen  v  tuhe  kazni,  —  jiz  iako 
svorem  lidstva  fad  je  spjat,  —  bez  ni'z  ctnost  i  mrav  by  klesly  v  sutky; 
—  kde  zle,  tam  af  svisti  drave  dutky,  tarn  sekyrou  at  macha  rudy  kat! 
Sv.  Cech.  7.  Proc  jmenujeme  Jungmanna  Nestorem  hteratury  ceske?  8.  O 
lidskem  poznäni.  9.  Dobre  jmeno  a  laska  lidi  lepsi  jest  nez  bohatstvi. 
10.  Neipfednejsi  povinnosti  v  kazdem  povolani  jest  svedomitost. 

Zur  Prüfung  aus  der  böhmischer  Sprache  (Freie  Wahl): 
1 .  Myslim,  ze  eil  nejvyssi  muze  byti  pouze  zivot  dobre  prozity,  zivot 
uzitecny  bhznimu.  Jul.  Zeyer.  2.  Proc  kazdy  ponekud  vzdelany  clovek 
ma  vsimati  si  napred  dejin  sveho  naroda?  3.  Co  mluvi  ke  cloveku 
pfiroda  ? 

Redeübungen:  1.  V.  B.  Tfebizsky,  jeho  zivot  a  literarni 
cinnost.  (Bozenek  Franz.)  2.  V.  Kl.  Klicpera  a  jeho  veselohra.  (Götz 
Rudolf.)  3.  Julius  Zeyer,  jeho  zivot  a  dilo.  (Hrdy  Anton.)  4.  Sv.  Cech, 
jeho  zivot  a  püsobeni.  (Hruby  Joh.)  5.  J.  Neruda,  jeho  vyznam  v  lit. 
ceske.  (Karlik  Ulrich.)  (i.  Jar.  Vrchlicky.  (Kaspar  Franz.)  7.  Karel 
Havlicek  Borovsky.  (Klvana  Wilhelm.)  8.  K.  Machar.  (Koudelka  Karl.) 
8.  AI.  Jirasek.  (Mastil  PYanz.)  9.  Henryk  Ibsen  a  jeho  di'la.  (Navratil 
Alois.)   10.  Zal  a  touha  uprchleho  mladi  v  ceskych  bäsnich.  (Nedbälek 
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Johann.)  11.  »Kotli'n«  od  S.  H.  Vajanskeho.  (Novotny  Adalbert.)  12. 
Zd.  Fibich,  jeho  dülezitost  o  ceske  hudbe.  (Robenek  Franz.)  13.  P.  Kriz- 
kovsky.  (Schwammel  Alois.)  14.  J.  V.  Sladek.  (Sloväk  Josef.)  15.  Hvie- 
zdoslav  a  jeho  lyrika.  (Sperka  Johann.)  16.  Juhus  Slowacki,  jeho  zivot 
a  spisy.  ( Satan ek  Josef.)  17.  Bulhari,  kratky  nästin  dejin  hteratury.  (Valenta 
Franz.)  18.  Srbske  narodni  pisne.  (Vojtasek  Stanisl.)  19.  Rozbor  bäsni 
Petra  Preradovice.  (Zdralek  Josef)  20.  H.  Sienkiewicz  (Zeman  Ottokar.) 

2.  Bedingt  obligate  und  nicht  oblig-ate  Gegenstände: 

Lehrstoff  der  israelitischen  Religion. 

I.  Abteilung:  III.  Buch  Moses':  Kap.  19.  Vers  1  —  18;  32—37. 
Kap.  22.  Vers  26- -28;  82,  33.  Kap.  23.  Vers  1—3;  5-8.  Kap.  25. 
A^ers.  35—38.  Kap.  20.  Vers  22,  23.  Kap.  11.  Vers  43—45.  Geschichte: 
Moses'  Flucht  aus  Ägypten  bis  Moses'  Tod.  Josua,  Übergang  über  den 
Jordan  bis  Josuas  Tod. 

IL  Abteilung:  Sprüche  Salomos:  Kap.  1.  Vers  1  —  33.  Kap.  2. 
Vers  1  —  13;  21,  22.  Kap.  3.  Vers  1  —  35.  Kap.  4.  Vers  1-27  Kap.  5. 
Vers  1  — 14.  Kap.  6.  Vers  1  — 17.  Kap.  9.  Vers.  1  —  13.  Geschichte: 
Salomo,  Israels  Könige  bis  Hosea:  Untergang"  des  Reiches.  Judas  Kö- 
nige bis  Zidkijahu  und  Propheten  bis  Hiob. 

III.  Abteilung;  Psalmen  Davids:  I-XVII;  XIX— XXL  Ge- 
schichte: Juden  unter  Alexander  d.  Gr.  bis  Parteien  im  Judentume. 
Hillel  und  vSchammai.  Judäas  Aufstand  unter  Caligula  bis  Bar-  Kochba. 
Die  Geonim.  Die  Karaiten.  Leben  und  Wirken   Moses  Maimonides. 

Böhmische  Sprache,  a)  Für  deutsche  Schüler  in  drei  Abteilungen  zu  je 
drei  wöchentlichen  Stunden.  I.  Abteilung.  (I.  u.  IL  Kl.)  Das  Verbum 
»byti«,  die  regelmäßigen  Formen  des  aktiven  Verbums,  des  Subst., 
Adj.  und  des  Pronomens.  —  IL  Abteilung.  (III ,  IV.  und  2.  Schüler 
der  V.  Klasse).  Wiederholung  und  Ergänzung  der  regelmäßigen 
Formenlehre,  Abweichungen  und  Eigentümlichkeiten.  —  III.  Abteilung. 
(V. — VIII.  Klasse),  Ergänzung-  der  Formenlehre,  S5mtax.  In  allen 
Abteilungen  Übungen  im  Sprechen  und  Nacherzählen  auf  Grund 
des  Übungs-  und  Lesestoffes,  Übungen  im  Schreiben  an  der  Tafel 
(die  Schüler  in  den  Bänken  schreiben  mit).  —  Konversation.  —  In 
der  III.  Abteilung  wurde  nebst  dem  Lesestoffe  des  Lesebuches 
auch  die  Schrift   »Kytice«   von   Erben  gelesen. 

b)  Für  vorgeschrittene  und  für  slavische  Schüler  in  vier  Ab- 
teilungen zu  je  zwei  wöchentlichen  Stunden.  I.  Abteilung  (I.  und 
IL  Klasse).  Regelmäßige  Formenlehre,  Lesen,  Deklamieren,  Übungen 
im  Rechtschreiben  an  der  Tafel  (die  Schüler  in  den  Bänken  schreiben 
mit).  —  IL  Abteilung  (III.  und  IV.  Klasse).  Ergänzung  der  Formen- 
lehre. Syntax.   —   Lesen,  Deklamieren.   —  III.  Abteilung.  (IV.  Kurs, 
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VII.  Klasse).  Literaturgeschichte  der  mittleren  Periode,  von  der  neu- 
eren Periode  bis:  Doba  obnovy  excl.  IV.  Abteikmg  (V.  Kurs,  VIII. 
Kl.)  Literaturgeschichte  der  neuen  Periode.  Proben  aus  Jar.  Vrch- 
licky^s,  Sv.  Cech's,  J.  Neruda's,  Machar's  Werken,  die  nicht  im  Schul- 
buche enthalten  sind.  —  Redeübungen.  —  Die  Unterrichtssprache 
in  dieser  Abteilung'  ist  nur  böhmisch,  die  Bücher,  wie  sie  für  böhm. 
Anstalten    vorgeschrieben  sind. 

Kalligraphie  in  8  Abteilungen  mit  je  1  Stunde  wöchentlich:  In  der 
I.  Abteilung  Übungen  im  Schreiben  der  kurrenten  und  lateinischen 
Schrägschrift  und  Diktate  unter  steter  Beobachtung  einer  richtigen 
Sitzart  und  Federführung-,  in  der  IL  Abteilung  außerdem  griechische 
Kurrentschrift,  in  der  III.  auch  Anfänge  der  Rondschrift. 

Stenographie  in  2  Abteilung-en  zu  je  2  wöchentlichen  Stunden.  I.  Ab- 
teilung: Die  Wortbildung  und  Wortkürzung.  Solireib-  und  Lese- 
übungen aus  dem  Schulbuche,  im  IL  Semester  aus  der  »Beilage  zu 
den  mähr.-schles.  Blättern  für  Stenographie-:  (Brunn).  IL  Abteilung. 
Wiederholung  der  Wortkürzung  und  der  Siegel,  Satzkürzung.  Übungen 
im  Schnellschreiben.  Leseübungen  aus  dem  Schulbuche  und  aus  der 
»Beilage  zu  den  mähr.-schles.  Blättern  für  Stenographie«. 

Turnen:  I.  Kurs  (1.  und  2  Klasse).  Einfache  Frei-  und  Ordnungs- 
übungen, Hang-  und  Stützübungen  auf  den  Geräten;  einfache  Fang- 
und  Ballspiele.  Croquet.  —  IL  Kurs  (3.  und  4  Klasse).  Die  für  die 
3.  u.  4.  Klasse  vorgeschriebenen  Frei-,  Ordnungs-  und  Hantelübungen. 
Einfache  Übungsfolg'en  an  den  Hang'-  und  Stützgeräten.  Turnspiele: 
die  für  die  III.  und  IV.  Klasse  vorgeschriebenen  Jugendspiele.  — 
III.  Kurs  (5. — 8.  Klasse).  Zusammengesetzte  P'rei-  und  Ordnungs- 
übungen ;  Stab-  und  Hantelübungen.  Zusammengesetzte  Übungsfolgen 
an  den  Geräten.  Tennis,  Diskuswerfen  und  Fußballspiel. 

Gesang:  Gemischte  Chöre  aus  Liebscher 's  Liederkranz;  Männerchöre  von 
Mendelssohn,  Richter,  Jüngst,  Schubert,  Sudermann  u.  a.  Leichte 
Chöre  aus  Liebscher's  Liederkranz  wurden  gegen  Schluß  des  Schul- 
jahres a  prima-vista  gesungen. 


C)  Verzeichnis 

der  Lehrbücher,  welche  im  Schuljahre  1909/1910 
in  Verwendung  k o m m e n  werden. 

I.  Klasse.  K  h 

Großer  Katechismus gbd.  —  80 

Pauker,  Katholische  Liturgik gbd.  1  50 

Quffirite  Dominum!  Gebet  und  Gesangbuch g'bd.  1   90 

Hauler,  Latein.  Übungsbuch,  I.  Abt.,  Ausg.  A.,  18./ 19.  Aufl.  gbd.  1   40 


—     4:2     — 

K  h 

Schmidt-Thumser,   Lateinische  Schulgrammatik,    10.  Aufl.  gbd.  2  40 

Willomitzer,  Deutsche  Grammatik,  1]./12.  Aufl gbd.  2  40 

Lampel,   Deutsches    Lesebuch   für   die  I.  Kl.  11./13.  Aufl.  gbd.  2  18 

Heiderich,  Schulgeographie,  I.  Teil,  H.  Aufl gbd.  2  40 

Kozenn,  Geographischer  Schulatlas,  40./41.  Aufl gbd.  8  — 

Mocnik,  Arithmetik  für  Untergymnasien,  I.Abt.,  37. /39.  Aufl.  gbd.  2  30 

Gajdeczka,  Geometrie  für  Untergymnasien,  2.  Aufl.  .  .  .  gbd.  2  — 
Pokorny,  Naturgeschichte,  Tierreich,  27. /28.  Aufl.,  Ausg.  B. 

mit  farbigen  Abbildungen gbd.  3   60 

Pokorny,    Naturgeschichte,   Pflanzenreich,   23./24.  Auflage, 

Ausgabe  B.,  mit  farbigen  Abbildungen gbd.  3  20 
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Böhmische  Sprache. 

Für  deutsche  Schüler: 

Rypl,  Lehr-u.  Übungsbuch  der  böhm.  Sprache, LT ,  2./4.  Aufl.  gbd.  2  10 

Für  slavische  Schüler: 

Blazek-Bartos,  Ceskamluvnice,  I.  di'l:  Naukaoslove,  6.  Aufl.  gbd.  2  40 

II.  Klasse. 

Großer  Katechismus gbd.  —  SO 

Pauker,  Katholische  Liturgik gbd.  1  50 

Qupeerite  Dominum!  Gebet-  und  (jesangbuch gbd.  1  90 

Hauler,    Lateinisches    Übungsbuch,    IL  Abt.,  16./17.  Aufl.  gbd.  2  20 

Schmidt-Thumser,    Lateinische  Schulgrammatik,    10.  Aufl.  gbd.  2  40 

Willomitzer,  Deutsche  Grammatik,  11. /12.  Aufl gbd.  2  40 

Lampel,   Deutsches  Lesebuch   für   die  IL  Kl.,  9./ 10.  Aufl.  gbd.  2  40 

Heiderich,  .Schulgeographie  IL  Teil,  2.  Aufl gbd.  3  20 

Kozenn,  Geographischer  Schulatlas,  40./41.  Aufl gbd.  8  — 

Mayer, Geschichte funt.  Klassen,!.  Teil,  Altertum.  2./6.  Aufl.  gbd.  2  — 

Putzger,  Historischer  Schulatlas,  24./30.  Aufl gbd.  3  60 

Mocnik,  Arithmetik  für  Untergymn.,  1.  Abt.,  37./39.  Aufl.  gbd.  2  30 

Gajdeczka,  Geometrie  für  Untergymnasien,  2.  Aufl.  .  .  gbd.  2  — 
Pokorny,  Naturgeschichte,  Tierreich,  27./28.  Aufl.,  iVusg.  B. 

mit  farbigen  Abbildungen gbd.  3  60 

Pokorny,  Naturgeschichte,  Pflanzenreich,  23./24.  Aufl.,  Aus- 
gabe B.  mit  farbigen  Abbildungen gbd.  3  20 
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Böhmische  Sprache. 

F  ü  r  d  e  u  t  s  c  h  e  S  c  h  ü  1  e  r  : 

Rypl,  Lehr- U.Übungsbuch  der  böhm.  Sprache,  LT.,  2./4.  Aufl.  gbd.  2   10 
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Fürslavische  Schüler:  Kh 

Blazek-Bartos,  Ceskämluvnice,  I.  dil:  Nauka  oslove,  6.  Aufl.  gbd.  2  40 

Bartos,  Ceska  citanka  pro  IL  th'du,  7.  Aufl gbd.  2  80 

IM.  Klasse. 

Pauker,  Katholische  Liturgik gbd.  1  50 

Deimel,  Altes  Testament gbd.  1  90 

Quserite  Dominum!  Gebet-  und  Gesangbuch gbd.  1  90 

Hauler,  Aufgaben  zur  Einübung  der  lateinischen  Syntax, 

I.  Kasuslehre,  11.  Aufl gbd.  1  82 

Schmidt-Thumser,  Lateinische  Schulgrammatik,  10.  Aufl.  gbd.  2  40 
(xolling-,   Chrestomathie  aus  Cornelius  Nepos  u.  Q.  Curtius 

Rufus,  2.  Aufl gbd.  1  40 

Curtius-LIartel,    Griechische  Schulg'rammatik,  25./26.  Aufl.  gbd.  B  10 

Schenkl,  Griechisches  Elementarbuch,  18./21.  Aufl.    .    .    .  gbd.  H  — 

Willomitzer,  Deutsche  Grammatik,  11. /12.  Aufl gbd.  2  40 

Lampel,  Deutsches  Lesebuch  f.  d.  III.  Kl,  8./10.  Aufl.     .  gbd.  2  30 

Supan,  Lehrbuch  der  Geographie,  lO./ll.  Aufl gbd.  2  40 

Kozenn,  Geographischer  Schulatlas,  40./41.  Aufl gbd.  8  — 

Mayer,  Geschichte  für  unt.  Kl.,  IL  T.,  Mittelalter,  3./5.  Aufl.  gbd.  1  70 

Putzger,  Historischer  Schulatlas,  24./29.  Aufl gbd.  3  60 

Mocnik,  Arithmetik  für  Untergymn.,  IL  Abt.,  28./29.  Aufl.  gbd.  1  9.5 

Gajdeczka,  Geometrie  für  Untergymnasien,  2.  Aufl.  .    .    .  gbd.  2  — 

Pokorny,  Naturgeschichte,  Mineralreich,  20./22.  Aufl.    .    .  gbd.  2  — 

Hüfler-Maiss,  Naturlehre,  3./4.  Aufl gbd.  2  60 
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Böhmische  Sprache. 

Für  deutsche  Schüler: 
Rypl, Lehr- U.Übungsbuch  der böhm. Sprache, LT., 2./4.  Aufl.  gbd.       2   10 

Für  slavische  Schüler: 
Blazek-Bartos,  Ceska  mluvnice,  I.  dil:  Nauka  o  slove,  6.  Aufl.  gbd.       2  40 
Bartos,  Skladba  jazyka  ceskeho,  7./8.  x\ufl.     .....    gbd.       2  — 

Barto-s,  Ceska  citanka  pro  IIL  tri'du,  5.  Aufl gbd.       3   10 

IV.  Klasse. 

Deimel,  Neues  Testament gbd.       2  40 

Quferite  Dominum!  Gebet-  und  Gesangbuch gbd. 

Schmidt-Thumser,  I>ateinische  Schulgrammatik,   10.  Aufl.     gbd. 
Hauler,  Aufgaben  zur  Einübung  der  lateinischen  vSyntax, 

IL  Moduslehre,  8.  Aufl gbd. 

Caesaris,  commentarii  de  hello  Gallico  ed.  Prammer,  7./10.  Aufl.  gbd. 
Curtius-Hartel,  Griechische  Schulgrammatik,   24./26.  Aufl.  gbd. 
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K  h 

Schenkl,  Griechisches  Elementarbuch,  1S./21.  Aufl.    .    .    .    gbd.  3  — 

Willomitzer,  Deutsche  Grammatik,   11. /12.  Aufl gbd.  2  40 

Lampel,  Deutsches  Lesebuch  für  die  IV.  Kl.,   S./IO.   Aufl.  gbd.  2   10 

Supan,  Lehrbuch  der  Geographie,   10./ iL  Aufl gbd.  2  40 

Kozenn,  Geographischer  Schulatlas,  39./41.  Aufl gbd.  8  — 

Mayer,  Geschichte  für  unt.  Klassen,  in.  T.,  Neuzeit,  4./5.  Aufl,  gbd.  2  — 

Putzger,  Historischer  Schulatlas,  24./29.  Aufl gbd.  3  60 

Mocnik,  Arithmetik  für  Untergymn.,  IL  Abt.,  28./29.  Aufl.  gbd.  1   95 

Gajdeczka,  Geometrie  für  Untergymnasien,  2.  Aufl.  .    .    .    gbd.  2  — 

Höfler-Maiss,  Naturlehre,  3./4.  Aufl gbd.  2  60 
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Böhmische  Sprache. 

Für  deutsche  Schüler: 
Rypl,Lehr-u.Übungsbuchder böhm. Sprache, LT., 2./4. Aufl.  gbd.       2   10 

Für  slavische  Schüler: 

Blazek-Bartos,  Ceska  mluvnice,  I.  dil:  Nauka  o  slove,  6.  Aufl.  gbd. 

Bartos,  Skladba  jazyka  ceskeho,  7./ 8.  Aufl gbd. 

Bartos,  Ceska  citanka  pro  III.  tridu,  5.  Aufl gbd. 

V.  Klasse. 

Schatz,  Lehrbuch  der  kath.  Religion,  für  Obergymn.  L  Teil.,  gbd. 

Quserite  Dominum!  Gebet-  und  Gesangbuch gbd. 

Schmidt-Thumser,    Lateinische  Schulgrammatik,  10.  Aufl.  gbd. 

Hauler,   Lateinische    Stilübungen   für   die   oberen   Klassen 

der  Gymnasien,  6.  Aufl gbd. 

Ovidii  Nasonis  carmina  selecta  ed.  GoUing,  2. — 5.  Aufl.    .  gbd. 

Livii  ab  urbe  condita  ed.  Zingerle,  5./7.  Aufl gbd. 

Curtius-Hartel,  Griechische  Schulgrammatik,   24./26,  Aufl.  gbd. 

Schenkl,  Griechisches  Übungsbuch,  11. /12.  Aufl gbd. 

Schenkl,  Chrestomathie  aus  Xenophon,  12./14.  Aufl.      .    .  gbd. 

Homeri,  Iliadis  ed.  Hochegger-Scheindler,  Pars  L,  6.  Aufl.  gbd. 

Willomitzer,  Deutsche  Grammatik,  11./12.  Aufl gbd. 

Lampel,    Deutsches  Lesebuch   fiir  die  V.  KL,  4. — 5.  Aufl.  gbd. 

Kozenn,  Geographischer  Schulatlas,  39./41.  Aufl gbd. 

Gindely,  Geschichte  f.  d.  oberen  Klassen  I.  Band,  Altertum 

12.  Aufl gbd. 

Putzger,  Historischer  Schulatlas,  24./29,  Aufl gbd. 

Mocnik,  Arithmetik  u.  Algebra  für  Obergymn.,  27./30.  Aufl.  gbd. 

Mocnik,  (xeometrie  für  Obergymnasien,  23./2r,.  Aufl.    .    .  gbd. 

Hochstetter-Bisching,  Mineralogie  und  Geologie  fiir  Gym- 
nasien,  16.— 20.  Aufl gbd.       2  80 
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K  h 

Wettstein,  Leitfaden  der  Botanik,  2./3.  Aufl gbd.        '■>  70 

Wagner,    Realien    des  griechischen  Altertums,  4./5.  Aufl.  gbd.        r\    — 
Wagner,  Realien  des  r<)mischen  Altertums,  -i./ö.  Aufl.     .    gbd.       o  — 

Böhmische  Sprache. 

Für  deutsche  Schüler: 

Rypl,  Kurzgef.  Schulgrammatik  d.  böhm.  vSprache  1  ./'2.  Aufl.  gbd. 
Rypl,   Lehr-  und  Übungsbuch  der  böhm.  Sprache,  IL  Teil  gbd. 

Für  s  1  a  V  i  s  c  h  e  Schüler: 

Bartos- Bily-Cech,  Mala  slovesnost,  lO./ll.  Aufl gbd. 

Vybor  z  literatury  ceske,  I.  Pelikan,    doba  stara,  2.  Aufl.  gbd. 

VI.  Klasse. 

Wappler,  Lehrbuch  der  kcith.  Religion,  II.  Teil,  6./8.  Aufl.  gbd. 

Quserite  Doininum !  Gebet  und  Gesangbuch gbd. 

Scheindler,  Lateinische  Schulgrammatik,  5./7.  Aufl.  .  .  .  gbd. 
Hauler,    Lateinische   Stilübungen   für   die  oberen  Klassen 

der  Gymnasien,  6.  Aufl gbd. 

Ccesaris  commentarii  de  hello  civili  ed.  Hoftmann,  3.  Aufl.  gbd. 
Sallusti  bellum  Catilinre  et  bell.  Jugurth,  ed.  Scheindler, 2./3.  A.  gbd. 
Virgilii,  Maronis  Aeneidos  epit.  ed.  Hoffmann,  3. — 4.  Aufl.  gbd. 
Ciceronis,  orationes.  in  L.  Catilinam,  ed.  Kornitzer,  5./6.  Aufl.  gbd. 
Curtius  Hartel,  Griechische  Schulgrammatik,  24. /26.  Aufl.  gbd. 

Schenkl,  Griechisches  Übungsbuch,   11./ 12.  Aufl gbd. 

Schenkl,  Chrestomathie  aus  Xenophon,  12./14.  Aufl.  .  .  gbd. 
Homeri  Iliadis  ed.  Hochegger-Scheindler,  Pars  L,  6.  Aufl.  gbd. 

>  >  >  >  '    IL,  4.      >        gbd. 

Herodots  Perserkriege  von  Hintner,  I.  Text,  4.-6.  Aufl.  brosch. 

Willomitzer,  Deutsche  Grammatik,  11./12.  Aufl g-bd. 

Lampel,  Deut.  Lesebuch,  für  die  VI.  Kl.,  Ausg.  L,  6.  Aufl.  gbd. 

Kozenn,  Geographischer  Schulatlas,    39./41.  Aufl gbd. 

Gindely,  Geschichte  f.  d.  ober.  Kl.,  IL  Bd.  Mittelalter,  11.  Aufl.  gbd. 

»  >>  »        »        »   III.    »    Neuzeit        12.  A.utl.  gbd. 

Putzger,  Historischer  Schulatlas,  24./29.  Autl gbd. 

Mocnik,  Arithmetik  und  Algebra  f.  Obergymn.,  27./30.  Aufl.  gbd. 
Mocnik,  Geometrie  für  Obergymnasien,  23./25.  Aufl.    .    .    gbd. 

Jelinek,  Logarithmische  Tafeln,  5./7.  Aufl gbd. 

Graber,  Leitfaden  der  Zoologie,  4./5.  Aufl gbd. 
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Böhmische  Sprache. 

Für  deutsche  Schüler: 
Rypl,  Kurzgef  Schulgrammatik  d.  böhm.  Sprache  1./2.  Aufl.  gbd.       1  80 


—  46  — 

Rypl,  Lehr-  und  Übungsbuch  der  böhm.  Sprache,  II.  Teil  gbd. 
F'ür  slavische  Schüler: 

Bartos-Bily-Cech,  Mala  slovesnost,  10.  Aufl gbd. 

Vybor  z  literatury  ceske,  I.  Pelikan,  doba  starä,  3.  Aufl.  gbd. 

»        »          »                »     II.  Grim,   doba   stfedni,    3.  Aufl.  gbd. 

VII.  Klasse. 

Wappler,  Lehrbuch  der  kath.  Religion,  III.  T.,  6./7.  Aufl.  gbd. 

Quserite  Dominum!  Gebet-  und  Gesangbuch gbd. 

Scheindler,  Lateinische  Schulgrammatik    5./7.  Aufl.  .    .    .  gbd. 
Hauler,   Lateinische    Stilübungen    für   die   oberen   Klassen 

der  Gymnasien,  6.  Aufl gbd. 

Virgilii,  Maronis  Aeneidos  epit  ed.  tloffmann,  3. — 4.  Aufl.  gbd. 

Ciceronis  orationes  de  imperio  Cn.  Pompei  4.  Aufl.  .    .    .  gbd. 

»                »            Laelius  de  amicitia,  4.  Aufl gbd. 

»  »  pro   P.    Sulla,    pro    A.    Licinio    Archia 

poeta,  4.  Aufl gbd. 

Curtius-Hartel,  Griechische  Schulgrammatik,  24./26.  Aufl.  gbd. 

Schenkl,  Griechisches  Übungsbuch,  11./ 12.  Aufl gbd. 

Demosthenes  ausgew.  Reden  v.  Sörgel,  I.  u.  IL  T.,  Text 
Homerii  Odyssea?  ed.  Pauly-Wotke,  I.  Band,  7.  Aufl.  und 

IL  Band,  5.  Aufl gbd. 

Willomitzer,  Deutsche  Grammatik,  11./ 12.  Aufl gbd. 

Lampel,  Deutsches  Lesebuch  für  die  VII.  Kl.  3.  Aufl.     .  gbd. 

Kozenn,  Geographischer  Schulatlas,  39./41.  Aufl gbd. 

Zeehe,  Geschichte  der  Neuzeit,  2./3.  Aufl gbd. 

Putzger,  Historischer  Schulatlas,  24./29.  Aufl gbd. 

Mocnik,  Arithmetik  u.  Algebra  für  Obergymn.,  27./30.  Aufl.  gbd. 

Mocnik,  Geometrie  für  Obergymnasien,  23./25.  Aufl.    .    .  gbd. 

Jelinek,  Logarithmische  Tafeln,  5./7.  Aufl gbd. 

Wallentin,  Physik  für  Obergymnasien,  13.  Aufl gbd. 

Lindner-Leclair,  Allgemeine  Logik,  3./4.  Aufl gbd. 

Höfler,  Zehn  Lesestücke  aus  phil.  Klassikern,  2.  Aufl.      .  gbd. 
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Böhmische  Sprache. 

Für  deutsche  Schüler: 

Rypl,  Kurzgefaßte  Schulgrammatik  der  böhm.  Spr.,  1./2.  Aufl.gbd.       1  80 

Für  slavische  Schüler: 

Bartos-Bily-Cech,  Mala  slovesnost,  lO./ll.  Aufl gbd.       5  30 

Vybor  z  literatury  ceske  III.,  Truhlaf,  doba  novä,  3.  Aufl.  gbd.       4  80 
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VIII.  Klasse. 

Kaltner,  Kirchengeschichte,  3.  Aufl g"bd. 

Quferite  Dominum !  Gebet-  und  Gesangbuch gbd. 

Scheindler,  Lateinische  Schulgrammatik,  5./7.  Aufl.  .    .    .  gbd. 
Hauler,   Lateinische    Stilübungen   für   die   oberen   Klassen 

der  Gymnasien,  6.  Aufl gbd. 

Tacitus  Annalen  von  IMüller-Christ  I gbd. 

»              >        "  Germania  von  Müller-Christ,  1.2.  Aufl.  .  gbd. 

Horatii,   Carmina   ed.   Müller,  Textausgabe,   2.  u.  3.  Aufl.  gbd. 

Curtius-Hartel,  Griechische  Schulgrammatik,   24:./26.  Aufl.  gbd. 

Schenkl,  Griechisches  Übungsbuch,  11. '12.  Aufl gbd.       2  25 

Homeri,Odysse£e  ed.  Pauly-Wotke,LT.,  7.  Aufl.,  IL  T.,  5.  Aufl.  gbd.       2  40 
Piatonis  dialogi  ed.  Hermann  et  Wohlrab,  Nr.  L,  Euthyphro, 

Apologia,  Crito gbd.       1  08 

Sophokles  Oidipus  Tyranos  ed.  Schubert,  3.  Aufl.     .    .    .  gbd.       1  50 

Willomitzer,  Deutsche  Grammatik,  11./ 12.  Aufl gbd.       2  40 

Lampel,  Deutsches  Lesebuch  für  d.  VIII.  Klasse,  2.  Aufl.  gbd.       2  84 

Hannak,  Österr.  Vaterlandskunde,  Oberstufe,  13./15.  Aufl.  gbd.       2  38 

Kozenn,  Geographischer  Schulatlas,  39./41.  x\ufl gbd.       8  — 

Putzger,  Historischer  Schulatlas,  24./29.  Aufl gbd.       3  60 

Mocnik,  Arithmetik  u.  Algebra  für  Obergymn.,  27./30.  Aufl.  gbd.       3  70 

Mocnik,  Geometrie  für  Obergymnasien,  23./25.  Aufl.    .    .  gbd.       3  60 

Jelinek,  Logarithmische  Tafeln,  5./7.  Aufl gbd.       1  50 

Wallentin,  Physik  für  Obergymnasien,  13.  Aufl gbd.       3   — 

Lindner-Lukas,  Lehrbuch  der  Psychologie,  2.  Aufl.  .    .    .  gbd.       3   — 

Höfler,   Zehn    Lesestücke   aus  phil.  Klassikern,  4.  Aufl.    .  gbd.       1   — 

Böhmische  Sprache. 

Für  deutsche  Schüler: 

Rypl,  Kurzgefaßte  Schulgrammatik  d.  böhm.  Spr.  1. '2.  Aufl.  gbd.       1  80 

Für  slavische  Schüler: 

Bartos- Bily-Cech,  Mala  slovesnost,  lO./ll.  Aufl gbd.       5  30 

Vybor  z  literatury  ceske  III.,  Truhlaf,  doba  nova,  3.  Aufl.  gbd.       4  80 

Israelitische  Religion. 

I.-IV.  Klasse. 

Ehrmann,  Geschichte  der  Israeliten,  I.  Teil,  0.  Aufl.     .    .  gbd.       1  80 

Bibel,  Sprüche,  Psalmen  mit  hebr.  Urtexte gbd.       1  50 

V.-Vlll.  Klasse. 

Ehrmann,  Geschichte  der  Israeliten,  IL  Teil,  4.  Aufl.  .    .  gbd.       2   — 

Bibel,  Sprüche,  Psalmen  mit  hebr.  Urtexte gbd.       1    50 

Frankl-Grün,  Die  Psalmen  Davids brosch.       1  — 
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Stenographie. 

Scheller,    Lehr-    und    Lesebuch    der    Gabelsberger'schen 

Stenographie,  Ausgabe  in   1  Band,  lL/13.  Aufl.  .    .    gbd.       3  60 

Französische  Sprache. 

Weitzenböck,  Lehrbuch  der  franz.  Sprache,  I.  Teil,  7.  Autl.  gbd.       2  50 
»  dto.  IL  Teil  A,  Übungsbuch,  6.  Aufl.     .    .    gbd.       2  50 

»  dto.  IL  Teil  B,  Grammatik,  5.  Aufl.    .    .    .    gbd.       1  50 

Gesangunterricht. 

Bauer,  Prima  vista —  40 

Liebscher,  Österr.  Liederkranz 8  50 

D)  Lehrmittel. 
1.  Verfügbare  Geldmittel. 

Aktivrest  aus  dem  Vorjahre —  K  —  h. 

Aufnahmtaxen 239  »    40  » 

Lehrmittelbeiträge 350  »    —  » 

Lehrmittelzuschuß  der  löbl.  Gemeindevertretung   ....  290  »    60  » 

Interessen  aus  einer  Obligation 16  »    80  » 

Duplikat  eipes  Zeugnisses 4  »    —  » 

Summe    .    .    .  900  K  SO  h 

2.  Zuwachs  der  Lehrmittel-Sammlungen. 
I.  Lelirerbibliotl:iel-s:. 

Bestand  des  Vorjahres:  2607  Inventarnummern  in  5811 
Bänden  und  1904  Heften. 

Dazu  kamen  im  heurigen  Schuljahre  5  Inventarnummern  in  0 
Bänden  und  28  Heften. 

Vermehrung:  A)  Durch  Schenkung:  a)  Fortsetzungen:  Dr.  Mich. 
Haberlandt,  Zeitschrift  für  österr.  Volkskunde.  —  Burgerstein  und 
Pimmer,  Vierteljahresschrift  für  körperl.  Erziehung.  (Gesch.  der  k.  k.  Min, 
f.  K.  u.  U.)  —  Archiv  für  österr.  Geschichte.  —  Sitzungsberichte  der 
Kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften.  (Phil.-histor.  Kl.)  —  Anzeiger 
der  Kaiserl.  Akademie  der  Wiss.  (Math.-naturw.  Kl.)  —  Casopis  musea 
kralovstvi  ceskeho.  (Gesch.  d.  Ver.)  —  Schriften  d.  liter.  Vereines  in 
Wien.  Bd.  8,  9.  —  b)  Neuerwerbungen:  Burckhard,  Mathem.  Unterrichts- 
briefe. —  Heis,  Sammlung  von  Beispielen  aus  der  Arithmetik.  —  Lanner, 
Naturlehre.  (Gesch.  des  k.  k.  Prof  J.  Jahn  f.)  —  Handbuch  über  das 
Volksschulwesen  in  Mähren.  (Gesch.  d.  LIerrn  k.  k.  Reg.-Rat  J.  Stöckl). 

B)  Durch  Ankauf:  a)  Fortsetzungen:  Grimm,  Deutsches  Wörter- 
buch, X.  2.  A.  6.,  IV.  1.  A.,  3,  9.  —   Huemer,  Hauler,  v.  Arnim,  Zeit- 
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Schrift  für  österr.  Gymnasien.  —  H.  J.  Müller,  Zeitschrift  f  d.  G}^!- 
nasialwesen.  —  Illberg  und  Gerth,  Neue  Jahrbücher  für  das  klass. 
Altertum.  —  Österr.  Mittelschule.  —  Petermann,  Geogr.  Mitteilungen 
s.  Ergänz.  —  Redlich,  Mitteilungen  des  Instituts  für  österr.  Geschichts- 
forschung. —  H.  Schotten,  Zeitschrift  für  den  math.  und  naturwiss. 
Unterricht.  —  Wettstein,  Österr.  botanische  Zeitschrift.  —  Annalen  der 
Ph3/sik.  —  Jahrbuch  der  Naturwissenschaften  XXIII.  —  Naturwissen- 
schaftl.  Wochenschrift.  —  Zeitschrift  für  das  deutsche  Altertum.  — 
Nagl-Zeidler,  Österr.  Literaturgesch.  Lfg.  13.  —  Diretlein,  Pollack,  Aus 
deutschen  Lesebüchern.   VI,  2.  —  Wundt,  Völkerpsychologie,   III.  Bd. 

b)  Neuanschaffungen:  Ruland,  Habsburger  Chronik. 

Gegenwärtiger  Bestand:  2612  Inventarnummern  in  5820 
Bänden  und  19:)2  Heften. 

II.   Die   Programm-Sammlung 

wurde  im  heurigen  Schuljahre  von  der  Lehrerbibliothek  getrennt. 

Bestand  des  Vorjahres:  13949  Programme  mit  Abhandlungen. 
5956  Schulnachrichten  (teils  ohne,  teils  mit  fremdsprachigen  Abhand- 
lungen, die  abgesondert  wurden. 

Zuwachs  im  heurigen  Schuljahre:  470  Programme  mit 
Abhandlungen  (209  aus  Österreich,  261  aus  Deutschland),  250  Schul- 
nachrichten. 

Gegenwärtiger  Bestand:  14419  Programme  mit  Abhandlungen, 
6206  Schulnachrichten. 

III.  SclTiülerbibllothek. 

Bestand  des  Vorjahres:  1213  Inventarnummern  in  1494  Stücken. 

Vermehrung  a)  durch  Ankauf:  E.  T.  A.  Hoffmann,  Ausgew. 
W^erke  (Bibliograph.  Institut).  —  W.  Jensen,  Aus  schwerer  Vergangenheit 
—  Th.  Storm,  Sämtl.  Werke  (Westermann),  Bd.  3.  —  O.  Ernst, 
Asmus  Sempers  Jugendland.  —  Ric.  Huch,  Erinnerungen  von  Ludolf 
Urslen  dem  Jüngeren.  —  Weitbrecht,  Literaturgeschichte  des  19.  Jahr- 
hunderts (Göschen).  —  Eulenspiegel,  bearb.  v.  Schaffstein.  —  W.  Raabe, 
Deutsche  Not  und  deutsches  Ringen.  —  Th.  Storm,  Pole  Poppenspäler. 

b)  durch  Schenkung:  Deutsches  Knabenbuch.  (Alois  Czap, 
Schüler  der  zweiten  Klasse.) 

Gegenwärtiger  Bestand:  1223  Inventarnummern  in  1506 
Stücken. 

IV.  Arohiäologisches    Kabinett. 

Bestand  des  Vorjahres:  20  Inventarnummern  in  16  Heften, 
23  Bänden  und  37  Stücken. 

Vermehrung  a)  durch  Ankauf:  G.  Veith,  Geschichte  der 
Feldzüge  C.  Julius  Cäsars. 

4G 
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b)  durch  Schenkung-:  Bruchstücke  von  Gefäßen  aus  terra 
sigillata  und  terra  nigra,  Teile  von  Legionsziegeln  mit  Stempel  (Ge- 
schenk des  Herrn  k.  k.  Leutnants  Otto  Lauting-er). 

Gegenwärtiger  Bestand:  22  Inventarnummern  in  16  Heften, 
24  Bänden  und  89  Stücken. 

V.  Historiscln=geograpl:iisclnes   Keibinett. 

Bestand  des  Vorjahres:   169  Inventarnummern. 
Vermehrung  a)  durch  Schenkung:  Pflug-Harttung,  Napo- 
leon I.  (Geschenk  des  Schülers  der  VI.  Klasse  Taubeies  Stefan.) 

b)  durch  Ankauf:  Glasphotogramme  für  das Skioptikon,  16  Stück. 
Gegenwärtiger  Bestand:  171   Nummern. 

VI.  F*hiysilvalisches    Kabioett. 

1.  Mathematische  Lehrmittel. 
Bestand  des  Vorjahres:   11    Nummern,  134  Stücke. 
Vermehrung  durch  Schenkung:  0,  durch  Ankauf  0. 
Gegenwärtiger  Bestand:  11  Nummern,  134  Stücke. 

2.  Physikalische  Lehrmittel. 

Bestand  des  Vorjahres:  1.  An  Handgerätschaften:  42  Nummern, 
81  Stück.  2.  Physik:  550  Nummern,  569  Stück.  3.  Astronomie:  22 
Nummern,  49  Stück.  4.  Chemie:  45  Nummern,  71  .Stück.  5.  Chemikalien: 
169  Nummern,  249  Stück. 

Vermehrung  a)  durch  Schenkung:  Ein  Thermoskop  (Mano- 
meter) samt  Nebenapparaten  zur  Demonstration  des  Dalton'schen  Ge- 
setzes, der  Verschiedenheit  der  spec.  Wärme  fester  und  flüssiger 
Körper  (Atomwärmen),  der  Umsetzung  der  Arbeit  in  Wärme,  Schmelz- 
wärme (Walrat  und  Wachs  in  zwei  Doppeleprouvetten),  des  Gefrier- 
verzuges von  ausgekochtem  Wasser;  der  Wärmeleitung  verschiedener 
Materialien,  der  Wärmewirkung  des  elektr.  Stromes  (Joule's  Gesetz). 
(Geschenk  des  Herrn  Prof  Dr.  Mader,  von  ihm  selbst  zusammengestellt.) 
Ein  chemischer  Stromunterbrecher.  (Geschenk  des  Herrn  Schulrates 
Prof  Dr.  Nabelek.) 

b)  durch  Ankauf:  Lötrohr,  Lötkolben,  Korkbohrer,  2  Kipp'sche 
Apparate  mit  Armatur,  Zinkchlorid,  Benzin,  Carbid  —Wurfröhre,  3  Rollen 
mit  Schraubenzwingen  —  Hartl's  optische  Scheibe  samt  Nebenapparaten. 
Automatischer  Bilderschieber  zum  Skioptikon  mit  sechs  Einlagen,  2 
Telephone,  vollständige  Garnitur  zum  Sprechen,  Diapositive,  2  Mars, 
Venus,  Sonnenkorona,  Andromedanebel,  Orionnebel,  Zodiakallicht,  Wid- 
mannstädt'sche  Figuren. 

Gegenwärtiger  Bestand:  1.  An  Handgerätschaften :  45 
Nummern,  84  Stück.   2.  Physik:    556  Nummern,    582  Stück.    3.  Astro- 
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nomie:  24  Nummern,  57  Stück.  4.  Chemie:  49  Nummern,  75  Stück. 
5.  Chemikalien:  174  Nummern,  251  Stück.  —  Hilfsmittel  für  den  psychol. 
Unterricht:   G  Nummern,  16  Stück. 

VII.  Naturtiistorisches   Kabinett.*) 

1.  Zoologie. 
Bestand  des  Vorjahres:   657  Inv.-Nummern   in  2598  Stücken. 
Vermehrung  a)  selbst  angefertigt:  Julus  umlineatus,  Spi- 
rituspräparat. 

b)  durch  Ankauf:  Biologie  des  Maikäfers. 

Gegenwärtiger  Bestand:  659  Inv.-Nummern  in  2600  Stücken. 

2.  Botanik. 

Bestand  des  Vorjahres:  52  Inv.-Nummern  in  6615  Stücken. 

Vermehrung  a)  selbst  angefertigt:  1.  Mucor  stolonifer,  mikr. 
Präp.  2.  Rosa  mit  Stachel,  Querschnitt,  mikr.  Präp.  3.  Bacterium  termo, 
mikr.  Präp.  4.  Saccharomyces  cerevisiae,  mikr.  Präp.  5.  Boletus  edulis, 
Fruchtschichte  mit  Basidien,  mikr.  Präp.  6.  Blätterpilz,  Fruchtschichte 
mit  Basidien,  mikr.  Präp.  7.  Aecidien  von  Puccinia  graminis,  mikr.  Präp. 

Gegenwärtiger  Bestand:  59  Inv.-Nummern  in  6622  Stücken. 
.8.  Mineralogie: 

Bestand  des  Vorjahres:  306  Inv.-Nummern  in  1699  Stücken. 

Vermehrung  durch  Schenkung:  Disthen  (Cyanit),  Feldspatkristall 
eingewachsen  im  Granit.  (Geschenk  des  Herrn  Prof  Heinrich  Weber.) 

Gegenwärtiger  Bestand:  308  Inv.-Nummern  in  1701  Stücken. 

4.  Naturhistorische  Werke,  Tafeln  und  Utensilien. 

Bestand  des  Vorjahres:  87  Inv.-Nummern  in  463  Stücken. 
Dazu  kamen  im  heurigen  Schuljahre  1  Stück  als  Fortsetzung  einer 
früheren  Inv.-Nummer  und  153  Stücke  als  7  neue  Inv.-Nummern. 

Vermehrung  durch  Ankauf:  Lackrin gapparat,  2  Messer  zum 
Spitzenführungsmikrotom,  Objektträger,  Deckg-läser,  Lupe  nach  Wein- 
zierl,   Chemikalien  für  Mikroskopie,  Glas-Photogramme  für  Skioptikon. 

Gegenwärtiger    Bestand:    94  Inv.-Nummern    in    617   vStücken. 

VIII.  Lehrmittel  für  P'reihancizeichnen. 

Bestand  des  Vorjahres:  99  Inv.-Nummern  in  99  Stücken. 
Im  heurigen  Schuljahre  fand  keine  Vermehrung  statt. 

IX.  Nlünzen=Sa.mrrilung. 

Bestand  des  Vorjahres:   1136  Inv.-Nummern  in  1136  Stücken. 

X.  Ndusil^alien=Sammlung. 

Bestand  des  Vorjahres:  65  Inv.-Nummern. 

*)  Hier  wurden  im  I.  Sem.  von  den  Schülern  der  V.  Klasse  unter  Leitung  des  Prof. 
Wittka  lOmal  Lötrohrübungen  angestellt. 
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E)  Reifeprüfungen. 

a)  Nachtrag  zum  Schuljahre  1907/08. 
Bei  der  im  Sommertermine  vom  HO.  Juni  bis  2.  Juh  1908  unter 
dem  Vorsitze  des  k.  k.  Direktors  des  deutschen  Staatsgymnasiums  in 
Olmütz  und  Regierungsrates  Emil  Seyss-Inquart  abgehaltenen 
Reifeprüfung  und  der  im  Februartermine  am  22.  Februar  1909  unter 
dem  Vorsitze  des  Anstaltsdirektors  Viktor  Mattel  abgehaltenen 
mündlichen  Wiederholungs-Reifeprüfung  erhielten  folgende  Abiturienten 
ein  Zeugnis  der  Reife,  die  mit  einem  *  bezeichneten  ein  Zeugnis  der 
Reife  mit  Auszeichnung. 


Name 
des  Abiturienten 


Ort 


Land 


Jahr 


der  Geburt 


Künftiger 
Beruf 


Absolon  Josef 
Baläs  Franz 


Oderlitz 


Mähren 


1889 
1888 


Theologie 


Hnaska 
Kurowitz 


Bednar  Alois 
Duda  Franz 


1890 
1889 


Fröhlich  Rudolf 
Fuchs  Viktor 


Zahlenitz 
Kremsier 


1889 
1889 


Medizin 

Theologie 

Philosophie 


Zwittau 
Nezamyslitz 


Gazda  Franz 
Hajek  Alois 


1888 
1889 


Havränek  Hubert 
Hornung  Alois 


Kremsier 
Chropin 


Grafensulz 
Buk 


Nieder-Öst. 
Mähren 


1887 
1889 


Theologie 

Jus 
Theologie 


Hradil  Franz 
König  Adolf 
Kovaffk  Josef 


*  Langer  Engelbert 
Langer  Karl 

*  Lukas  Josef 


Persenbeug 
Usün 


Nieder-Öst. 
Mähren 


1889 
1887 


Bennisch 
Kremsier 


Schlesien 
Mähren 


1887 
1888 


Opatowitz 
Eywanowitz 


1888 
1888 


Technik 


Theologie 


Macall k  Bohuslav 
'Matocha  Josef 


Melichärek  Cyrill 
'Michalsky  Johann 


Pitin 
Welehrad 


1890 
1888 


Philosophie 


Theologie 


Stramberg 
Groß-Blatnitz 


1888 
1888 


Lehrerpräparandie 


Theologie 


Minar^ik  Karl 
Pohlidal  Innozenz 


Sliep 


1889 
1887 


Bahndienst 


'  Puller 
Sendler  Rudolf 


Sevci'k  Johann 
Sommerfeldt  Gustav 


Eywanowitz 


FüUsiein 
JaromSfitz 


Schlesien 


1889 
1888 


Theologie 


Mähren 


Wirth  Josef 
Kobliha  Josef 


Leipnik 

Hotzenplotz 

Turowitz 


1888 
1888 


Unbestimmt 


Schlesien 
Mähren 


1889 
1886 


Philosophie 
Postdienst 
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b)  Schuljahr  1908/09. 

Zur  diesjährigen  Reifeprüfung  meldeten  sich  im  Sommer- 
termine sämtliche  32  Schüler  der  VIII.  Klasse. 

Bei  den  am  1.  — 3.  Juni  1909  abgehaltenen  schriftlichen  Prüfungen 
wurden  folgende  Themen  gegeben : 

1.  Latein-Deutsch  (Arbeitszeit  3  Stunden):  Tacitus  Ann.  XV.  c. 
38  f  bis  ....  ad  ternos  nummos.   ^>Der  Brand  Roms«. 

2.  Griechisch-Deutsch  (Arbeitszeit  3  Stunden):  Piatos  Menexenos 
p.  246  C-247  C. 

3.  Deutsch  (3  Themen  zur  Wahl,  Arbeitszeit  5  Stunden):  a)  Die 
Kohle  —  das  schwarze  Gold,  b)  /Es  ist  keiner  unter  Ihnen  allen,  dem 
die  Geschichte  nicht  etwas  Wichtiges  zu  sagen  hätte«.  (Schiller,  Akad. 
Antrittsrede),  c)  »Es  gibt  nur  ein  Glück:  Die  Pflicht,  —  Nur  einen  Trost: 
Die  Arbeit,   —   Xur  einen  Genuß:  Das  Schöne«.         (Carmen  Sylva). 


Name 
des  Abiturienten 


Ort 


Land 


Jahr 


der  Geburt 


I  Von 

sämtlichen  Abiturienten 
erklärten  sich 
zuzuwenden 


Bozenek  Franz 


Wall.-Klobouk 


Mähren 
Nied.-Öst. 


1887 
1889 


der  Theologie 


*Götz  Rudolf 
Heinrich  Karl 


Marienthal 
Fulnek 


Mähren 


1890 

1888 


der  Philosophie 
der  Theologie 


*Hrdy  Anton 
*Hruby  Johann 


Nienitschitz 
Bhm.  Hause 


1889 
1889 


'Karlik  Ulrich 
'^  Kaspar  Franz 


Trschitz 
Czecho'.vitz 


1890 

1888 


der  Philosophie 
der  Beamtenlaufbahn 


Klvana  Wilhelm 
Knödl  Josef 


Tobitschau 
Vorder-Ehrensdorf 


''Knöpfelmacher  Raul 
'Koudelka  Karl 
Mastil  Franz 


Kremsier 
Wiklek 


1890 
1891 


der  Theologie 
den  jur.  Studien 


Navrätil  Alois 
Nedbäiek  Johann 


Cemotin 
Hradschan 


1889 
1890 


1889 
1888 


der  Theologie 

Unbestimmt 

der  Theologie 


Novotny  Adalbert 
*Redelhammer  Julius 
*Reichard  Siegmund 


Klecüvka 
Watzlawitz 


Gr.-Glockersdorf 
Graz 


Schlesien 
Steiermark 


1889 
1890 
189t 
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Name 
des  Abiturienten 


Ort 


Land 


Jahr 


der  Geburt 


Von 

sämtlichen  Abiturienten 

erijlärten  sich 

zuzuwenden 


Robenel<  Franz 
Sborowitz  Max 


Zdounek 


Mähren 


1888 
18S9 


der  Theologie 


Prossnitz 


den  jur.  Studien 
der  Theolooie 


Schwämme!  Alois 
^Sloväl(  Josef 


Stadt  Neugasse 
bei  Olmütz 


1888 
1889 


Epperswagen 


'^Sperka  Johann 
Steiner  Hans 


Lissowitz 
Kreinsier 


1889 
1890 


dem  Bergwesen 
der  Exportakademie 
der  Theologie 


Satänek  Josef 
Valenta  Franz 


Olspitz 
Roschtin 


1889 
1889 


Vesely  Karl 
Vojtäsek  Stanislaus 


Diwnitz 
Troubek 


1889 
1889 


*=Zdrälek  Josef 
Zeman  Ottokar 


Hrabin 
Olmütz 


Schlesien 
Mähren 


1888 
1887 


Zieger  Viktor 
Zorn  Richard 
Schuster  Rudolf 


Hof 

Mohren  bei  Zwittau 

Bogenneusiedel 


1890 
1890 
1891 


den  mediz.  Studien 
der  Philosophie 


Nied.-Ost. 


F)  Wichtige  Verordnungen  der  h.  Unterrichtsbehörden. 

Verordnung  des  Minist,  f.  Kult.  u.  Unterr.  vom  11.  Juni  1908, 
Z.  26.651,  betreffend  das  Prüfen  und  Klassifizieren  an 
Mittelschulen. 

Erlaß  des  Herrn  Leiters  des  Minist,  i.  Kult.  u.  Unterr.  vom 
2.  Jänner  1909,  Z.  .51.190  ex  190S,  betreffend  die  Prüfungen 
der  Privatisten  an  Mittelschulen:  Künftighin  haben  an  Mittelschulen 
die  Jahresprüfungen  die  Reg'el  zu  bilden:  es  unterliegt  aber  keinem 
x\nstande,  auf  Wunsch  der  Eltern  oder  Vormünder  die  Privatisten 
allenfalls  auch  am  Schlüsse  des  ersten  Semesters  zu  einer  Prüfung 
über  den  Lehrstoff  dieses  Semesters  zuzulassen.  Die  Taxe  für  eine 
Jahresprüfung  beträgt  wie  bisher  -IS  K,  für  eine  Prüfung  über  den 
Lehrstoff  eines  Semesters  24:  K. 

Verordnung  des  Herrn  Leiters  des  Minist,  f.  Kult.  u.  Unterr.  vom 
17.  Jänner  1909,  Z.  2.010  (intimiert  mit  Erlaß  des  k.  k.  mähr.  Landes- 
schulrates  vom  27.  Jänner  1909,  Z.  2.297)  betreffend  den  Stipen- 
diengenuß der  Mittelschüler: 
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§  1.  Wenn  die  Konferenz  des  Lehrkörpers  auf  Grund  des  Aus- 
weises über  das  I.  Semester  eine  außerordentliche  Vernachlässigung  der 
Pflichten  eines  Stipendisten  festzustellen  in  der  Lage  wäre,  kann  sie 
demselben  die  Würdigkeit  zum  Fortgenusse  des  Stipendiums  absprechen. 

In  diesem  Falle  hat  die  zuständige  Stiftungsbehörde  die  Ein- 
stellung des  Stipendiengenusses  sofort  zu  veranlassen  und  dem  Sti- 
pendisten zu  eröffnen,  daß  ihm  das  Stipendium  noch  vorbehalten  und 
im  Falle  der  Erlangung  eines  Jahreszeugnisses,  welches  ihn  zum  Auf- 
steigen in  die  nächste  Klasse  berechtigt,  wieder  flüssig  gemacht  werden, 
würde ;  im  Falle  eines  neuerlichen  Mißerfolges  am  Schlüsse  des  Schul- 
jahres, beziehungsweise  im  Falle  des  Nichtbestehens  einer  Wiederholungs- 
prüfung ist  mit  der  sofortigen  Entziehung  des  Stipendiums  vorzugehen. 

In  jedem  Falle  ist  aber  dem  Stipendisten  die  auf  das  II.  Semester 
entfallende  Stipendienrate  nachträglich  zu  erfolgen. 

§  2.  Erhält  ein  Stipendist  am  Ende  des  Schuljahres  ein  Jahres- 
zeugnis, nach  welchem  er  nicht  geeignet  ist,  in  die  nächste  Klasse 
aufzusteigen,  so  hat  die  zuständige  Stiftungsbehörde  den  Stipendien- 
genuß sofort  einzustellen  und  dem  Stipendisten  zu  eröffnen,  daß  ihm 
bei  Wiederholung  der  Klasse  das  Stipendium  vorbehalten  und  dessen 
Wiederflüssigmachung  davon  abhängig  gemacht  wird,  ob  ihm  am  Schlüsse 
des  nächsten  Semesters  von  der  Konferenz  des  Lehrkörpers  die  Wür- 
digkeit zum  Fortgenusse  zugesprochen  wird.  Trifft  dies  nicht  zu,  so  ist 
mit  der  sofortigen  Entziehung  des  Stipendiums  vorzugehen. 

In  jedem  Falle  ist  aber  dem  Stipendisten  die  auf  das  I.  Semester 
entfallende  Stipendienrate  nachträglich  zu  erfolgen. 

§  ?j.  Die  Note  »nicht  entsprechend«  für  das  »Betragen«  hat  den 
unmittelbaren  Verlust  des  Stipendiums  zur  Folge. 

§  4.  Die  sonstigen,  mit  den  vorstehenden  Normen  nicht  im 
Widerspruche  stehenden  Stipendienvorschriften  bleiben  aufrecht. 

Verordnung  des  Minist,  f.  Kult.  u.  Unterr.  vom  7.  März  1909, 
Z.  8.890,  betreffend  das  Schulgeld  an  den  Staatsmittelschulen. 

Verordnung  des  Minist,  f.  Kult.  u.  Unterr.  vom  20.  März  1909, 
Z.  11.662,  betreffend  einen  neuen  Lehrplan  für  die  Gym- 
nasien in  Österreich. 

Erlaß  des  k.  k.  mähr.  Landesschulrates  vom  27.  April  1909,  Z.  7.736: 
Einführung  von  freiwilligen  Geldsammlungen  an  Gymnasien 
(vom  Schuljahre  1909/10  an)  für  Zwecke  des  Kinderschutzes  und  der 
Jugendfürsorge.  

G)  Zur  Chronik  des  Gymnasiums. 

Am  31.  August  1908  schied  von  unserer  Anstalt  deren  lang- 
jähriger und  hochverehrter  Direktor,  k.  k.  Regierungsrat  und  k.  k. 
Bezirksschulinspektor  Johann    Stöckl.    —    Derselbe,    zu    Morzg    im 
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Salzburgischen  1846  geboren,  wurde  im  Jahre  1872  zum  Supplenten 
an  der  k.  k.  Oberrealschule  in  Salzburg  bestellt,  1875  als  Professor  am 
k.  k,  deutschen  Staatsgymnasium  in  Kremsier  angestellt  und  10  Jahre 
später  zum  Direktor  dieser  Anstalt  ernannt.  —  Mehr  als  ein  volles 
Menschenalter  also  gehörte  Regierungsrat  Johann  Stöckl  dem  Krem- 
sierer  deutschen  Staatsgymnasium  an,  dem  auch  all  seine  Liebe,  sein 
ganzes  Sinnen  und  Trachten  galt,  das  zu  fördern  und  zu  erhalten,  er 
als  seine  Lebensaufgabe  ansah.  Durch  22  Jahre  versah  er  überdies  das 
Amt  eines  k.  k.  Bezirksschulinspektors  des  deutschen  Kremsierer  und 
mehrere  Jahre  hindurch  auch  des  deutschen  Ung.-Hradischer  Schul- 
bezirkes. 

Unter  schwierigen  Verhältnissen  hat  es  Regierungsrat  Johann 
Stöckl  verstanden,  durch  ein  richtiges  Maß  von  Energie  und  Nach- 
giebigkeit zielbewußt  die  von  ihm  vertretene  Sache  des  deutschen  Mittel- 
und  Volksschulwesens  wirksam  zu  vertreten.  Der  Lehrkörper  verehrte 
in  ihm  stets  einen  gewissenhaften,  genauen,  dabei  überaus  gerechten 
und  wohlwollenden  Vorgesetzten  und  hilfreichen  Berater.  Alle  seine 
Schüler  —  darunter  viele  in  hoher  sozialer  Stellung  —  bewahren  Regie- 
rungsrat Stöckl  das  dankbarste  Andenken,  immerwährende  Verehrung'. 

Nicht  unerwähnt  soll  bleiben,  daß  Direktor  Johann  Stöckl  an- 
läßlich der  Drei-Kaiserentrevue  in  Kremsier  1885  als  Vertreter  des 
hiesigen  deutschen  Gymnasiums  erschien  und  daß  unter  seiner  Leitung 
im  Jahre  1887  die  Anstalt  das  zweihundertjährige  Jubiläum 
ihres  Bestandes  in  einer  für  das  Gymnasium  höchst  ehrenvollen  Weise 
beging;  hatten  sich  doch  zu  demselben  eine  überaus  große  Zahl  ehe- 
maliger Schüler  aus  den  höchsten  Berufsständen  eingefunden !  —  Die 
ersprießliche  Wirksamkeit  des  Direktors  Stöckl  wurde  seitens  der  vor- 
gesetzten Schulbehörde  auch  wiederholt  gewürdigt  und  fand  die  Aller- 
höchste Anerkennung  durch  Verleihung  des  Franz  Josef-Ordens,  des 
päpstl.  St.  Gregor-Ordens  und  des  am  28.  Jänner  1908  verliehenen 
Titels  eines  k.  k.  Regierungsrates. 

Regierungsrat  Stöckl  bildet  einen  Markstein  in  der  Geschichte 
des  deutschen  Staatsgymnasiums  in  Kremsier  und  sein  Andenken  bleibt 
gewiß  in  Ehren  immerdar!  So  begleiten  denn  die  aufrichtigsten  vSym- 
pathien,  die  sich  derselbe  durch  sein  liebenswürdiges  Wesen  auch  in  der 
Gesellschaft  allüberall  erworben  hat,  den  wohlverdienten  Schulmann  und 
umsichtigen  Direktor  in  seinen  Ruhestand,  den  er  in  ungetrübter  Ge- 
sundheit und  voller  Zufriedenheit  genießen  möge! 

Der  11.  August  1908  brachte  die  Trauerkunde  von  dem  in 
Troppau  erfolgten  Tode  des  Professors  Johann  Jahn.  Längere  Zeit 
vor  seinem  Hinscheiden  stellte  sich  bei  ihm  eine  böse  Augenkrankheit 
ein,  welche  eine  sich  stets  steigernde  Schwächung  der  Aderhaut  und 
hiemit  des  Augenlichtes  zur  Folge  hatte.  Zuvor  erbat  sich  Professor 
Jahn    einen    kürzeren,    und   als   die   erhoffte   Besserung   nicht  eintrat, 
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einen  einjährigen  Urlaub.  Da  aber  das  Übel  immer  mehr  zunahm,  rief 
der  Gedanke,  das  Augenlicht  vollständig  zu  verlieren,  bei  dem  sonst 
lebensfrohen  Patienten  eine  so  tiefe  geistige  Depression  hervor,  daß  er 
sich  genötigt  sah,  seine  Zuflucht  in  der  Heilanstalt  zu  Troppau  zu 
suchen.  Leider  erwies  sich  die  Krankheit  als  unheilbar;  denn  früher, 
als  man  erwartete,  machte  der  Tod  dem  schweren  Leiden  des  Kranken 
ein  Ende.  Professor  Jahn  starb  in  einem  Alter  von  53  Jahren  und 
wurde  in  seiner  Heimat  Stadt  Liebau  bestattet.  Auf  sein  Grab  legte 
im  Namen  des   Lehrkörpers  eine   Deputation   einen   prächtigen  Kranz. 

Das  tragische  Schicksal  und  der  Tod  des  Professors  Jahn  hat 
nicht  nur  den  Lehrkörper  und  die  Schüler,  sondern  auch  alle  Personen, 
welche  den  Verstorbenen  gekannt,  tief  erschüttert.  Er  war  wegen 
seines  edlen  Charakters  und  seiner  Herzensgüte  allgemein  beliebt; 
seine  Schüler  werden  ihrem  geliebten  Lehrer  gerade  diesen  Zug  seines 
Wesens  immer  nachrühmen  können  und  mit  dem  Gefühl  der  Dank- 
barkeit seiner  eingedenk  bleiben ;  denn  sie  hatten  an  ihm  einen  treuen, 
liebevollen,  gütigen  Freund!  —  Gegen  seine  Kollegen  war  Professor 
Jahn  zu  jeder  Zeit  gefällig  und  dienstfertig,  wozu  sich  ihm  als  lang- 
jährigem Kustos  der  Lehrerbibliothek  nur  zu  oft  Gelegenheit  bot. 
Professor  Johann  Jahn  hat  sich  ein  ehrenvolles  Andenken  bei  seinen 
Kollegen,  Schülern  und  bei  allen,  die  ihm  je  nahe  gestanden,  gesichert. 
Es  sei  ihm  die  Erde  leicht! 

Das  Schuljahr  wurde  am  IS.  September  1908  mit  einem  feier- 
lichen Gottesdienste  eröffnet.  Am  19.  vSeptember  begann  der  regel- 
mäßige Unterricht. 

Am  5.  Oktober  feierte  die  Anstalt  das  Allerhöchste  Namensfest 
Sr.  Majestät    des    Kaisers    mit   einem  Festgottesdienste. 

Am  19.  November  wurde  anläßlich  des  Allerhöchsten  Namens- 
festes Weiland  Ihrer  Majestät  der  Kaiserin  Elisabeth  in 
der  Piaristenkirche  ein  Trauergottesdienst  abgehalten. 

Am  1.  Dezember  1908  als  am  Vortage  des  60jährigen  Regierungs- 
Jubiläums  Sr.  k.  u.  k.  Apost.  Majestät  wurde  das  Anstaltsgebäude 
geschmückt  und  in  den  Abendstunden  illuminiert. 

Der  2.  Dezember,  der  Jubiläumstag  unseres  erhabensten  Kaisers 
Franz  Josef  L,  wurde  durch  eine  Jubiläumsfeier  festflich  begangen. 
Die  Feier  bestand  1.  aus  einem  Festgottesdienste,  dem  alle 
Schüler  (diese  nach  ihrer  Konfession)  und  Lehrer  beiwohnten  und 
2.  aus  einer  im  Saale  der  Kaiser  Franz  Josef-Musikschule  » Konkordia <: 
abgehaltenen    Festfeier,    welche    nachstehendes    Programm    aufwies: 

„Nach  einer  kurzen  Begrüßung  und  Ansprache  an  die  Schüler 
und  Festgäste  seitens  des  Direktors  Viktor  Mattel  hielt  der  wirkliche 
Gymnasiallehrer  Dr.  Karl  Kreisler  die  Festrede,  in  welcher  die 
Bedeutung  des  Tages  und  die  glorreiche  Regierung  Sr.  Majestät  des 
Kaisers  Franz  Josef  I.  in  einer  des  Anlasses  würdigen,  der  Fassungs- 
kraft und  dem  Gefühlsleben  der  Jugend  entsprechenden  Weise  beleuchtet 
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wurde.  Hierauf  trugen  die  musik-  und  gesangskundigen  Schüler  der 
Anstalt  das  Kaiser  Franz  Josefs-Lied  für  Streichorchester  und 
gemischten  Chor  (komponiert  von  Veit  Möldner,  Dichtung  von  Dein- 
hardstein)  unter  Leitung  des  Gesanglehrers  und  Musikdirektors  Camillo 
Schuster  vor.  Daran  schlössen  sich  die  Vorträge  der  Gedichte:  »Der 
Graf  von  Habsburg«  von  Schiller  durch  den  Schüler  der  VI.  Klasse 
Frommer  Friedrich,  »Franz  Josef«  von  Baronin  Jose  .Schneider- Arno 
durch  den  Schüler  der  V.  Klasse  Schimmerl  Max  und  »Heil  Habs- 
burg« von  Graf  Karl  Oberndorff  durch  den  Schüler  der  VIII.  Klasse 
Z  e  m  a  n  Ottokar.  Den  Beschluß  der  einfachen  und  erhebenden  Jubelfeier 
bildete  die  Absingung  der  Volkshymne.'' 

Se.  k.  und  k.  Apost.  Majestät  haben  mit  Allerh.  Entschließung  vom 
.■)0.  Nov.  lOOcS  dem  k.  k.  Schulrat  Professor  Dr.  Franz  Nabelek  das 
Ritterkreuz  des  Franz  Josef-Ordens  a.  g.  zu  verleihen  geruht. 

Zufolge  Erlasses  d.  k.  k.  mähr.  Landesschulrats-Präsidiums  vom 
81.  Jänner  1909,  Z.  4*2,  wurden  16  anspruchberechtigte  Lehrpersonen 
der  Anstalt  mit  dem  Jubiläumskreuze  für  Staats-Zivilbedienstete  beteilt. 

Das  I.  Semester  schloß  am  13.  Februar  1909,  an  welchem  Tage 
den  Schülern  zum  erstenmale  Ausweise  statt  der  Zeugnisse  verabfolgt 
wurden;  am  17.  Februar  begann  das  IL  Semester. 

Am  22.  Februar  legte  unter  dem  Vorsitze  des  Anstaltsdirektors 
ein  Abiturient  die  mündhche  Wiederholungs-Reifeprüfung  ab. 

Die  diesjährigen  österlichen  Exerzitien  für  die  katholischen  Schüler 
der  Anstalt  wurden  am  23.  und  24.  \lärz  vom  Religionsprofessor  P. 
Josef  S  c  h  i  n  z  e  1  abgehalten. 

Der  Herr  Alinister  für  Kultus  und  Unterricht  hat  den  Direktor 
Viktor  Mattel  laut  Frl.  v.  7.  März  1909,  Z.  51.(370,  zum  k.  k.  Bezirks- 
schulinspektor für  den  deutschen  Schulbezirk  Kremsier  -  Stadt  ernannt. 

Seine  k.  und  k.  Apostolische  JMajestät  haben  mit  Allerhöchster 
Entschließung  vom  12.  Mai  d.  J.  dem  LandesschuHnspektor  Eduard 
Kucera  aus  Anlaß  der  von  ihm  erbetenen  Versetzung  in  den  dauernden 
Ruhestand  taxfrei  den  Titel  eines  Hofrates  a.  g.  zu  verleihen  geruht. 
Möge  es  diesem  ausgezeichneten  Schulmanne  und  mächtigen  Förderer 
der  mährischen  Gymnasien  vergönnt  sein,  sich  noch  lange,  lange  Jahre 
der  wohlverdienten  Ruhe  zu  erfreuen! 

Der  Direktor  gab  den  S.Juni  zum  Zwecke  von  Schülerausflügen  frei. 

Am  30.  Juni  und  am  1.,  2.  und  3.  Juli  fanden  die  Reifeprüfungen 
im  Sommertermine  1909  unter  dem  Vorsitze  des  Herrn  k.  k.  Hofrates 
und  Landesschulinspektors  Eduard  Kucera  statt. 

Der  f.  e.  Ordinariatskommissär,  Herr  Kanonikus  Thomas  Sedlacek 
wohnte  in  beiden  Sem.  dem  kath.  Reiligionsunterrichte  in  allen  Klassen  bei. 

Das  Schuljahr  wurde  am  8.  Juli  um  8  Uhr  früh  mit  einem  feierlichen 
Dankamte  eeschlossen. 
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H)    Förderung    der    körperlichen    Ausbildung  der  Jugend. 

Die  Jugendspiele  begannen  am  15.  Mai  und  wurden  ohne  Unter- 
brechung bis  Ende  Juni  fortgesetzt.  Gespielt  wurde  an  14  Spieltagen, 
die  durchschnittliche  Teilnehmerzahl  betrug  40. 

Als  Spielplan  kam  der  an  Mittelschulen  vorgeschriebene  Lehr- 
plan für  Turnen  und  Jugendspiel  in  Verwendung.  Besonders  eifrig 
Avurde  in  allen  Klassen  das  Fußballspiel  betrieben.  Die  Schüler  der 
unteren  Klassen  pflegten  nebenbei  auch  das  deutsche  Schlagball-  und 
das  Croquetspiel,  während  die  Schüler  der  oberen  Klassen  recht  fleißig 
Tennis  spielten. 

Als  Spielstätte  benützten  die  Schüler  den  vor  20  Jahren  vom 
Kremsierer  Verschönerungsvereine  errichteten  großen  Spielplatz  hinter 
der  Malzfabrik  (Rejdiste  genannt). 


Zahl  der  Teilnehmer 

Klasse      «^"'"'f" 
zahl 

^„           an  den        an  den 
^"^          Jugend-          Aus- 
Eislaufen      spielen        flügen 

am  Baden  (des 
Schwimmens 
unkundig) 

am 
Schwimmen 

am              am 
Radfahren     Rodeln 

I. 

14      i        8     1      13 

12 

6 

6 

3 

1 

II. 

14            10          12 

13 

5 

6 

4 

3 

III. 

18           16 

15 

13 

5 

9 

3 

9 

IV. 

8              7 

5 

6 

2 

5 

4 

2 

V. 

9             8 

7 

7 

2 

7 

5 

2 

VI. 

13            10 

6 

8 

2 

11 

2 

VII. 

31*         28          11 

15 

7 

15 

8 

5 

VIII.  1     32^=         ;;         9 

1 

1 

4 

26          12 

1 

Summe 

139 

85 

78 

75 

33 

85 

41 

25 

Die  Bade-  und  Schwimmschule  außerhalb  des  f.  e.  Parkes  wairde 
am  22.  Mai  eröffnet  und  von  den  Schülern  eifrig  besucht. 

Zum  Eislaufen  benützten  die  Schüler  wie  bisher  den  prächtigen 
Eislaufplatz  im  f.  e.  Parke,  welchen  Seine  hochfürstliche  Gnaden  der 
Herr  Fürsterzbischof  Dr.  Sal.  Bauer  sämtlichen  Schülern  der  Volks- 
und ]Mittelschulen  in  huldvoller  Weise  zur  Verfügung  gestellt  hat,  w^ofür 
Hochdemselben  der  ehrfurchtsvolle  Dank  ausgesprochen  wird. 


*)  Die  31  Schüler  des  f.  e.  Knabenseminars  der  VII,  und  VIII.  Kl.  beteiligten  sich  an 
den  Ausflügen  und  Jugendspielen  des  Gymnasiums  nicht.  Dieselben  imternehmen  aber  ihre 
Ausflüge  mit  den  Herren  Präfekten  und  betreiben  die  köiperlichen  Übungen  gemäß  ihrer 
Hausordnung  im   f.  e.  Knabenseminar. 
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Übersicht  der  Beteiligung   der  Jugend    an    größeren  Wanderungen. 


J»g  ""d      Klasse  und 
Monat  der  '    „  ,  .    . 

Fuß-  2ahl  der 

Wanderung   Teilnehmer 


Begleitende  Lehrer 


Ziel  der  Wanderung 


i.  Juni 
1909 


I,      18 


dto. 


II.     16 


Josef  Kupka 


Bystritz  a.  H.,   Hosteinberg  und  Rudolfstal. 


Heinrich  Weber 


Burg  Buchlau,   Ung.-Hradisch. 


dto. 


III.   12 


Franz  Mlynek 


Bystritz  a.  H.,   Hosteinberg  und  Rudolfstal. 


dto. 


IV.     6 


Wilh.  Spachovsky 


Hostein,  Rusawa,   HoUe.schau. 


dto. 


V.       6 


Richard  Wittka 


dto. 


dto. 


VI.     8 


Dr.  K.  Kreisler 


Zdounek-Bunc-Buchlowitz-Welehrad- 
Ung.-Hradisch. 


dto. 


VII. 


Dr.  Aug.  INIader 


dto. 


9.  Jii 


VI.,  VII., 
VIII. 


Wilh.  Spachovsky 


Besuch  des  f.  e.  Schlosses  in  Kremsier  mit 
seinen  Kunstschätzen  und  der  Bibliothek. 


in  allen 
Jahres- 


IV.,  VII., 
VIII. 


22.  Mai 


VII.  und 
VIII. 


11.   Juni 


VII.  und 
VIII. 


Beobachtung  des  gestirnten  Himmels  mit 
Benützung  eines  größeren  Fernrohres. 


Schulrat 
Dr.  Fr.  Näbelek 

und 
Dr.  Aug.  Mader 


Foucault'scher  Pendelversuch  in  der  Rotunde 
des  f.  e.  Ziergartens. 


Besuch  der  Landesheilanstalt,  Buchdruckerei 
Sloväk. 


13.  Ji 


VII.  und 
VIII. 


15.  Juni 


VII.  und 
VIII. 


15.  Juni 


VIII. 


Besuch  der  Dampfmühle,   der  Schuhfabrik 
mit  elektrischem  Betriebe. 


Schulrat 
Dr.  Fr.  Näbelek 


Besuch  der  Landwirtschaftlichen  Lehranstalt, 
der  Molkerei. 


Besuch  des  Telegraphenamtes. 


3.  Juli 


VII. 


Dr.  Aug.  Mader 


Besuch  der  k.  u.  k.  Hot  buchdruckerei  H.  Gusek 


-  (51   — 
Verrechnung    der    Einnahmen   und  Ausgaben   für  Jugendspielmittel. 

Verfügbarer  Rest  vom  Vorjahre 10K77h 

Schülerbeiträge  zum  Spielfond  1908/09 58    »    77   » 

ausgaben:      Summe    .    .  69  K  54  h 

Anschaffung  eines  Fußballes 15  K  —  h 

Reparaturen 2    »           » 

Summe    .    .  17   K  —  h 

I)  Unterstützung  mittelloser  Schüler. 

Im   (jenusse  von  Stipendien  standen: 

1.  der    Kaiser    Franz   Josef-Jubiläumsstiftung  jähr,    96    K:    Weller t 
Josef,  VIT.  Klasse ; 

2.  der   Rosalie  Taborsky'schen   Stiftung  jährl.   76  K:   Brand  Isidor, 
IV.  Klasse; 

3.  des   Stipendiums   der   städt.    Sparkasse   in   Kremsier   jährl.    80   K: 
Gröpel  Wilhelm,  III.  Klasse; 

4.  der  Anton  Kybast'schen  Stiftung  jährl.  20  K:  Kluger  Jul.,  VI.  Kl; 

5.  der    Anna    Wiesner'schen    Studentenstiftung    Nr,    1    jährl.    120    K: 
Vranik  Alois,  VI.  Klasse; 

6.  der    Anna   Wiesner'schen    Studentenstiftung   Nr.    2   jährl.    120   K: 
Heinrich  Karl,  VIII.  Klasse; 

7.  des    Paul    Pusch'schen    Seminarstipendiums    Nr.    4    jährl.     140    K : 
Zorn  Richard,  VIII.  Klasse; 

8.  der   Veith    und    Klara    Mandl'schen    Studentenstiftung   im   Betrage 
von   36  K  pro   1909:  Erteszik  Abraham,  III.  Klasse; 

9.  des  Pfarrer  Paul  Teschner'schen  Seminarstipendiums  jährl.  200  Mark: 
Zimmermann  Eugen,  A'^II.  Klasse; 

10.  des  Johann  Radkonisch'schen  Stipendiums  jährl.   140  K:   Wellert 
Josef,  VII.  Klasse ; 

11.  des  Erzherzog  Rainer'schen  Handstipendiums  jährl.  400  K:  Richter 
Arthur,  VII.  Klasse ; 

Außerdem  bewilligte  die  Bürgerliche  Spar-  und  Vorschußkassa 
in  Kremsier  6  Stipendien  ä  50  K  für  das  Schuljahr  1908/09  nach- 
stehenden Schülern: 

Hubatschek  Rudolf,  IL  Klasse,  Aberle  Johann,  III.  Klasse, 
Wiche  Anton,  IV.  Klasse,  Franke  Johann,  V.  Klasse,  Frommer 
Friedrich,  VI.  Klasse  und  Vojtasek  Stanislaus,  VIII.  Klasse. 

Im  laufenden  Schuljahre  standen  somit  16  Schüler  im  Genüsse 
von  17  Stipendien  im  Gesamtbetrage  von   1545  K. 

Auch  im  heurigen  Schuljahre  liefen  von  einzelnen  Wohltätern 
Beiträge  zur  Unterstützung  armer  Schüler  ein;  es  spendeten: 


—  62  — 

Se.  Exzellenz  der  Hochwürdigste  Herr  Fürsterzbischof  von 

Olmütz  Dr.  Sal.  Bauer 50  K  —  h 

Se.  Hoch  würden  Herr  Monsignore  Dr.  Josef  Bena  ...      20    »     —   » 

Se.  Hochwürden  Herr  Kanonikus  Thomas  Sedlacek    .    .      30    »    —   » 

Herr  Konstantin  Ritter  V.  Gyra  (bereits  im  Vorj.  verrechnet)  100    »    —   » 
»  »  »  »     für  das  Schuljahr  1908/9   .      50    »    —   » 

Reinerträgnis  der  Kolonne  des  deutschen  Gymnasiums  .      44    »    —   » 
Die    Unterstützungsbibliothek    umfaßte    am    Schlüsse   des 

Schuljahres  1907/8  600  Bände. 

Vermehrung  a)  durch  Schenkung:  Schober,  Böhm.  Lesebuch 

für  die  Oberklassen    deutscher  Mittelschulen  (Tempsky),  2  Exemplare; 

—  Lindner-Leclair,  Logik  (Gerold  Sohn),  3  Exemplare ;  —  Fr.  Heiderich, 
Österreichische  Schulgeographie,  6  Exemplare;  —  Altes  Testament 
von  Dr.  Deimel  (Pichlers  Witwe),  3  Exemplare;  —  Skladba  jazyka 
ceskeho,  3  Exemplare ;  —  Bartos,  Ceska  ci'tanka  pro  IV.  tr.,  3  Exemplare ; 

—  Schenkl,  Griech.  Elementarbuch,  1  Exemplar.    Summa  21  Exemplare. 

b)  durch  Ankauf:  Horaz,  ed.  Müller,  3  Exemplare;—  Höfler, 
Grundlehren  der  Logik  und  Psychologie,  2  Exemplare;  —  Lampel, 
Deutsches  Lesebuch  f.  d.  VIIL  KL,  5  Exemplare;  —  Kaltner,  Kirchen- 
geschichte, 3  Exemplare;  —  Wallentin,  Physik,  2  Exemplare;  — 
P.  Ovidii  Nasonis  carmina  selecta,  ed.  Golling,  2  Exemplare.  Summa: 
17  Exemplare. 

Gegenwärtiger  Bestand:  638  Bände. 

Der  Direktor  si)riclit  Sr.  Exzellenz  dem  Hocliwürdigsten  Herrn 
Fürsterzl)iscliof  Dr.  Salesius  Bauer,  der  löl)l.  Gemeindevertretung 
der  Stadt  Kremsier,  der  löbl.  Direktion  der  Bürgerlichen  Spar-  und 
Vorschußkassa,  der  löbl.  Israel.  Kultusgemeinde,  sowie  sämtlichen 
Crönnern  und  Wohltätern  der  Anstalt  üherhaupt  den  tiefgefühlten 
Dank  aus. 


63 


Statistik  der  Schüler. 


1 

K  lasse 

Summe 

1. 

II. 

IM. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

Viil. 

1.  Zahl. 

Zu  Ende   1 907/1 90.S  .... 

131^ 

17^1 

915 

13  1 

11^ 

10    2 

32 

27 

13248 

Zu  Anfang  1908/1909  .    .    . 

15  3 

1510 

18  5 

8  7 

10  1 

10   3 

30  2 

31 

1373' 

Während  des  Schuljahres  eingetreten 

03 

0  1 

0  2 

0  1 

2 

2 

1 

1 

6  7 

Im  ganzen  also  aufgenommen 

1512 

1511 

18  7 

8  8 

12  1 

13  2 

31  2 

32 

14443 

Neu  aufgenommen  u,  zw.: 

Aufgestiegen 

1412 

0* 

2  3 

2  1 

2 

4 

21 

1 

4620 

Repetenten 

1 

— 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

Wieder  aufgnommen  u.  zw.: 

Aufgestiegen 

— 

13  7 

15  3 

6  7 

10  1 

9  2 

10  2 

31 

9422 

Repetenten 

— 

2 

0  1 

— 

— 

— 

— 

— 

2  1 

Während  des  Schuljahres 

ausgetreten 

1 « 

1 

0  1 

0  1 

3 

— 

— 

— 

5  5 

Schülerz.  zu  Ende  1908/1909 

U  « 

1411 

18  « 

8  7 

9  1 

13  2 

31  2 

32 

1393« 

Darunter  öffentliche  Schüler 

14 

14 

18 

8 

9 

13 

31 

32 

139 

Privatisten 

9 

11 

6 

7 

1 

2 

2 

— 

38 

2.  Geburtsort  (Vaterland). 

Aus  Kremsier 

5  1 

5 

2 

3 

1 

4 

3 

2 

25  1 

»      anderen  Orten  Mährens 

7  1 

9  4 

12  2 

4  1 

4 

6  2 

22  2 

25 

8912 

»      Böhmen 

- — 

— 

2 

1 

— 

— . 

— 

— 

3 

»      Osterr.-Schlesien    .    .    . 

. — 

— 

— 

— 

1 

— 

3 

2 

6 

»      Preussisch-Schlesien  .    . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

1 

»      Galizien 

0    2 

0  5 

1  1 

0    5 

— 

— 

— 

— 

113 

»      der  Bukowina    .... 



0  1 

0  2 



— 

— 

— 

— 

0    3 

»      Niederösterreich     .    .    . 

2  1 

0  1 

1 



2 

3 

2 

2 

12    2 

»      Steiermark 

— 

— 

— 

— 

— 

. — 

— 

1 

1 

»      Kärnten 

— 

•  — 



— 

— 

— 

— 



»      Ungarn 

0  1 

— 

— 

0  1 

1 

— 

— 

— 

1    2 

»      Rußland 

0    3 

— 

0  1 

— 

— 

— 

— 

— 

0  4 

»      Bayern 

— 

— 

— 

. 

0  1 

— 

— 

— 

0  1 

1393« 

Summe   . 

14  ö 

14" 

18  « 

8^ 

9  1 

13  2 

31  2 

32 

3.  Muttersprache. 

Deutsch 

]9    5 

12  ^ 
2 

0  5 

16  5 
2 
0  1 

5  2 
3 
0  5 

7  1 
2 

11  2 
2 

15  2 
16 

14 
18 

9223 

47 

015 

Böhmisch 

O 

Polnisch 

0  * 

Russisch 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Ungarisch 

— 

— . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe    . 

14  « 

1411 

18  « 

8  7 

9  1 

13  2 

i 

31  2 

|32 

1393S 
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Klasse 

Summe 

1. 

II. 

1 
III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

4.  Religionsbekenntnis. 

Römisch-katholisch    .... 

Protestantisch  A.  C 

Israelitisch 

5^ 
9^ 

7  ' 

nlO 

12 
6^ 

7 

5.^ 
4 

11 

2' 

27 

4' 

28 
4 

102' 

37.3 

Summe  .    . 

5.  Lebensalter. 

11  Jahre  

12  »       

13  »       

14^ 

2  ^ 

10=^ 

1- 

1^ 

14" 

3 

5' 

2' 

1' 

18*^ 

2 

7^ 

3^ 

5^ 

l'' 

0^ 

8' 

1 
3 

1* 
2' 

9' 

6 

1 

1 

13' 

1 

5 

5^ 

0^ 

1 

1 

31' 

1 

6' 
15^ 

7 

1 

1 
j. 

32 

7 
6 
13 
5 
1 

139'" 

5^ 
17" 
11' 
10^ 
14" 
10* 
13' 
23' 
14 
15 

6 

1 

14     »       

15     »        

16     »       

17     »       

18     »       

19     »       

20     »       

21     »       

22     »        

Summe  .    . 

6.  Nach  dem  Wohnorte  der 
Eltern. 

Ortsangehörige 

Auswärtige 

14^ 

9^ 
5' 

14" 

9 

5" 

18' 

5 
13  "^ 

8^ 

4 
.  4' 

9^ 

3 
6^ 

13' 

6 

7' 

31' 

6 
25' 

32 

5 

27 

139'' 

47=' 
92'' 

Summe  .    . 

7.  Klassifikation. 

a)   Zu  Ende   des  Schuljahres 
1908/1909 : 

Zum  Aufsteigen  in  die  näch- 
ste Kl.  waren  (bezw.  haben 
die  oberste  Kl.  beendet)  .    . 

vorzüglich  geeig'net  (mit  vor- 
züglichem Erfolg)     .... 

geeignet  (mit  gutem  Erfolg) 

im  allgemeinen  geeignet  .    . 

nicht  geeignet  (mit  nicht  ge- 
nügendem Erfolg)    .... 

Die  Bewilligung  zu  einer  Wie- 
derholung-sprüfung-  erhielten 

nicht  klassifiziert  wurden  .    . 

Außerordentliche  Schüler  .    . 

14  B 

3* 

5 

0^ 

0'^ 

14" 

5 

6  = 
0^ 

2 

1 
0^ 

IS*' 

3 

11' 

1 

2 

1 
0* 

8' 

1^ 
0' 

9^ 

3 
6 

0^ 

13' 

2 
10 

1 
0' 

31' 

3 
24' 

3 

1 

32 

13 
19 

139'^ 

33' 

89^' 
1^ 

10' 

5' 
1" 

(iö 


Klasse 

Summe 

1. 

II. 

III. 

IV. 

,v. 

VI. 

VII. 

VIII. 

b)  Nachtrae;"  zum   Schuljahre 

1907/1 90S: 

Wiederholungsprüfungen 

waren  bewilligt      .... 

2' 

0'^ 

1* 

1 

1 

1 

— 

— 

e** 

Entsprechen  haben     .... 

2' 

0' 

P 

1 

1 

1 

— 

— 

0« 

Nicht  entsprochen  haben  .    . 

0' 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

0' 

Nachtragsprüfungen  waren 

bewilligt 

— 

— 

0' 

— 

— 

— 

-- 

— 

0' 

Entsprochen  haben    .... 

— 

— 

0' 

— 

— 

— 

— 

— 

0' 

Nicht  entsprochen  haben  .    . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

~ 

Darnach  Ergebnis  pro  1907/1908: 

I.  Fortgangsklasse  m.  Vorzug 

5 

5' 

1 

4 

1 

1 

11 

15 

43' 

L  Fortgangsklasse 

8« 

10** 

8** 

8' 

10=' 

9'-' 

20 

12 

85'" 

IL             »                .... 

0^ 

2 

0=^ 

1 

— 

— 

— 

— 

3* 

III.            »                

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Ungeprüft 

0* 

0^ 

0* 

915 

13' 

0' 

11* 

~ 

1 

— 

1" 

Summe  .    . 

13'=* 

17" 

10' 

32 

27 

132'" 

8.  Geldleistungen  der  Schüler. 

Das  Schulgeld  zu  zahlen  wa- 

ren  verpflichtet  im  I.  Sem. 

10 

8 

8 

4 

7 

7 

26 

6 

76 

IL       > 

10 

8 

12 

2 

5 

7 

10 

8 

62 

Zur  Hälfte  waren  befreit  im 

I.  Sem. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

1 

1 

IL  Sem. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

1 

3 

Ganz  befreit  waren  im  I.  Sem. 

4 

7 

10 

4 

4 

3 

4 

24 

60 

IL     » 

4 

6 

6 

6 

4 

5 

19 

23 

73 

Das  Schulgeld  betrug  im 

ganzen  im  I.  Semester    .    . 

300 

240 

240 

120 

210 

210 

780 

195 

2295  K 

»  IL           >^           .    . 

300 

240 

360 

60 

150 

210 

330 

255 
450 

1905  » 

Zusammen .    . 

600 

480 

600 

180 

360 

420 

1110 

4200  K 

Schulgeld  d.  Privat,  im  I.  Sem. 

180 

210 

90 

180 

30 

90 

30 

— 

810  K 

»        »        » IL      » 

180 

180 

60 

210 

30 

60 

60 

— 

780  » 

Die  Aufnahmstaxen  betrugen 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

285-60  K 

Die  Lehrmittelbeiträge  be- 

trugen von 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

374-- 

Lehrmittelzuschuß  der  löbl. 

(xemeindevertretung    .    .    . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

290-60  » 

Kassarest  vom  Vorjahre  .    . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Summe  .    . 

950-20  K 

5G 


()(3 


t<l  a  s  s  e 

Summe 

1. 

II. 

III. 

IV. 

V. 

VI. 

VII. 

VIII. 

9.  Besuch  des  Unterrichtes 

in  den  relat.-oblig.  und  nicht  ■ 

oblig.  Gegenständen. 

Böhmisch  für  Deutsche. 

I.  Kurs 

IL       »         

III.       »         

9 

5 

4 

2 

2 
4 

3 

9 

3 

14 

8 

12 

Böhmisch  für  Slaven. 

L  Kurs •   .    . 

IL       »         

IV.       »         

V.       »         

7 

8 

9 

4 

— 

— 

25 

25 

15 
13 
25 
25 

Stenographie. 

I.  Kurs 

IL       >^ 

— 

— 

— 

7 

7 

s 

2 

2 

14 
12 

Turnen. 

I.  Kurs 

V') 

11 

12 

5 

9 

4 

() 

— 

24 
17 
19 

IL       »        

IIL       » 

Gesang 

I 

4 

P, 

1 

1 

2 

7 

4 

23 

Kalligraphie. 

I.  Kurs 

IL       »        

III.        »        

14 

14 

LS 

— 

— 

— 

— 

— 

14 
14 

18 

10.  Stipendien. 

Anzahl  der  Stipendisten   .     . 
(rcsamtbetrag  der  Stipendien 

' 

1 
50 

3 
lliß 

2 

126 

1 

50 

3 
190 

3 
(353 

3 
310 

IC 
1545  K 

—   (i<  -^ 

L)  Kundmachungen   bezüglich  des  nächsten   Schuljahres. 

Das  Schuljahr  1909/10  wird  Samstat,^  am  18.  Sept.  1909  mit 
einem  feierlichen  Heiligengeistamte  eröffnet,  am  20.  September  1909 
beginnt  der  regelmäßige  Unterricht. 

Für  die  Aufnahmsprüfungen  zum  Eintritte  in  die  I.  Klasse 
sind  zwei  Termine  bestimmt.  Der  erste  fällt  auf  den  8.  Juli  1909  von 
8  — 11  Uhr  vorm.  und  von  2 — 4  Uhr  nachm.,  der  zweite  auf  den  17.  Sept. 
1.  J.  von  8—11  Uhr  vorm.  und  von  2—4  Uhr  nachm.  Zur  Aufnahme 
in  diese  Klasse  ist  erforderlich,  daß  der  Aufzunehmende  das  zehnte 
Lebensjahr  bereits  vollendet  hat  oder  noch  in  dem  Kalenderjahre 
1909  erreichen  wird. 

Zur  Aufnahme  derjenigen  Schüler,  welche  sich  für  eine  höhere 
Klasse  meldeti,  und  zur  Vornahme  der  Wiederholungs-  und  Nachtrags- 
prüfungen ist  die  Zeit   vom   16.  bis    18.   Sept.  1.  J.  bestimmt. 

Diejenigen  Schüler,  welche  in  die  erste  Klasse  eintreten 
wollen,  haben  sich  in  Begleitung  ihrer  Eltern  oder  deren  Stellvertreter 
in  der  Direktionskanzlci  zu  melden,  ihren  Tauf-  oder  Geburts- 
schein und  das  Frequen  tationsze  ugnis  (resp.  die  Schulnach- 
richten) der  Volksschule  und  zwei  gleichlautende  Nationale 
vorzulegen,  sodann  sich  einer  unentgeltlichen  Aufnahmsprüfung 
zu  unterziehen,  bei  welcher  gefordert  wird :  a)  Jenes  Maß  von  Wissen 
in  der  Religion,  welches  in  den  ersten  vier  Jahreskursen  der  Volks- 
schule erworben  werden  kann,  b)  Fertigkeit  im  Lesen  und  Schreiben 
der  deutschen  Sprache  und  der  lateinischen  Schrift.  Kenntnis  der 
Elemente  aus  der  Formenlehre  der  deutschen  Sprache,  Fertigkeit  im 
Zergliedern  einfacher  bekleideter  Sätze.  Bekanntschaft  mit  den  Regeln 
der  Rechtschreibung  und  richtige  Anwendung  derselben  beim  Diktando- 
schreiben.  c)  Übung  in  den  vier  Rechnungsarten  mit  ganzen  Zahlen. 

Von  einem  fremden  G  y  m  n  a  s  i  u  m  kommende  Schüler  haben 
sich  mit  dem  Tauf-  oder  Geburtsschein  und  mit  dem  mit  der 
Abgangsklausel  versehenen  letzten  Semestralzeugnis  aus- 
zuweisen, außerdem  aber  auch  die  übrigen  Gymnasialzeugnisse  vorzulegen. 

Schüler,  welche  der  Anstalt  schon  angehörten,  haben  bei 
der  Anmeldung  ihres  Wiedereintrittes  das  gehörig  ausgefüllte  Nationale 
in  zwei  Exemplaren  vorzulegen. 

Die  neu  eintretenden  Schüler  haben  eine  Aufnahmstaxe  von 
4  K  20  h,  außerdem  alle  Schüler  den  Lehrmittelbeitrag  von  2  K  und 
einen  Jugendspielbeitrag-  von  80  h  zu  entrichten. 

Das  Schulgeld  beträgt  für  die  Schüler  sämthcher  Klassen  halb- 
jährig 30  K  und  ist  in  den  ersten  H  Wochen  eines  jeden  Semesters 
zuzahlen,  mit  iVusnahme  von  Seite  der  öffentlichen  Schüler  der  I.  Kl., 
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von  denen  dasselbe  im  1.  Semester  längstens  nach  3  Monaten  einzu- 
heben  ist.  Schülern  letzterer  Kategorie  kann  die  Zahlung  des  Schul- 
geldes bis  zum  Schlüsse  des  I.  Semesters  gestundet  werden, 
wenn  sie  im  Betragen  und  in  allen  obligaten  Gegenständen  mindestens 
die  Note  »gut 's;  erhalten  haben  und  wenn  sie,  beziehungsweise  die  zu 
ihrer  Erhaltung  Verpflichteten  wirklich  dürftig  sind.  Das  einem  solchen 
Gesuche  um  Stundung  beizulegende  Mittellosigkeits-  oder  Armutszeugnis 
ist  stempelfrei,  darf  aber  nicht  über  ein  Jahr  alt  sein. 

Die  Anmeldung  für  den  unentg-eltlichen  Unterricht  in  den  freien 
Fächern  (Böhmisch,  Gesang  und  Turnen)  hat  sogleich  bei  der  Ein- 
schreibung zu  geschehen.  Der  Austritt  aus  diesen  einmal  gewählten 
unobhgaten  Lehrgegenständen  während  des  Schuljahres  kann  nur 
in   besonders  berücksichtigungswürdigen    Fällen    gestattet  werden. 

Viktor  Mattel. 

Namensverzeichnis  der  Schüler. 

Die  mit  einem  *  bezeichneten  Schüler  erhielten  ein  Jahreszeugnis  mit 
dem  Prädikate  »vorzüglich  geeignet«  zum  Aufsteig'en  in  die  nächste  Kl. 

Wo  hinter  dem  Geburtsorte  das  Fleimatsland  nicht  näher  bezeichnet 
ist,  ist  Mähren  zu  verstehen.  Die  übrigen  Kronländer  werden  nur  mit 
ihrem  Anfangsbuchstaben  bezeichnet. 

I.  Klasse. 


Baumgarten  David,   Kremsier. 
*Ebel  Alfred,  St.  Polten,  N.-Ö. 

Eger  Otto,  Wien,  N.-Ö. 

Freund  Ernst,    Kremsier. 
"  Fux  Theodor,    Bystritz    a.   H. 

Grünbaum   Hermann,  Hollescbau. 

Konecny  August,  Kremsier, 

Krejcif  Franz,    Katzelsdorf,   N.-Ö, 

*Baumgartl   Hertha,   Wien,   N.-Ö. 
Dworzak  Emilic,    Klagenfurt,  K. 
*Hutla  Sophie,  Sambor,  G. 

P'ischel  Abraham,  Sosnowice,  Ruß. 
Fischel  Heinrich,  Sosnowice,   Ruß.- 
Gewürz  Moses,   Lagiewniki,  G. 
Herbstmann  Berl,  Przeworsk,   G. 

*  Barnet  Ernst,  Drnowitz. 
Chhi'd  Anton,  Kremsier. 

*  Czap  Alois,   Mürau. 

*  Freimann  Ernst,   Hollcschau. 
Grimm  Otmar,  Müglitz. 
Hajek   Ferdinand,   Lundenburg. 

*  Hoffmann  Rudolf,  Kremsier. 
Horaczek  Julius,   Kremsier. 


Löfl'  Ernst,   Kremsier, 
Müller  Paul,   HuUein. 
Pfikryl  Hugo,   Bystritz  a.   H. 
Steiner  Jakob,   Holleschau. 
Vodopivec  Karl,  Prcrau. 
*  Wertheimer  Ludwig,  Kremsier. 
ZwiUinger  AVilhelni,   Holleschau. 


Privatistinnen: 

*  Knöpfelmacher  Grete,   Kremsier. 
I        "''Siebcrt  Emanuela,  Drömsdorf. 

P  r  i  V  a  t  i  s  t  e  n  : 
Polen.  Prawer  Salomon,   Bendzin,   Ruß. -Polen. 

Polen.  Rubel  Abraham,  Sobnic'iw,   G. 

Wellisch  Oskar,    Budapest,  U. 

'27   Schüler. 

II.  Klasse. 

*  Hubatschek  Rudolf,  Kremsier. 

*  Klein  Ewald,  Brunn. 
Kfizan  Josef,  Pleschowetz. 
Lauczizky  Franz,    Kremsier. 
Müller  Friedrich,   Hullcin. 
Schenk  Friedrich,   Kremsier. 
Thorz  Walter,   Kremsier. 
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Brunn   Felix,  Unfj.-Brod. 

Druckniann  Schniicl  Hcrscli,  Muld.  Banilla,  BuL 

Kluger  Abraham,  Skole,  (i. 

Kornreich  Chaim  Pinkas,  AU-Sandcz,   G. 

Mondcrer  Samuel,  Dabrovva,   G. 

Schön  Max,  Ung.-Brod. 


P  r  i  V  a  t  i  s  t  e  n  : 

t  Schön  Salomon,  Ung.-Brod. 

Tanne   Baruch,  Dolina,  G. 
Weif)  Siegiiuind,   Olschowetz. 
Wrbna-Kaunitz  Alt'ons,    Reichsgraf,  Wien. 
Wundcrman  Jakub  Lewi,  Ziclona,  G. 

26  Schüler. 


Aberle  Johann,    (JlhüUcn. 
Adler  Paul,   Ung.-Oitra. 
Birnbaum   OUo,   Zdounck. 
Corlu  Alois,  Steinitz. 
Czap  Friedrich,  Kremsier. 
End  Heinrich,  Ilohenelbe,  B. 
Erteszik  Abraham,   Krakau,   G. 
Fuchs   Hugo,   BysUitz  a.   H. 
Gebliard  Friedrich,   Kremsier. 


Fleischner  Johann,  Ung.-Brod. 

Jung  Julius,  Ung.-Brod. 

Löwy  Philipp,  Ung.-Brod. 

Schächter  Aron  Elkune,  Storozynetz,  Buk.      | 

IV.  Klasse 

Brand   Isidor,   Kremsier. 
Friedl  P^ranz,   Lissowitz. 
Hanäk  Friedrich,  Kremsier. 
Krolop  Karl,   Znaim. 


Klasse. 

'■'Gröpel  Siegmund,   ÖlhüUen. 
Grünhut  Richard,  Napagedl. 
*  Havränek  Josef,  Zdounek. 
Krenek  Jaroslaus,  Wschelul. 
Ofner  Josef,   Turnau,  B. 
Schwarz   Anton,  Wischau. 
*Sirowy  Karl,  Wiener-Neustadt.   N.-Ö. 
Steiner  Isidor,   Holleschau. 
I  Veverka  Josef,  Lippau. 

Privatisten: 

I  Zangen  Osias  Herschel,  Ostrowize,  Rul'jland. 

I  Blumen  Leopold,  Wischnitz,  Buk. 

Pecher  Simche,  Demytze,  G. 

25  Schüler. 


Bock  Albert,  Ung.-Brod. 
Hörn  Salomon,  Krakau,   G. 
Jung  Samuel,  Kesmärk,  U. 
^- Klein  Wolf.   Chrzanöw,  G. 


Raimund  Erwin,  Hrochowteinitz,  B. 
Siebert  Friedrich,  Ostrawitz. 
*Wachutka  Viktor,  Brunn, 
1  Wiche  Anton,  Kremsier. 

Privatisten: 

Klüger  Simche  Wolf,  Skole   Markt,  G. 
Kohane  Abraham,  Tuchöw,  G. 
Rosenbaum  Aron,  Bolechöw,   G. 
Rosenberg  Chaim  Osias,  Strutyn,  G. 


V.  Klasse. 

Schauer  Viktor,  Brunn. 
*Schimmerl  Max,  Kremsier. 
Sevcik  Franz,  Malenowitz. 
Tintner  Josef,  Wien,  N.-Ö. 
Wech  Anton,   Kremsier. 
Wech  Josef,   Kremsier. 
Privat  ist:  Wrbna-Kauniiz  Rudolf,  Graf,  München,   Bayern. 

VI.  Klasse. 


1()  Schüler. 


'Alt  Erwin,  Fünfkirchen,  U. 
'Berg  Stephan,  Sternberg. 

Buchta  Josef,  Wien,  N.-Ö. 

Ehrlich  Felis,   Holleschau, 

Exiicr  Alexander,    Wien,   N.-Ö. 

Franke  Johann,   Geißlersfeld,   Schi 


13  Schüler. 


Brosch  P>iedrich,  Kremsier. 
Frieb  Josef,  Bladowik. 
V.  Gyra  Georg,   Ritter  v.,   Wien,  N.-Ö. 
Kanera  Paul,   Ritter  v.,  Wien,  N.-Ö. 
Kladiva  Karl,  Wiesenberg. 
Kluger  Julius,  Nürnberg,  Bayern. 
''Otter  Josef,   Kremsier. 

Privatisten 


Frommer  Friedrich,  Wien,  N.-Ö. 
Schipek  Karl,   Kremsier. 
Taubeies  Stephan,  Frain. 
*Vranik  Alois,  Kremsier. 
Weichselbaum  Armin,  Pisek. 
Zondra  Franz,   Pivin. 


Brunn  Ignaz,  Ung.-Brod. 


Brunn   Richard,   Ung.-Brod.         15 
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VII. 


Crhäk   Peter,   Stiibrnilz. 

Dohnal  Ignaz,   Hullein. 

Gretschel  Johann,  Jägerndorf,  Seh. 

Hanäk  Wenzel,  Unterdorf. 

Heuchel  Josef,   Deutschbause. 

Hnanicek  Josef,   Stitnä. 

Hnizdil  Karl,   Malomefltz. 

Hrbäcek  Franz,   Gnoitz. 

Indrak  Erwin,  Wien,   N.-Ö. 

Jankü  Ignaz,  Rohle. 

Kien  Ernst,  Hullein. 

Klement  Alfons,  Kralitz. 

Kobylka  Jaroslav,  Deschna. 

Kohn  Leo,  Holleschau. 
*  Langer  Adolf,  Wigstadtl,  Seh. 
.  Mück  Viktor,  Kremsier. 

Jung  Leo,  Ung.-Brod. 


Pr  i  V 


VIII. 

Bozenek  Franz,   Wall.  Klobouk. 
=*=Götz  Rudolf,   Mariental,  N.-Ö. 

Heinrich  Karl,  Fulnek. 
*Hrdy  Anton,   Niemtschitz. 

*  Hruby  Johann,  Böhm.  Hause, 
*Karlik  Ulrich,  Trschitz. 

*  Kaspar  Franz,   Cechowitz. 
Klvana  Wilhelm,  Tohitschau. 
Knödl  Josef,   Vorder-Ehrensdorf. 

*  Knöpfelmacher  Paul,   Kremsier. 
*Koudelka  Karl,   Wiklek. 

Mastil  Franz,  Cernotin. 

Navrätil  Alois,  Hradcan. 
*Nedbälek  Johann,   Klecuvka. 

Novotny  Adalbert,   Waclawowitz. 
■  Redelhammer  Julius,  Gr.-Glockersdorf,  Seh. 


Klasse. 

Nejedly  Josef,   Rostein. 
*  Piätelka  Rudolf,  Schwabenitz. 

Richter  Artur,   Kremsier. 

Rumpl  Anton,   Kojetein. 

Salm-Hoogstraeten  Alexander,  Graf,  Hirsch- 
wang,  N.-O. 

Schwab  Hubert,  Laatz. 

Siebenschein  Max,  Kwassitz. 

Steiner  Ernst,   Kremsier. 

Suchänek  Anton,  Jesernik. 
*Thiemel  Wilhelm,  Beneschau,   Pr.-Sch. 

Tucny  Heinrich,  Frankstadt  a.   R. 

Vavrusa  Josef,  Kudlan. 

Wellert  Josef,  Fulnek. 

Winkler  A  lois,  Ober-Eisenberg. 

i  Zimmermann  Eugen,   Wagstadt,   Seh. 

a  t  i  s  t  e  n  : 

'         Jung  Moses,  Ung.-Brod. 

33  Schüler. 

Klasse. 

*  Rcichard  Siegmund,  Graz,  Steiermark. 

Robenek  Franz,  Zdounek. 

Sborowitz  Max,  Proßniiz. 
!         Schuster  Rudolf,  Bogenneusiedel,  N.-Ö. 

Schwammel  AI.,  Stadt-Neugassc  b.  Olniütz. 
*Sloväk  Josef,  Epperswagen. 
*Sperka  Johann,   Lissowitz. 

Steiner  Hans,   Kremsier. 

Satänek  Josef,  Olspitz. 

Valenta  Franz,   Roschtin. 

Vesely  Karl,  Diwnitz. 

Vojtäsek  Stanisiaus,   Troubek. 
'Zdrälek  Josef,    Hrabin,  Seh. 

Zeman  Ottakar,   Olmütz. 

Zieger  Viktor.   Hof. 

Zorn  Richard,  Mohren.  32  Schüler. 
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Stundenübersicht. 


Obligate  Lelirgegenstände 

Klasse 

Summe 

I. 

II. 

III. 

IV. 

V. !  VI. 

VII. 

VIII. 

Relio-ionslehre 

2 

2 

2 

2 

2 

2 

9 

LJ 

2 

IG 

Lateinische  .Sprache      .    .    . 

8 

s 

6 

6 

6 

G 

5 

5 

50 

Griechische  Sprache     .    .    . 

~ 

— 

5 

4 

f) 

5 
3 

4 

5 

28 

Deutsche  Sprache     .... 

4 

4 

3 

3 

;] 

3 

2G 

Geographie   und  Geschichte 

o 

4 

3 

4 

3 

4 

3 

3 

27 

Mathematik 

3 

2 

3 

3 

3 

4 

3 

3 

2 

24 

Naturgeschichte 

2 

2 
2.  Sem. 

— 

9 

9 

4J 

— 

— 

9 

Physik  und  Chemie      .    .    . 

— 

— 

2 
1.  Sem. 

— 

— 

4 

3 

t.  Sem. 

4 

2.  Sem. 

11 

(12) 

4 

Philosophische  Propaedeutik 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

9 

2 

1884.  Hermann  Struschka,  Über  einijre  (zumeist)  präliistorische  bei  und  in 
Krenisicr  gemachte  Funde. 

1885.  Dr.  Rudolf  Löhner,  Beiträge  zu  Alpharts  Tod. 

1886.  Leopold  Waber,  Isokrates  und  der  am  Schluß  von  Piatons  Euthydem 
gezeichnete  Rhetor. 

1887.  Dir.  Johann  StÖckI,  Zur  Geschichte  der  Stadt  und  des  Piaristen- 
gyranasiums  in  Kremsier.  Festschrift  aus  Anlaß  des  200jährigen 
Bestandes  des  Gymnasiums. 

1888.  Karl  Maier,  Darstellung  des  philosophischen  Standpunktes  des  Horaz. 

1889.  Dr.  Karl  Lechner,  Die  Waffensammlung  im  ehemaligen  fürstbischöf- 
lichen Schlosse  Mürau  im  Jahre   1691. 

1890.  1.  Dr.   Karl    Lechner,   Ein   Beitrag  zur   Geschichte   der   Hanno ver'schen 

Mission. 
2.  Dr.  Eduard    Schröder,    Über   die    Beziehung   der   Kegelschnittslinien 
zu  einander. 

1891.  Johann    Koranda,     Beitrag    zu    den    Untersuchungen    über    Panyasis. 
1882.  Franz    Müller,    Neue    Beobachtungen   über   die   Schielspinne.    —    Der 

Tonapparat  bei  Prion us  coriarius.  —  Insektenbesuch  bei  Salbeiblüten. 

1893.  Josef  Kessler,  Über  die  Veränderlichkeit  der  elektromotorischen  Kraft 
und  des  \yiderstandes  galvanischer  Elemente.  Mit  besonderer  Rück- 
sicht auf  die  Temperatur. 

1894.  Georg   Scheck,   Die  Kremsierer  Inschriften. 

1895.  Dr.  Karl  Lechner,  Zur  Geschichte  des  ehemaligen  Franziskaner- 
klosters  in  Kremsier. 

1896.  1.   Dr.  Franz  Näbeiek,    Ein  Beitrag   zur   Förderung  des  Unterrichtes  in 

der  Astronomie  am  Gymnasium. 
2.  Dr.  Franz  Näbeiek,  Eine  Notiz  über  die  Versuche  mit  Röntgen'schen 
Strahlen  mit  Hilfe  einer  Influenzmaschine  (ohne  den  Ruhmkorff'schen 
Funkeninduktor). 

1897.  Johann  Jahn,   Katalog  der  Lehrerbibliothek  (I.       Teil). 
i898.  »  »       '      »  »  »  (IL       »  ). 

1899.  »         »  »         »  »  (III.      »  ). 

1900.  »  »  »  »  »  (Schluß). 

1901.  Dr.   Stephan    Grudzihski,   Der  Vokalismus    und    Konsonantismus  der 

»Wiener  Genesis«. 
1902  Dr.    Franz    Jacksche,    Die  Entstehung,  Bestimmung   und    Ausbreitung 

des  ritterlichen  Ordens  der  Kreuzherren  mit  dem   roten  Sterne. 

1903.  Dr.  Moritz  Waiß,  Das  westl.  Europa  und  der  Norden  bei  Sophokles 
und  bei  Eurijndes. 

1904.  Dr.  Josef  Zürek,  Das  Ideal  des  Redners  bei  Plato  und  Cicero. 

1905.  Wilhelm  Spachovsky,   Die  Bevölkerungsdichte  von  Böhmen. 

1906.  Dr.  Karl  Mack,  Quae  ratio  intercedat  inter  Sallustii  et  Thucydidis 
historias. 

1907  Dr.  Karl  Mack,  Quos  locos  Thucydidis  imitatus   esse    Sallustius   iure 

existimetur.  (Schluß.) 
1908.  Dr.    Karl    Kreisler,    Der   Inez   de    Castro-Stoff  im    romanischen   und 

germanischen,  besonders  im  deutschen  Drama.  I.  Teil 


Bisher  erschienene  Programmahhanillungen. 

Zufolge  h.  M.  E.  vom  31.  Dezember  1850,  resp.  15.  Mai  1851,  sollten  < 
einzelnen  Gymnasien  alljährlich  am  Schlüsse  des  Schuljahres  ein  Prograi 
erscheinen  lassen.  Da  das  Piaristenkollegium  für  die  Kosten  selbst  aufzukoran 
hatte  und  überdies  der  Austausch  der  Programme  auch  nicht  geregelt  war,  | 
erschienen  solche  in  regelmäßiger  Folge  erst  seit  der  Übernahme  der  An  st 
in  die  Verwaltung  des  Staates  (1873/74).  Von  früherer  Zeit  sind  nur  in  nafj 
stehenden  Jahren  Programme  veröffentlicht  worden: 

1852.  1.  J.  Vaier  Mattel,  Über  die  Vorteile,  die  eine  weise  Erziehung  den  Eltij 

und  Erziehern  selbst  gewährt. 
2.  Dir.  Caesar  Leister,  Chronik  des  Gymnasiums  (enthält  wichtige  fl 
träge  zur  Geschichte  desselben). 

1853.  J.  Vaier  IVIattel,  Dissertatio  de  lingua  latina.  De  origene  et  vaj 
linguae  latinae  temporibus, 

1855.  Franz  X.  Wessely,  Einiges   über  die  Vegetations Verhältnisse   aus 
nächsten  Umgebung  der  Stadt  Kremsier. 

1856.  Fabian  Matllia,  Einiges  über  Piaton  und  die  Nützlichkeit  seiner  Schri 
zur  Förderung  der  wissenschaftlichen  und  religiös-sittlichen  Bild 
an  Gymnasialanstalten. 

1874.  1.    Franz    X.    Wessely,    Beiträge    zur    Benützung    des    Lötrohres    h 

selbsttätigen  Bestimmen  der  Mineralien. 
2.  Gustav  Grünes,  Festgedicht  auf  das  25  jährige  Regierungsjubiläum 
Maj.  des  Kaisers  Franz  Josef  I.  (deutsch,  lateinisch,  griechisch). 

1875.  Paul  CarreiS,  Wirkungskreis  der  römischen  Behörden  in  strafre 
lieber  Beziehung  zur  Zeit  des  P'reistaates. 

1876.  Rudolf  Ruby,  Welcher  Umfang  könnte  den  philologischen  Rea 
bei  dem  klassischen  Sprachunterrichte  am  Gymnasium  gesta' 
werden? 

1877.  Josef  Öech,  Der  freie  Fall  und  die  Pendelbewegung  mit  Rucks: 
auf   a)   den    Widerstand  des  Mittels,    b)   die  Axendrehung  der  E: 

1878.  Josef  Strigl,   Pisistratus  und  Homer. 

1879.  1.  Johann   Kischa,    Das    Interesse    und  die    wechselseitigen  Beziehun 

der  lateinischen,  griechischen  und  deutschen  Sprache. 
2.  Rudolf  Ruby,  Festrede  zum  25jährigen  Ehejubiläum  des  Allerhöch 
Kaiserpaares  am  24.  April   1879. 

1880.  Hermann  Struschka,  Die  Umgebung  Mostars. 

1881.  1.  Thomas  Kindelmann,  Der  philosophische  Gehalt  des  Mythus  inPlat 

Phaedrus,  dargelegt  mit  Rücksicht  auf  seine  Seelenlehre. 
2.  Franz  X.  Wessely,  Professor  Fabian  Mathia,  Nekrolog. 

1882.  Dir.  Philipp  Klimscha,  Salustianische  Miszellen. 

1883.  Johann  Stock!,  Politische  Stellung  der  Republik  Venedig  zu  Friedr| 
I.  Barbarossa,  dem  Papste  Alexander  III.  und  dem  Lombard 
Bunde. 
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